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Rechenschaftsbericht fir das Jahr 1908.

Sehr geehrte Herren!

Iu festlicher Stimmung treten wir in dieses neue Jahr unserer »Concordias. Denn es
ist ihr finfzigstes! Im Herbste 1909 werden wir Riickschau halten auf ein halbes Jahr-
hundert des Wirkens unserer Gemeinschaft. Lingst sind die Minner dahingegangen, die in
Zeiten schwerer Bedrangnis den Grund gelegt haben zu dem Werke stolzen Standesbewuft-
seins und edler Kollegialitit, dessen sich seither so viele Berufsgenossen erfreuen konnten.
Wir werden uns in der Festesstunde dieser wiirdigen Manner in Dankbarkeit erinnern; ihrer
und ihrer verdienstvollen Nachfolger in der Fiihrung des Vereines. Aber auch eigener Arbeit
werden wir mit Genugtuung gedenken kénnen. Denn auch unsere Generation hat ihre Pflicht
gegen die »Concordias erfiillt. Auch wir haben ein Recht auf Stolz, wenn unser Verein heute
ein miachtiger Hort geworden ist, fiir den Stand sowohl], wie fir den einzelnen, der ihm an-
gehort — fiir alle Interessen der Journalistik, die des Schutzes bediirfen, wenn die »Con-
cordia« heute als Muster gilt fiir die kollegialen Bestrebungen der Berufsgenossen so vieler
grofler Stdadte auflerhalb des Reiches.

Leider mufiten wir an der Schwelle des Jubeljahres herben Schmerz erfahren. Im
vergangenen Sommer, am 20. Juni 1908, hat uns der Tod unseren unvergeflilichen Prisidenten
Edgar v. Spiegl entrissen. Wir werden diesen Verlust nur schwer verschmerzen kdnnen.
Bande inniger Freundschaft verkniipften viele von uns mit dem Manne, dessen Herz vor
allem von der Liebe fiir seine »Concordia« erfiillt war, fur die Sache der Kollegen. Denn ihr
galt fast sein ganzes Leben. Wir bewunderten seine Unermiidlichkeit, wir hatten Dankbarkeit fiir
alles Grofle, das er in der »Concordiac geschaffen hat zum Besten des Ganzen, zum Wohle des-
jenigen, der als Berufsgenosse kam und Beistand bendtigte. Fiinfzig Jahre wirkt unser Verein;
und das letzte Dezennium, gewifl nicht das schlechteste, stand im Zeichen der Prisidentschaft
Spiegls. Wihrend dieses Jahrzehntes und ‘wohl auch viele Jahre vorher, die ihn im Vorstande
titig sahen, gab es keine kleine oder grofie Angelegenheit der »Concordia«, die nicht auch die
seine gewesen wire. Auch an die Jubildumsfeier dieses Jahres hat unser Prisident sorgend
gedacht. Schon vor zwei Jahren mahnte er die Verwaltung nachzudenken, wie man sie wohl
am wurdigsten beginge. Der Festtag wird kommen und wir werden ihn feiern, aber unseren
alten, treuen, viterlichen Fiihrer werden wir nicht unter uns sehen. .. Die Kundgebungen des
Beileids, die uns von offiziellen Stellen und Wiirdentrdgern und von hervorragenden Persén-
lichkeiten der (resellschaft, des 6ffentlichen Lebens, der Kunst und Literatur zugekommen sind,
gereichen nicht nur der Person, dem Wirken und dem Andenken unseres verewigten Prisidenten
zur Ehre, sondern auch der »Concordia« selbst. Wir konnten in unserer Trauer Erhebung finden
angesichts der warmen Anerkennung, die weite Kreise der Offentlichkeit in solchen Kund-
gebungen iiber die Wirksamkeit unseres Vereines aussprachen, Wir hatten die Genugtuung,
uns zu iiberzeugen, welch angesehene Position die »Coneordia« in der Offentlichkeit sich er-
rungen hat, in unserer Stadt und weit dariiber hinaus,
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Die Verwaltung tat das Mdglichste, dem Vercin den Verlust der Arbeitskraft Spiegls
nicht entgelten zu lassen. Schon wihrend der monatelangen Krankheit des Prisidenten hatte
Vizeprasident Dr. Sigmund Ehrlich auf Ersuchen der Verwaltung die Geschifte des Vereines
besorgt. Dies geschah auch wéhrend des Sommers. Als Vorstand und Ausschufl nach den
I'erien im Herbst wieder zusammentraten, beschlossen sie zunichst, wihrend des Trauerjahres
die Frage der Prisidentenwahl ruhen zu lassen. Weiters beschloff die Verwaltung, in Anbetracht
der vielen wichtigen und grofien Aktionen, die bereits begonnen waren und durchgefithrt werden
mufiten, den Vizeprisidenten Dr. Ehrlich, der diese Aktionen eingeleitet hatte, als
»geschiftsfiilhrenden Vizeprisidenten« mit der Leitung des Vereines bis zur nichsten ordent-
lichen (eneralversammlung zu betrauen. Dr. Ehrlich traf sofort die nétigen administrativen
Mafinahmen. Ball- und Akademiekomitee wurden neu konstituiert; auch flir eine moglichst
rasche Erledigung aller Agenden durch stindige Einrichtungen wurde Sorge getragen.

Was nun die Aktionen betrifft, die die Verwaltung pflichtgemi durchzufiihren hatte,
so finden die Herren Kollegen in den einzelnen Kapiteln dieses Berichtes alles Wissenswerte
im Speziellen verzeichnet. Hier sei uns nur ein allgemeiner Hinweis auf die Titigkeit Ihrer
Verwaltung in bezug auf kollegiale Hilfeleistung und auf Wahrung der Standesinteressen ge-
stattet. Da gereicht es uns nun zu aufrichtiger Freude, lhnen mitteilen zu konnen,, dafl die
»Concordia« noch nie in der Lage war, ihren humanitiren Zwecken eine so imposante
Summe zufithren zu kénnen wie in diesem Jahre. Wir haben ecinen Betrag von mehr als
29.000 K wihrend des letzten Jahres fiir Unterstiitzungen der verschiedensten Art aus-
gegeben — das meiste fur Witwen und Waisen —, und koénnen doch am Schluf dieser Ver-
waltungsperiode einen Vermogenszuwachs von iber 80.000 K verzeichnen. Diesen reichen
Erfolg, der noch in keinem Jahre zu verzeichnen war, verdanken wir dem Gelingen des
Lotterieunternehmens, von dem schon im vorjihrigen Rechenschaftsberichte die Rede
war. Es schlof mit einem Reinertrag von iber 60.000 K, der uns in den Stand setzte,
Wohltatigkeitswerke zu schaffen, wie sie des vergangenen Jubildumsjahres des Kaisers und
seiner humanen Intentionen durchaus wiirdig sind. Den grofiten Teil dieses Kapitals benutzten
wir zur Stiarkung der in der »Concordiac und bei ihren Tochterinstituten bestehenden Fonds
fiir Witwen und Waisen, auf daff der Segen dieses Jahres des Wohltuns in ferne Zeiten
fortwirke. Den Rest, mehr als 5000 K, brachten wir am 2. Dezember in Form von Ehren-
gaben an Witwen und Waisen von Berufsgenossen zur Verteilung. Wir schufen damit viel
Freude, wo sonst Sorge herrscht und Entbehrung. Dafi wir allen Kollegen, die unserer
kameradschaftlichen Hilfe bedurften, nach wvollster Moglichkeit den Beistand des Vereines
liehen, brauchen wir nicht erst zu sagen. Wir konnen jetzt mehr leisten als frither; hat sich
doch die »Concordiax, indem sie die Krankenkasse schuf, deren groflartige, ungeahnt
schnelle Erstarkung uns alle mit besonderer Freude erfiillen mufi, eine bedeutende Entlastung
geschaffen, die es ihr erméglicht, auf dem speziellen Gebiete kollegialer und humanitirer
Hilfsbereitschaft, das dem Verein geblieben ist, um so leistungsfihiger zu sein.

Den miichtigsten Riickhalt bieten in der sozialen Fursorge fiir unsere Mitglieder nach
wie vor der Pensionsfonds und die Alters- und Invalidenkasse. Im vergangenen
Jahre hat die I'rage, wie sich unser Pensionsfonds gegeniiber dem Gesetze {iber die Ver-
sicherung der Privatbeamten einzurichten habe, auch unsere Verwaltung lebhaft beschaftigt.
Es ist dem Obmann des Pensionsfonds, unserem verdienstvollen Kollegen Dr. Steinbach,
gelungen, eine Losung zu finden, die das Institut unter Belassung seiner alten Organisation
zur Ausiibung der IFunktionen eines sogenannten Ersatzinstitutes befdhigt, Ohne die Altersklasse
wire natiirlich die Verwirklichung dieses Modus nicht méglich gewesen. Aus dem Berichte
iiber die Beratungstitigkeit der Verwaltung werden dic Herren Kollegen ersehen, dafi die
»Concordia« auch in anderer Weise fiir die Besserung der sozialen Verhiltnisse der Journa-
listen eingetreten ist. Die Berufs- und Standesinteressen fanden solcherart unsere
Férderung. Abermals beschiftigten uns Fragen, die zur Organisation der Journalisten
gehoren, so die rechtlichen Verhiltnisse der bei Tagesblittern beschiftigten Externisten;
wir stellten eine Norm fiir ihre Honorierung in bestimmten Fillen fest.” Wir nahmen in
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einer an das Herrenhaus gerichteten Petition gegen die FEinbeziehung der Journalisten in
das vom Abgeordnetenhause im Sommer des vergangenen Jahres eiligst erledigte Hand-
lungsgehilfengesetz Stellung. Wir traten, als die deutschen Journalisten Prags wahrend
der nationalen Exzesse des November vergangenen Jahres in der Berufsausiibung unter der
Verfolgung tschechischer Politiker so arg zu leiden hatten, mit einer entschiedenen Kund-
gebung an die Seite der bedringten Berufsgenossen.

Sehr geehrte Herren! Die Verwaltung legt hiemit ihr Mandat in Thre Hinde zuriick.
Sie glaubt dies im Bewufitsein tun zu kénnen, ihre Pflicht erfiillt zu haben.

Das Regierungsjubildum des Kaisers.

Das sechzigjihrige Regierungsjubilium des Kaisers, dem die »Concordia« zu ganz
besonderem Danke verpflichtet ist, war fiir uns eine willkommene Gelegenheit, den Gefiihlen
der Freude und Dankbarkeit feierlichen Ausdruck zu gehen.

Wir beriefen fiir den 22. November eine Generalversammlung ein, die das Geprige
einer Festversammlung trug. Der Vorsitzende, Vizeprisident Dr. Sigmund Ehrlich, wiirdigte
in einer Ansprache an die Versammlung die hohe Bedeutung der Jubiliumsfeier, hob ins-
besondere die mannigfachen Wohltitigkeitsakte hervor, die das Jahr 1908 zugleich als ein
Festjahr der Menschenliebe kennzeichnen, und gedachte der hochherzigen Forderung, die
Kaiser Franz Josef 1. unserem Vereine gleich nach dessen Griindung und auch seither ‘von
Jahr zu Jahr angedeihen lieB, (Beziglich der Einzelheiten verweisen wir auf das gleichzeitig
mit dem Jahresberichte versendete Protokoll der auflerordentlichen (Generalversammlung vom
22, November 1908)

Dem Wunsche des Kaisers, man moge statt kostspieliger Feierlichkeiten lieber der
Armen und Verlassenen durch Akte der Wohltatigkeit gedenken, konnten wir, dank dem an
anderer Stelle erorterten Lotterieertrage, mit der grofiten Freude in ausgiebiger Weise
nachkommen. Dies geschah durch die folgenden, von der Generalversammlung einstimmig ge-
nehmigten Beschlisse:

I. Der Journalisten- und Schriftstellerverein »Concordia« errichtet zur
Feier des denkwiirdigen Jubiliums der GOjihrigen Regierung unseres Kaisers
einen Fonds, der den Namen »Kaiser-Jubilaumswidmung fiir Witwen und
Waisen« fithren wird. Dieser Widmung wird die Summe von 20.000 K aus dem
Ertrage der im Jahre 1Y¥08 veranstalteten Lotterie zugewiesen und der be-
stehende »Auferordentliche Unterstiitzungsfonds fiir Witwen und Waisen« im
Betrage von 40.000 K einverleibt, so da die Kaiser-Jubiliumswidmung
eifl Fapifal WO . & i % v b e s W W e e @ et w e et O G000 K

umfassen wird.

IT. Die Zinsen der Kaiser-Jubiliumswidmung werden in erster Reihe
dazu dienen, alljihrlich am 2. Dezember, dem Tage des Regierungsantrittes
Kaiser Franz Josefs 1, 600 K an Witwen und Waisen von Journalisten oder
Schriftstellern zu wverteilen. Der Restbetrag der Zinsen ist dazu bestimmt,
Jahressubventionen oder Einzelunterstiitzungen an Witwen und Waisen von
Journalisten oder Schriftstellern zu bestreiten.

III. Am 2, Dezember 1908 erhalten 39 Witwen in Ehrengaben von je
100 bis 200 K (4200 K) und I8 Waisen in Ehrengaben von je 50 bis 100 K
(1030 K), so dafi an diesem Tage im ganzen an 57 Witwen und Waisen 5230 K
zur Verteilung gebracht werden.

Diese Beschliisse wurden der Kabinettskanzlei des Kaisers in einer entsprechenden Ein-
gabe zur Kenntnis gebracht. In einer Zuschrift vom 7. Dezember 1908, welche die Statthalterei
an uns richtete, wurde uns mitgeteilt, dal der Kaiser die Bezeichnung der errichteten Wid-
mung als »Kaiser-Jubiliumswidmung fiir Witwen und Waisen« genehmigte.



Die beschlossene Verteilung von 5230 K wurde piinktlich vollzogen und erwies sich,
wie wir erwarteten, laut den an den Vorstand gerichteten Dankschreiben als eine freudige
Uberraschung der Bedachten.

Die Lotterie des Jahres 1908.

Das Unternehmen der Effektenlotterie, die uns anldfilich des G0jahrigen Regierungs-
jubiliums des Kaisers als »Jubiliumslotterie« bewilligt und in unserem vorjdhrigen
Berichte ausfithrlich besprochen wurde, konnte planmiflig durchgefiihrt werden und brachte
einen selbst die optimistischen Schitzungen weit tibertreffenden Erfolg. Am 16. Juni 1908 fand
die Ziehung statt, am 31. Juli wurde uns das Haupttrefferlos zur Einlésung prisentiert und
am 16. September konnte die Lotterie als gliicklich abgeschlossen erklirt werden. Wihrend
die Lotterie des Jahres 1901 nur einen Reinertrag von 26.674 K ergab, lieferte das vorjahrige
Unternehmen einen Reinertrag von 6o0.502 K. Die Lotterie wurde ausschliefilich in seigener
Regie«, das heiit auf eigene Kosten und Gefahr gefiihrt. Bei solch einer Unternechmung vermag
niemand von vorneherein den sicheren Ausgang zu bestimmen. In der Tat hatte auch die
Verwaltung der »Concordia« die Mdglichkeit eines Feblschlagens nicht iibersehen und das
Engagement mit der ausdriicklichen Erklirung beschlossen, dafl man im Hinblicke auf den
humanitiren Zweck einmal auch etwas einsetzen miisse. Dank der vortrefflichen Organisation
des Bureaus, dessen Leitung wir einem bewihrten Fachmanne, Herrn Max Spanier, lber-
trugen, dank der Wirdigung, die das fiir edle Zwecke bestimmte Unternehmen der »Con-
cordia« im Publikum fand, insbesondere aber dank der wichtigsten und wirksamsten Unter-
stiitzung, die uns unsere Presse gewihrte, ist das Wagnis gelungen. Trotzdem wir den Haupt-
treffer im Werte von 25.000 K und iiberdies eine betrichtliche Summe fiir die iibrigen Treffer
auszuzahlen hatten, verblieb doch der oben erwidhnte Reinertrag von 60.502 K.

Der Widmung entsprechend, die dem Unternehmen von vorneherein gegeben war,
wendete die Verwaltung, wie es auch im Jahre 1901 der Fall war, den Lotterieertrag aus-
schliefllich der Fiirsorge fiir unsere Witwen und Waisen zu. Der Vorstand und der Aus-
schuf fafiten in gemeinschaftlichen Sitzungen folgende Beschliisse:

1. Einer von der »Concordias zu errichtenden »K aiser-]ubil;‘iums-

widmung fiir Witwen und Waisen« werden . . . : . 20,000 K
2. Dem von der »Concordia« im Jahre 1901 geﬁtlfteten W'n\\ en- uncl
Waisenfonds des Pensionsfonds werden ebenfalls . . . . . . . . . .20.000 »
Zugewiesen.
3. Am 2. Dezember 1908 werden an Witwen und Waisen der »Con-
cordias und des Pensionsfonds: & .. . o oo 0 n o ow w8 e w s e e D000 B
zur Verteilung gebracht.
4, Der Rest von . . . e B At m e sEDDOD

wird dem filr Witwen und “msen bebtunmten Reliktenfonds der
Krankenkasse zugefiihrt.

Dies ergibt eine Gesamtsumme von . - - - =« . . . . . . . . .0605802 K

Mit der Durchfithrung der Lotterie waren seinerzeit der Prisident Edgar v. Spiegl
und der Vizeprisident Dr. Sigmund Ehrlich betraut worden. Infolge der Erkrankung war
der Prasident leider nicht in der Lage, sich den Arbeiten mit der gewohnten Kraft zu widmen,
es konnte ihm jedoch noch vor dessen Ableben die Beruhigung und Befriedigung gewidhrt
werden, dafl ein MiBlingen ausgeschlossen sei. Die Freude an dem glinzenden Erfolge war
ihm nicht mehr gegénnt. Wir stellen fest, dafi die Bewilligung der Lotterie vom Prisidenten
Edgar v. Spiegl erwirkt wurde, und haben es daher in erster Reihe ihm zu danken, wenn
wir das Gliick genieBen, neuerlich grofartige Wohltitigkeitswerke errichtet zu haben.

Die gesetzliche Pensionsversicherung und die »Concordia«.

Im abgelaufenen Verwaltungsjahre hat die Frage, wie sich unser Pensionsfonds
gegeniiber dem (Gesetze iiber die Versicherung der Privatbeamten zu verhalten und einzu-



richten habe, eine befriedigende Lésung erfahren. Die Losung besteht darin, dal den vom
Pensionstonds der »Concordiac mit den »versicherungspflichtigen« Mitarbeitern der Blitter
abgeschlossenen Versicherungsvertrigen die Eigenschaft von Ersatzvertrigen zuerkannt wurde.
Der Pensionsfonds hat seine erprobte Organisation in allen wesentlichen Punkten beibehalten.
Er hat nicht die Organisation angenommen, welche das Gesetz fiir ein Ersatzinstitut vorschreibt,
aber er ist trotzdem in die Lage gesetzt, die Funktionen eines Ersatzinstitutes zu iiben, weil
die von ihm abgeschlossenen Vertrige den Charakter von Ersatzvertrigen besitzen. Durch
diese Gestaltung sind die versicherungspflichtigen Kollegen vor den Lasten einer Doppel-
versicherung bewahrt. Der Pensionsfonds bietet vor allem zwei Vorteile. Erstens:
Die Versicherten gelangen zum Altersgehalte in einer viel kiirzeren Zeit als bei der all-
gemeinen Pensionsanstalt. Zweitens: Die Witwengehdlter und die Erziehungsbeitrige treten
sofort nach dem Tode des Versicherten mit voller Wirkung in Kraft; die Fihrlichkeiten
einer zehnjihrigen Wartezeit sind ausgeschlossen. Auch eine Reihe anderer Vorteile, welche
fiir einzelne Fille von Gewicht sein diirften, ist durch die Neugestaltung fiir die versiche-
rungspflichtigen Mitglieder gewonnen.

Zur glicklichen Losung des Problems hat der Bestand der Alters- und Invalidenkasse
wesentlich beigetragen; sie hat es ermoglicht, den Anforderungen des Gesetzes in bezug auf
den Altersgehalt der Mitglieder zu geniigen.

Dafl wir die uns durch den Zwang des Gesetzes auferlegte Reform in so befriedigender
Weise vollziehen konnten, danken wir einerseits der bisherigen vortrefflichen” Organisation
unserer Versicherungseinrichtungen, anderseits dem groflen Entgegenkommen, welches wir
beim Versicherungsdepartement des Ministeriums des Innern und namentlich beim Chef des
Amtes, dem Geheimen Rate Sektionschef Dr. R. v. Wolf, stets gefunden haben.

Die »Zusédtze« und Anderungen zu den Statuten des Pensionsfonds, welche
in der Generalversammlung vom 29. November 1908 beschlossen wurden, haben®unter dem
10. Februar 1909 die Genehmigung des Ministeriums des Innern erhalten.

Durch diese »Zusitze« ist die EinfluBnahme auf den Pensionsfonds, die der »Concordia«
statutenmiflig gebiihrt, in einigen, wenn auch nicht wesentlichen Punkten beschrinkt worden,
Im Sinne des § 36 der Statuten des Pensionsfonds war die Zustimmung der Generalversamm-
lung der sConcordia« einzuholen. Wie aus dem im Annex abgedruckten Protokolle hervor-
geht, hat die auflerordentliche Generalversammlung vom 16. Dezember 1908 die Zustim-
mung erteilt.

Erganzungsfonds fir Witwen- und Waisensubventionen,

Die »Concordia« gewihrt Witwen und Waisen von Journalisten und Schriftstellern
die keinen Pensionsanspruch besitzen und vollstindig unversorgt zuriickgeblieben sind, Jahres-
subventionen bis zum Hochstbetrage von je 480 K. Zumeist sind es Angehorige von Mit-
gliedern, die dem Pensionsfonds seinerzeit nicht beitreten konnten oder — durch eigenes
Verschulden, jedoch ohne Verschulden der Familie — nicht beigetreten sind. Die Armen, die
weder einen Witwengehalt von 1200 K fiir sich noch einen Erziehungsbeitrag von 480 K fiir
jedes Kind geniefilen, werden von der Verteuerung der Lebensmittel am hirtesten getroffen.
Hier nach Moglichkeit nachzuhelfen, hilt die Verwaltung fiir dringend geboten. Leider treten
noch immer neue Bewerber auf, die der alten Generation entstammen. Wenn Sie unsere am
Schlusse des Berichtes erscheinenden Antrige genehmigen, wird sich die Zahl aller Subven-
tionen, welche aus den Mitteln der »Concordias« — d. h. ohne Versicherungsgrundlagen — zu
decken sind, auf 46 (gegen 41 im Vorjahre) stellen. Eine allgemeine Erhéhung des Subventions-
betrages, die trotz der nur auf ein Jahr lautenden Bewilligung im folgenden Jahre beibe-
halten werden miifite, vermégen wir nicht vorzuschlagen, da die sichere Unterlage fehlt. Wir
konnen die winschenswerte Aufbesserung nur fallweise nach Mafigabe der zur Verfiigung
stehenden Mittel vollziehen. Im vorigen Jahre wurden uns 3000 K fiir Witwen und Waisen
gespendet, und die Verwaltung beschloff, diesen Betrag dem in Rede stehenden Zwecke zuzu-
fithren., Wir errichteten daher einen »Ergadnzungsfonds fir Witwen- und Waisen-
subventionene mit der Bestimmung, daf derselbe zu Aufbesserungen im Jahre 1909/10



verwendet und gelegentlich neu dotiert werde. Wir machen auf diese Art den Witwen und
Waisen keine absolute Zusage, geben ihnen jedoch das Versprechen, da#i wir bemiiht sein
werden, den Fonds zu stirken, um den Zuschlag zur Subvention auch im ndchsten Jahre
leisten zu kdnnen,

Die Witwengehalte beim Pensionsfonds. :

Eine viel weiter reichende, aber auch viel schwierigere Aufgabe ist die Erhéhung
des Witwengehaltes beim Pensionsfonds, In der Generalversammlung, die sich mit der Neu-
gestaltung des Pensionsfonds befate, wurde mit Recht darauf verwiesen, dafl der Betrag
von 1200 K, der einst das »Existenzminimum« ausdriickte, schon lange nicht mehr aus-
reiche, auch nur den bescheidensten Jahresbedarf fiir den Lebensunterhalt zu decken. Die
Verwaltung des Pensionsfonds mufl sich daher das Ziel setzen, vor allem den Witwen,
die im Bezuge der Pension stchen, aber keine namhaften Zuflisse aus anderen Quellen
erhalten, durch Beschaffung der erforderlichen Mittel einen Zuschufi zu den 1200 K zu bieten.
Das ist nicht als eine versicherungstechnische, sondern als eine humanitire Aktion gedacht,
und schon deshaib soll die »Concordias dabei mitwirken. Das Ziel kann aber nur dann erreicht
werden, wenn es bei jeder Gelegenheit und bei jeder anderen auftauchenden Frage fest im
Auge behalten wird.

+

Das Erdbeben von Messina und die »Concordia«.

Die herrlichen Landstrecken an den beiden Ufern der Meerenge von Messina sind am
28. Dezember 1908 von c¢inem Erdbeben heimgesucht worden, das nahe an zweihunderttausend
Menschen begrub und unzihlige Uberlebende um all ihre Habe brachte. Als am 30. Dezember
feststand, dafl die ersten Nachrichten, die tibertrieben erschienen, noch weit hinter der Wirk-
lichkeit zuriickgeblieben waren, fafite der Vorstand vor allem den Beschluf, in einer an die
italienische Presse zu richtenden telegraphischen Kundgebung den Gefiihlen der
tiefsten Teilnahme iiber das entsetzliche Ungliick Ausdruck zu geben. Einer Anregung des
Kollegen Ludwig Basch entsprechend, beschloff der Vorstand iiberdies, zugunsten der not-
leidend gewordenen Bevélkerung eine grofle Konzertakademie zu veranstalten. Die
Kundgebung, die an den Verein der Journalisten in Rom und gleichzeitig an die Agenzia
Stefani gesendet wurde, gelangte in allen italienischen Blittern zur Veréffentlichung. Am
31. Janner fand im Gro#len Musikvereinssaale die geplante Konzertakademie statt, die nicht
nur einen groflen kiinstlerischen, sondern auch einen bedeutenden materiellen Erfolg brachte.
Ein formvollendeter, gedankentiefer Prolog Ludwig Hevesis, der sich, wie immer, mit
inniger Bereitwilligkeit in den Dienst der »Concordia« stellte, gab dem Abend das Geprige
feierlich gehobener Stimmung. Glinzende Meistervortrage weckten im dichtgedringten, vor-
nechmen Publikum wahre Begeisterung. Und das materielle Ergebnis, das dem Wiener Hilfs-
komitee fir Italien zugefithrt wurde, war die Summe von 7183 K, der weitaus grofite
Ertrag aller dhnlichen Veranstaltungen.

Der »Concordias und der Presse, die im Vereine vertreten ist, gebiithrt aber auch ein
hervorragender Anteil an der imposanten Hilfeleistung, die das eben erwihnte Komitee zu-
gunsten der Verungliickten ins Werk setzte. Vizeprédsident Dr. Ehrlich gehorte dem Dreier-
komitee an, das die grofle Hilfsaktion fiihrte. Der kriftigen Unterstitzung der Presse war es
nicht zum geringen Teil zu danken, daff die (Geldsammlung, die zugleich die materielle Unter-
lage fir die Expedition der Wiener Freiwilligen Rettungsgesellschaft bot, mit der
imposanten Summe von mehr als einer halben Million Kronen schlof. Der italienische Bot-
schafter in Wien, Herzog von Avarna, sah sich daher veranlafit, in zwei an den Vize-
prasidenten Dr. Ehrlich gerichteten Schreiben nicht nur der »Concordia« fiir die erfolgreiche
Konzertakademie, sondern auch der Presse fiir deren kriftige Mitwirkung den innigsten
Dank auszusprechen. Das vom 8. Februar datierte Schreiben fiir die Presse lautet:

»Herr Vizeprisident! Unter den zahlreichen Sympathiekundgebungen, die meinem
Lande bei dem traurigen Anlasse des Erdbebens, das zwei Provinzen zerstdrt hat, von
seiten Osterreichs zuteil geworden sind, habe ich ganz besonders die michtige Unterstiitzung
geschiitzt, welche die Wiener Presse dem Hilfswerke mit grofiherzigem Schwunge
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angedeihen liefl. Hauptsidchlich dieser Mitwirkung ist es zuzuschrciben, dal ein Erfolg
erzielt wurde, der in jeder Beziehung der Hauptstadt des Reiches, des Freundes
und Bundesgenossen Italiens, wirdig ist. Den Waeisungen Sr. Exzellenz des
Herrn Ministers des Auflern entsprechend, beehre ich mich, Euer Hochwohlgeboren die
lebhaften Danksagungen der koniglichen Regierung fir das Werk menschlicher
Briiderlichkeit zum Ausdrucke zu bringen, mit der Bitte, der Dolmetsch bei der
Wiener Presse zu sein, die sich in so edler und spontaner Weise fiir das
Hilfswerk eingesetzt hat. Diesem Ausdrucke der Dankbarkeit wiinsche ich auch
meine personliche hinzufiigen zu diirfen. Genehmigen Sie, Herr Vizeprisident, den Aus-
druck meiner ausgezeichneten Hochachtung. Avarna.«

Die innige und werktitige Teilnahme, die dem Nachbarlande unter der Fiihrung der
in der »Concordia« vertretenen Presse gewidmet wurde, fand auch in den italienischen Blittern
lebhaften Widerhall. Uns aber bereitet es hohe Befriedigung, dafl es der »Concordia« gegdnnt
war, bei einem bedeutsamen Werke der Menschenliebe kriftige Mithilfe betétigen zu kdénnen.

Das fiinfzigjihrige Jubildum der :Concordia«.

Fur die Feier des fiinfzigjihrigen Bestandes unseres Vereines, die wir im Herbste
dieses Jahres begehen, hat die Verwaltung bis nun folgende Beschliisse gefalt:

1. Ein Festwerk herauszugeben das Beitrige hervorragender Schriftsteller des In-
und Auslandes und anerkannter Kiinstler bringen soll. Die Redaktion dieses Werkes haben
wir einer bestens bewidhrten Kraft, unserem Kollegen Julius Bauer, iibertragen, der sich bereit
erkliirte, diese mithevolle Arbeit auf sich zu nehmen.

2. Eine Geschichte des Vereines herauszugeben, die dis Wirksamkeit der »Concordias
auf sozialem und kulturellem Gebiete darstellen soll. Den allgemeinen historischen Teil wird
der Schriftfiihrer des Vorstandes Julius Stern verfassen, die humanitire Tatigkeit des Vereines
wird Vizeprisident Dr. Ehrlich schildern. Der Obmann des Pensionsfonds Dr. Gustav Stein-
bach wird sich mit einem geschichtlichen Kapitel iiber die Wirksamkeit des von ihm
geleiteten Tochterinstituts unseres Vereines dies:n Darstellungen anschliefien.

Zur Beratung aller auf das Vereinsjubilium bezughabenden Fragen und Anregungen
haben sich Vorstand und Ausschuff als Jubiliumskomitee konstituiert; dieses hat bis in die
letzte Zeit iiber verschiedene Antrige verhandelt, deren Beratung jedoch noch nicht zu Ende
filhren kénnen. Die neue Verwaltung wird jedenfalls in den Protokollen iiber diese Beratungen
wertvo'les Material vorfinden,

Internationaler PressekongreB.

Der zwolfte Internationale Pressekongref, der vom 21, bis zum 20. September
1908 unter der ausgezeichneten Fithrung unseres Mitgliedes und Landesdelegierten, des Pra-
sidenten Wilhelm Singer, in Berlin abgehalten wurde, nahm einen glanzvollen Verlauf. Die
deutsche Reichsregierung, mit dem Reichskanzler Fiirsten Biilow an der Spitze, die Stadt-
vertretung, die Kaufmannschaft und die Berliner Kollegen boten alles auf, um die Vertreter
der gesamten Presse Europas mit auserlesener Gastfreundschaft zu bewirten. Bei zahlreichen
Festmahlen wurden schwungvolle Reden gehalten, die dem hervorragenden Wirken der mo-
dernen Presse die gerechte Anerkennung zuteil werden lieflen, Die »Concordias« hatte die Herren
Dr. Sigmund Ehrlich, Wilhelm Goldbaum, Josef Froeschel, Ludwig Klinenberger, Sieg-
fried Lowy, Jakob Edlen v. Winternitz und Ernst Schultheifi als Delegierte entsendet.
Vizepriisident Dr. Ehrlich beniitzte eine kameradschaftliche Zusammenkunft, die der Kongref-
priasident Wilhelm Singer ins Werk setzte und die das internationale Direktionskomitee mit
den Osterreichern und Ungarn vereinigte, um fiir die Ehrung zu danken, die unserem Vereine
durch die Wahl eines seiner Mitglieder zum Kongrefiprisidenten erwiesen ist, und auf die all-
gemeine Concordia, auf die Eintracht aller journalistischen Verbidnde zu trinken.

Hinsichtlich der Beratungen des Kongresses und der Festlichkeiten im einzelnen ver-
weisen wir auf die seinerzeit veroffentlichten ausfithrlichen Berichte der Blatter.
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Die Rechtsverhiltnisse der Externisten.

Die Regelung der Arbeits- und Rechtsverhiltnisse der bei den Tagesblittern titigen
Externisten hat schon im vorvergangenen Jahre die Verwaltung der »Concordia« beschiftigt.
Wir gelangten damals zur Feststellung von fiinf Grundsdtzen, die sich auf die Bestimmung
von Kindigungsfristen, Urlaubsrecht und der Krankenversicherungspflicht beziehen. Da in
einer Vorbesprechung des vergangenen Jahres die Frage aufgeworfen worden war, ob die von
der Verwaltung auf Grund sder in der ,Concordia‘ allgemein herrschenden Auffassunge« fest-
gestellten Grundsitze auch wirklich der communis opinio entsprechen, beantragte Dr. Gustav
Steinbach, die Gencralversammlung moge den Rechenschaftsbericht mit einem speziellen
Hinweis auf diese »Grundsitze« zustimmend zur Kenntnis nehmen, welcher Antrag auch ein-
stimmig angenommen wurde. Die von der damaligen Verwaltung beschlossenen und vom Plenum
der Mitglieder solcherart ratifizierten Bestimmungen erwiesen sich jedoch nicht als vollig
ausreichend. Hierauf war zundchst in jener Vorbesprechung des Jahres 1908 aufmerksam ge-
macht worden. Die Antrige und Anregungen, die in dieser Versammlung zutage traten,
wurden der nenen Verwaltung mitgeteilt. Wir libertrugen das Referat {iber dieselben dem Kollegen
Max Schreier, der seinerzeit die Initiative zur Aufrollung der Externistenfrage ergriffen hatte.
Bevor er dazu kam, seinen Bericht zu erstatten, gab ein Fall aus der journalistischen Praxis der
Verwaltung Gelegenheit, auf dieses Kapitel zuriickzukommen. Ein dem Vereine nicht ange-
horender Journalist, der bei einem Wiener Journalunternehmen als Externist beschiftigt war, fithlte
sich geschadigt, weil ihm die betreffende Administration an einer von ihm eingereichten Honorar-
und Spesenrechnung ungerechtfertigte Abstriche gemacht hatte. Er legte uns seinen Fall schrift-
lich dar, Dag die Verwaltung in diese Angelegenheit eingreife war schon deshalb ausgeschlossen,
weil der betreffende Externist seine Anspriiche bereits durch einen Advokaten hatte geltend
machen lassen. Wohl aber nahmen wir Anlafl, die Honorarverhiltnisse der Externisten und deren
Recht auf Spesenvergiitung einer Untersuchung zu unterzichen und eventuell Normen fest-
zulegen, Kollege Julius Stern iibernahm das Referat. Er gelangte zur Aufstellung eines
sechsten Grundsatzes, der von der gemeinschaftlichen Sitzung des Vorstandes und Aus-
schusses vom ). Dezember v. J. in folgender Form genehmigt wurde:

(5. Dem Externisten gebiihrt fiir jede im redaktionellen Auftrage auflerhalb des
Bureaus durchgefiihrte Ermittlung auch im Ifalle der Erfolglosigkeit ein Minimal-
honorar von 4 Kronen, und falls sich die Ermittlung iiber Mitternacht hinaus erstreckt,
ein Minimalhonorar von 6 Kronen, nebst dem Ersatz der Barauslagen.

Der gleiche Anspruch steht dem Externisten zu, wenn ihm nach der iiblichen
Entlohnungseinrichtung ein Betrag von weniger als 4, beziehungsweise 6 Kronen ab-
zustatten wire.

Auch fiir jede Verwendung oder Inanspruchnahme im redaktionellen Dienste
ist der Externist zu entschidigen.

: In einer der jiingsten gemeinschaftlichen Sitzungen der Verwaltung berichtete Aus-
schufimitglied Schreier iiber die Anregungen, die sich in der erwdhnten Vorbesprechung
aus der Debatte liber die fiinf »Grundsitze« ergeben hatten. Der Referent fiihrte aus, er sei
zu der Erkenntnis gekommen, dafl diese Ergebnisse der Vorbesprechung nicht die Grundlage
eines neuen Antrages zu bieten vermdgen. Die im letzten Jahresbericht veroffentlichten
sGirundsitze« iiber die Stellung der Externisten hitten bei den Vereinsmitgliedern ungeteilte
Zustimmung gefunden, wenngleich von verschiedenen Seiten angefithrt worden sei, dafl manche
bisher noch ungeliste Frage des Iixternistenwesens in das FElaborat hitte einbezogen werden
konnen, Eine Expertise wire nach der Meinung mehrerer Kollegen imstande gewesen, der
Verwaltung nach dieser Richtung wertvolles Material zu bieten. Der Referent gab zu, da8
eine derartige Mafinahme seinerzeit von Nutzen gewesen wire. Sie heute durchzufiihren, ja,
gegenwirtig liberhaupt an den in der Externistenfrage gefafiten Beschliissen zu riitteln, hilt
er aber fiir schadlich.

»Die Einberufung einer Enquete« — schlofi der Referent — skann nicht empfohlen
werden, weil die allgemeinen Grundziige der Regelung der Externistenstellung erst im
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vergangenen Jahre festgelegt wurden und erst kirzlich eine Ergénzung dieser Normen
durch den sechsten Grundsatz, betreffend das Ermittlungshonorar fiir Externisten, erfolgt ist.
Im Interesse dieser Reformen muf fiir einige Zeit auf diesem Gebiete eine Ruhe-
pause eintreten, damit die von uns als gerecht erkannten und demgemif festgesetzten
Normen sich einbiirgern kénnen und zum Usus werden.«

Die Ausfithrungen des Referenten fanden allgemeine Zustimmung. Sein Bericht wurde
genehmigt und dem Referenten der Dank votiert.

Den Chefredakteuren, beziehungsweise Eigentiimern der in der »Concordias vertretenen
Blitter wurde der Wortlaut des von der Verwaltung festgestellten sechsten »Grundsatzess,
betreffend die Rechtsverhiltnisse der Externisten, mitgeteilt.

Kundgebung fiir die Prager deutschen Journalisten.

In den ersten Novemberwochen des vergangenen Jahres lenkten nationale Aus-
schreitungen, die gegen die Deutschen Prags unternommen wurden, wieder einmal in be-
dauerlicher Weise die Aufmerksamkeit der politischen Welt auf die Hauptstadt Béhmens.
Weit entfernt von der Absicht, in den nationalen Kampf des Tages eingreifen zu wollen,
konnte die »Concordia« als Standesverein nicht achtlos an jenen Akten der Verfolgung voriiber-
gehen, denen deutsche Journalisten Prags in Ausiibung ijhrer beruflichen Tétigkeit ausgesetzt
waren. Die gewaltsame Ausweisung eines deutschen Journalisten aus dem Prager Stadtrats-
saale, die zu tdtlichen Insulten gegen einen Kollegen fiihrte, der gekommen war, seine Pflicht
zu erfiillen, erforderte einen Protest. AusschuBmitglied Max Schreier gab nur dem allgemeinen
Empfinden der Wiener Journalistik Ausdruck, als er in der gemeinschaftlichen Sitzung vom
11. November v. J. nach einer aus objektiven Berichten geschépften Darstellung der Prager
Ereignisse der Entriistung {iber die Verfolgungen Worte lich, denen unsere deutschen Kollegen
in Prag, die ohnedies unter so schwierigen Verhiltnissen ihrem Berufe obliegen, wehrlos
gegeniiberstehen. Kollege Schreier beantragte schliellich eine Resolution, die nach ein-
gehender Besprechung in folgender Fassung zur Annahme gelangte:

»Der Journalisten- und Schriftsteller-Verein ,Concordia® in Wien bringt den
deutschen Journalisten Prags die in Ausiibung ihres Berufes Angriffen auf Person und
Ehre ausgesetzt sind, die wiarmsten Sympathien zum Ausdruck., Von den Gefiithlen der
Standessolidaritit geleitet, spricht der Journalisten- und Schriftsteller-Verein ,Concordia‘ seine
tiefste Entriistung iber die in brutaler Weise vorgenommene Ausweisung von Jour-
nalisten aus dem Prager Stadtratssaale und iiber die schrankenlose Hetze aus, die von
einigen tschechischen Zeitungen gegen Berufsgenossen unternommen wird, Besonders das
gehiissige Vorgehen gegen Angehorige des eigenen Standes verdient die schirfste Ver-
urteilung, da dieses Verhalten einer tiefen Verletzung der Standesehre gleichkommt.«

Diese Resolution wurde in den Wiener Zeitungen und in der Provinz- und Auslands-
presse veroffentlicht. Unsere Enunziation fand bei den Prager Kollegen die wirmste Auf-
nahme. Dr. Friedrich Adler dankte als Ausschufimitglied der Prager »Concordia« und als
Obmannstellvertreter des deutschen Journalistenverbandes fiir die Sympathiekundgebung
unseres Vereines in einem Schreiben, das eine diistere Schilderung der: Verhiltnisse gibt,
unter denen die deutschen Journalisten in Prag leben und wirken.

Die Journalisten und das Handlungsgehilfengesetz.

Das Abgeordnetenhaus hat in dem von ihm beschlossenen Gesetzentwurf iiber den
»Dienstvertrag der Handlungsgehilfen und der Angestellten fiir hohere Dienstes auch die
Personen einbezogen, welche »in der Redaktion einer periodischen Druckschrifte in Verwen-
dung sind. Dieser Beschluf des speziellen Ausschusses des Abgeordnetenhauses war erst in
den allerletzten Tagen der vergangenen Sommersession ‘bekannt geworden. Das Abgeordneten-
haus genehmigte ihn mit solcher Eile, daf den journalistischen Berufsvereinigungen keine
GGelegenheit geboten war, ihre berechtigten Bedenken gegen Bestimmungen zu erheben, die
wichtige Interessen der Journalisten auf das ernsteste verletzen.
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Das (resetz kam nunmehr ins Herrenhaus. Wir beschlossen nun, an dieses Haus eine
Petition zu richten, welche folgende Punkte enthilt:

1. Das Herrenhaus wolle die Journalisten von der Geltung des Handlungsgehilfen-
gesetzes ausschlieflen und den Dienstvertrag der Redakteure und Journalisten einer
selbstindigen Regelung vorbehalten.

Eventuell:

2. Falls das Herrenhaus sich zu dieser Eliminierung nicht entschlieflen konnte, in den
§§ 14 und 18 von uns genau bezeichnete Anderungen und Einschaltungen zu treffen, durch
welche die in der Wiener Journalistik iiblichen Kiindigungs- und Urlaubsfristen an-
erkannt werden und uns gewahrt bleiben. Weiters baten wir, die Konkurrenzklausel,
die im Journalismus keinerlei Sinn hiitte, fiir den journalistischen Dienstvertrag als unwirk-
sam zu erkliren,

Die Petition wurde auf Ersuchen der Verwaltung von Dr. Gustav Steinbach verfafit
und von den Kollegen kais. Rat Skrein und Josef Froeschel den Herrenhausmitgliedern
Baron Glanz und Sektionschef Dr. Exner, die Mitglieder des zur Beratung des Gesetzes
bestellten Subkomitees sind, iiberreicht. Die Herren sagten uns in entgegenkommender Weise
die Vertretung unserer Wiinsche zu. Die Schlieung der Parlamentssession verhinderte die
Beratung des Handlungsgehilfengesetzes im Plenum des Herrenhauses. Die Regierung wird
voraussichtlich in nachster Zeit den Gesetzentwurf wieder einbringen. Wir werden dann unsere
Petition erneuern.

Antrige zugunsten der Krankenkasse und des Reliktenfonds.

Kollege Friedrich Herrnfeld hatte fiir die vorjahrige Generalversammlung Antrige
angemeldet, die darauf abzielten, die Einnahmen der Krankenkasse zu mehren und namentlich
den Reliktenfonds wesentlich zu stirken. Kollege Max Foges hatte ein dhnliches Ziel im
Auge und legte folgenden Antrag vor: »Der Vorstand wird aufgefordert, die Idee in Er-
wagung zu ziehen, ob nicht nach dem Muster bestehender Linrichtungen auch in der ,Con-
cordia‘ eine Vereinigung gegriindet werden konnte, welche der Witwe eines Mitgliedes ein
Reliktengeld gewiihrt und die Mittel dazu dadurch gewinnt, dagl in jedem einzelnen Todesfalle
von jedem Mitgliede der Betrag von 2 K eingehoben wird.« Die gutgemeinten Anregungen
konnten nicht zur Verhandlung kommen, da die Generalversammlung beschluffunfihig geworden
war, bildeten jedoch im Schofile der neugewihlten Verwaltung den Gegenstand aufmerksamer
Prifung. Dank dem glinzenden Ergebnisse der Lotteric gewann der Reliktenfonds mit einem
Schlage eine so starke Kriftigung, dafi das Ziel, das man sich gesteckt hatte, schneller, als
erwartet werden konnte, erreicht war und die Eréffnung neuer Einnahmsquellen viel besser
anderen Zwecken vorbehalten bleiben darf. Vorstand und Ausschuf kam zu dem Beschlusse,
daff keine Notwendigkeit vorhanden sei, die Antrdge zur Durchfilhrung zu empfehlen.

Unsere Veranstaltungen.

Eine der glanzvollsten Veranstaltungen des Karnevals 1908 bildete der sConcordias-
Ball. Er stand im Zeichen des Regierungsjubiliums des Kaisers, was auch in der Damen-
spende zum Ausdruck kam. Dafl wir zahlreiche Beriihmtheiten des politischen Lebens und der
Kunst, viele hervorragende Vertreter der Finanzwelt, der Industrie und der Wiener Gesellschaft
zu unseren Gisten zédhlten, brauchen wir nicht erst zu sagen. Auch mit dem finanziellen Er-
gebnis des Ballfestes konnten wir vollauf zufrieden sein.

Infolge der lange andauernden Krankheit unseres Prisidenten Spiegl, der so viele
Jahre als ausgezeichneter Obmann an der Spitze des Akademiekomitees gestanden ist, war
unsere Titigkeit auf dem Gebiete der Veranstaltung von Theatervorstellungen vielfach be-
hindert. Die einzige Vorstellung, die im Berichtsjahre stattfand, hatte Spiegl noch vom
Krankenzimmer aus vorbereitet. Es war dies eine Auffiilhrung der »Tannhéuser«-Parodie
im Carltheater. Die Matinee wurde fiir Sonntag den 10. Mai angesetzt, und zwar mit den
Damen Hansi Niese-Jarno und Pohl-Meiser und den Herren Fritz Werner, Karl
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Blasel, Richard Waldemar und Gustav Maran in den markanten Rollen. Das Haus war
schon einige Tage vorher ausverkauft. Das Publikum zeichnete die Kiinstler fir ihre @iberaus
gelungenen Leistungen durch reichen Beifall aus.

Das Akademiekomitee, das sich im Herbst vorigen Jahres neu konstituierte, hat bis
nun drei Veranstaltungen durchgefiithrt, die aber nicht mehr in die Berichtsperiode fallen:

Am 10. Janner d. J. eine literarische Novitatenmatinee im Johann-Straufi-Theater
(Mitwirkende: Frau Karoline Medelsky und die Herren Josef Kainz und Alfred Gerasch
vom Hofburgtheater, ferner die Damen Galafrés, Hannemann und Schweighofer und
die Herren Edthofer, Fiirth, Klitsch, Kramer und Leyrer vom Deutschen Volks-
theater).

Am 31, Janner im Groflen Musikvereinssaal eine Konzertakademie zugunsten der
Notleidenden Messinas und Siiditaliens (Mitwirkende: die Kammersingerin Friulein
Selma Kurz und Frau Lucie Weidt und die Herren Direktor Felix v. Weingartner und
Kammersanger Demuth vom Hofoperntheater, Hofschauspieler Reimers, Kammervirtuose
Alfred Grinfeld und das Orchester des Wiener KKonzertvereines unter Leitung des Konzert-
direktors Ferdinand Loewe).

Am 14. Mirz im Bosendorfersaal einen Leseabend (Mitwirkende: die Damen Hof-
schauspielerin Stella Hohenfels, Hansi Niese-Jarno, unser Kollege Vinzenz Chiavacci
und Hofschauspieler Arnold Korff),

Hier sei nur festgestellt, dafl diese Veranstaltungen kiinstlerisch und materiell aufler-
ordentlich giinstige Ergebnisse hatten.

Ehrungen und Kundgebungen.

Am 12. Oktober v. J. wurde in Budapest das erste dem verewigten Kronprinzen
Rudolf gewidmete Denkmal enthillt. In Ausfithrung eines Vorstandsbeschlusses legte
Vizeprisident Dr. Ehrlich am Sockel des Monumentes einen Kranz nieder, dessen Inschrift
lautete: »Der Wiener Journalisten. und Schriftsteller-Verein ,Concordia® dem Andenken seines
hohen Gonners, des Schriftstellers Kronprinz Rudolfe. Die »Concordias war der einzige deutsche
Verein, der bei der Feier vertreten war. Das Komitee iiberlief unserem Vertreter in der
langen Reihe der Vereinsreprisentanten, die aus dem ganzen Lande erschienen waren, um
Krinze niederzulegen, den siebenten Platz.

Der grofie Dichter und Philosoph Leo Tolstoi vollendete im September vorigen Jahres
sein achtzigstes Lebensjahr. Unter den Kundgebungen der Huldigung und Dankbarkeit, die
Tolstoi von Korporationen aus allen Kulturlandern zukamen, fehlte auch der verehrungs-
volle Grufi der »Concordia« nicht. Wir sandten dem Dichter eine Gliickwunschadresse, die
Vorstandsmitglied Berthold Molden verfaft hatte. Sie hat folgenden Wortlaut:

» Hochgeborener Herr Graf!

Der Wiener Journalisten- und Schriftsteller-Verein Concordia® schliefit sich der Schar der Glickwiinschenden
an, die zur Feier des hohen Festtages im Geiste um Sie versammelt sind.

Unter den Lebenden hat keiner wie Sie den Beweis erbracht, dafl die Feder cine Macht ist. Sie haben diese
Macht ausgeiibt, niclit um des Ruhmes willen, sondern weil Thr Herz und Ihr reiner Wahrheitssinn Sie dazu antrieben.
Mit Ihrer Feder haben Sie in jedem Lande der Welt edle Menschen aus allen Lebenskreisen gerithrt, erschiittert
und zu ernstem Nuchdenken gendtigt. Sie haben die Feder gebraucht, wie seinen Pflug mit starker Hand ein Ackers-
mann fiithrt, der den Samen ausstreven will, damit alle, die er lieht, genug haben,

Wir verehren in Ihnen den groflen Schriftsteller der Menschenliebe und wiinschen, d-\ﬁ Sie sich noch lange
der Liebe, die Sie belohnt, erfreuen migen.s

Im November vorigen Jahres beklagten Frankreich und mit ihm die gesamte Theater-
welt den Tod Victorien Sardous, des beriihmten Biihnendichters. Wir brachten der Witwe
unsere Teilnahme an dem schweren Verlust zum Ausdruck, den sie und die franzosische
Nation erlitten haben. Unser Telegramm wurde im »Figaro« verdffentlicht.

Albrecht Graf Wickenburg, der geschitzte Dichter, den wir zu den iltesten und
treuesten Mitgliedern unseres Vereines zihlen diirfen, beging im vergangenen Jahre sein
siebzigstes Geburtsfest. Vizeprisident Groller machte sich zum Dolmetsch unserer Gefiihle,
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indem er ecin tberaus herzliches Gliickwunschschreiben verfaiite, das wir dem Jubilar nach
Bozen sandten. Es heiit darin:

»Die ,Concordia’ darl und will nicht fehlen an dem hewtigen Tage, da in weiten Kreisen ein Mann gefeiert
wird, der zu ihren alten Getreuen, zu ihren Allergetrencsten za8hlt, Von den siebzig Jahren, die Ihnen bisher be-
schieden waren und welchen ein piiliges Geschick noch eine lange Reihe, erfillt von goldenem Abendsonnenschein,
hinzufiigen moge, gehoren vierundvierzig auch der Concordia’. So lange ist es her, dafl Sie sich zu uns gesellt haben.
Als treuer Weggenosse haben Sie sich an den Arbeiten der Verwaltung beteiligt, und was Sie an unvergiinglichen
Dichitungen schufen — ein Strahl des Ruhmesglanzes fiel davon auch auf unser Gemeinwesen.«

Graf Wickenburg antwortete ungemein warm und innig. Sein Dankschreiben sei
hier wiedergegeben als das Zeugnis eines hervorragenden Schriftstellers, der das Wirken
und Wachsen unseres Vereines durch ein Menschenalter beobachtet hat. Das Schreiben lautet:

s»Hochgeehrte Herren!

Herzinnigsten Dank fiir das liebenswiirdige Glickwunschschreiben, mit welchem Sie mich an meinem
sichzigsten Gebartstage iiberrascht und erfreut haben. Der warme herzliche Ton dieses Schreibens hat mir ungemein
wohlgetan. s rithrt mich tief, daft Sie sich an diesem Tage meiner 44jihrigen Zugehtrigkeit zu unserer uns
allen so teuren Concordia' erinnert habén und mir das Zeugnis allzeit treuer Kameradschalt ansstellen. Mit
Stolz zihle ich mich zu den iiltesten Mitgliedern unseres Vereines, in den ich wenige Jahre pach seiner Griindung
eingetreten bin. Damals war die ,Concordia® ein Kindlein in der Wiege, das von unsercm unvergellichen Papa
Wittelshofer mit fast miitterlicher Sorgfalt gehegt und betreut wurde, Und weleh eine machtvolle Korporation
ist diese ,Concordia‘ heute! Alle Phasen dieser glinzenden Organisation habe ich mitmachen dirfen, und in meinen
alten Tagen freue ich mich lebhaft ihres immer prichtigeren Blithens und Gedeihens. Daf ich ihr bis an mein
Ende in Treuen angehioren werde, bedarf nicht erst der Versicherung. Thre Adresse aber gibt mir das
begliickende Bewufisein, dall meine liebwerten Herren Kollegen trotz der jabrzehnielangen villigen Isoliertheit, in
der ich lebe, das Gefiihl unserer Zusammengehdrigkeit nicht verloren haben und mit ihren Sympathien mir meinen
Lebensabend verschonen wollen.

Dafiir kann ich Ihnen nicht genug erkenntlich sein! Empfangen Sie deon ein schlichtes, aber kriiftiges

,Vergelt's Gott!* und einen warmen Hindedruck Thres treuergebensten )
Albrecht Wickenburg.s

Unser Ehrenmitglied, der beriihmte Rechtslehrer und geistvolle Schriftsteller Josef
Unger, empfing am 2. Juli v. J., da er in Bad Ischl seinen achtzigsten Geburtstag in aller
Zuriickgezogenheit verbrachte, Gliickwiinsche in reicher Zahl. Auch wir entboten dem Ge-
lehrten, der sich uns stets als teilnehmender Freund erwiesen hat, unsere Gratulation. Wir
telegraphierten:

»Der zweite Juli ist fiir den Journalisten- und Schriftsteller-Verein ,Concordia’ der Geburistag der Aus-
zeichnung, Kure Exzellenz als Ehrenmitglied des Vereines bezeichnen zu diirfen. Mbge es Eurer Exzellenz
genehm sein, dafl wir heute insbesondere der zehnten Wiederkehr dieses Tages gedenken und hiemit die Ge-
filhle aufrichtigster Verehrung zu neuem Ausdruck bringen.«

Dr. Unger dankte mit einem Telegramm folgenden Wortlautes:

»Den Journalisten- und Schrifisteller-V erein ,Concordia® bitte ich fir die liebenswiirdige und auszeichnende
Begriflung meinen herzlichsten Dank und die Versicherung entgegennehmen zu wollen, dafl ich mit Stolz der
Auszeichnung gedenke, welche mir der Verein vor zehn Jahren durch die Aufnahme in die Reihe seiner Ehren-
mitglieder erwiesen hat.u

Unser Mitglied Geheimer Rat Sektionschef Dr. Rudolf Sieghart wurde im November
vorigen Jahres durch Verleihung des GroBkreuzes des Franz-Josef-Ordens ausgezeichnet. Unser
Priisidium brachte aus diesem Anlasse die Gliickwiinsche des Vereines zum Ausdruck.

Dr, Paul Schlenther, der Direktor des Burgtheaters, erhielt aus Anlafl des Re-
gierungsjubiliums des Kaisers den Titel eines k. u. k. Hofrates. Wir begliickwiinschten unser
Mitglied zu dieser Auszeichnung.

Vizeprisident Balduin Groller vollendete am b. September sein sechzigstes Lebensjahr.
Der Vorstand erfuhr erst knapp vor diesem festlichen Datum, welch bedeutungsvoller Tag
im Leben des verdienstvollen Kollegen bevorstehe und konnte daher keine besonderen Vor-
bereitungen zu dessen Feier treffen. Am Geburtstage erschien Vizeprésident Dr. Ehrlich
mit dem Schriftfiihrer Stern in der Wohnung des Jubilars, um ihm die herzlichen Glick-
wiinsche und die aufrichtige Dankbarkeit der »Concordia« zum Ausdruck zu bringen. In der
Vorstandssitzung vom Y. September gedachte der geschiftsfilhrende Vizeprédsident in einer
Ansprache an den Jubilar der kostbaren Beweise der Wertschitzung und Verehrung, deren
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Kollege Groller anldfllich dieses Festes aus literarischen und gesellschaftlichen Kreisen
teilhaftig geworden ist.

Im vergangenen Jaltre wurden aus Anla des Regierungsjubiliums des Kaisers der
Direktor des Hofoperntheaters, Felix v. Weingartner, und der Hofschauspieler und Re-
gisseur Hugo Thimig durch Verleihung des Ordens der Eisernen Krone IIl. Klasse aus-
gezeichnet. Wir driickten den Herren unsere Gliickwiinsche aus, fiir die sie herzlich dankten.
Hofschauspieler Thimig schrieb uns unter anderem, er fiihle sich gliicklich, der Anteilnahme
einer Vereinigung versichert zu sein, die eine geistige und kiinstlerische Elite reprisentiert,
und sehe darin einen Ansporn fiir sein Streben und Wirken im Dienste der Kunst.

Den Ehrenchormeister des Wiener Minner-Gesangvereines, Eduard Kremser, und
den Vorstand dieses Vereines, Dr. Heinrich Krikl, die durch Verleihung des Ordens der
Eisernen Krone 1II. Klasse, beziehungsweise des Franz-Josef-Ordens ausgezeichnet wurden,
begliickwiinschten wir aus diesem Anlasse. Als Chormeister Kremser kurze Zeit darauf den
Schmerz erfuhr, seinen Sohn zu verlieren, driickten wir ihm unser Beileid aus. Vizeprisident
Dr. Ehrlich und Schriftfithrer Stern wohnten der Leichenfeier auf dem Zentralfriedhofe bei.

Einer alten Ubung folgend, an der die Verwaltungen der »Concordia« gerne fest-
gehalten haben, beteiligten wir uns an Ehrungen fur Minner der Wissenschaft, der Kunst
oder des offentlichen Lebens mit Kundgebungen des Vereines. Wir gratulierten unserem
Ehrenmitgliede Ministerprisidenten Dr. Alexander Wekerle zum sechzigsten und dem
Bildhauer Prof. Karl Kundmann zum siebzigsten Geburtstag. An dem Bankett, das die
Prager sConcordia« aus AnlaB des siebzigsten Geburtstages des Theaterdirektors Angelo
Neumann veranstaltete, nahm Ausschumitglied Ludwig Klinenberger in unserer Ver-
tretung teil. Dem Schauspieler Dr. Rudolf Tyrolt wurde anldfilich seines vierzigjahrigen
Kiinstlerjubildums die Grofie goldene Salvatormedaille verliehen; zur feierlichen Uberreichung
wurden wir geladen. Vorstandsmitglied Basch vertrat uns bei derselben,

Der niederdsterreichischen Handels- und Gewerbekammer sandten wir anldflich des
Hinscheidens ihres Prisidenten, Julius R. v. Kink, den Ausdruck unseres Beileids. Wir kon-
dolierten ferner dem Ministerialsekretir Dr. Ernst Falk aus Anlaff des Todes seines Vaters,
des hervorragenden ungarischen Publizisten Dr. Max Falk, und dem Vorstand des k. k. Tele-
graphenkorrespondenzbureaus, Hofrat R. v. Fabrizii, anldfilich des Hinscheidens seiner Gattin.

Unser Landsmann, der Berliner Schriftsteller Dr. Gustav Karpeles beging im No-
vember vorigen Jahres seinen sechzigsten Geburtstag. Wir schlossen uns den Gliickwiinschen
und Ehrungen an, die dem gediegenen Schriftsteller und emsigen Heine-Forscher aus diesem
Anlasse zuteil wurden. Gustav Karpeles antwortete uns, die Glickwiinsche der »Concordias
seien ithm um so wertvoller, weil sie von der angesehensten Korporation des Standes und aus
der Heimat kommen.

Den Familien jener Vereinsgenossen, die der Tod aus unseren Reihen gerissen, ge-
wahrten wir, wie es unsere Pflicht ist, Trost und Beistand. Es ist eine schéne Tradition in
unserem Vereinsleben, Anteil zu nehmen an dem Leid und an der Freude, die Kollegen in
ihrem Familienkreise oder in ihrem Wirken beschieden sind, und dieser Teilnahme auch
Ausdruck zu geben. Wir kondolierten unserem Kollegen Dr. Max Graf aus Anlafi des
Hinscheidens seines Vaters, unserem Mitgliede Dr. Heinrich Friedjung, der den Verlust
seiner Mutter zu beklagen hatte, und unseren Kollegen, kais. Rat Stephan Skrein und
Siegmund Skrein, die ebenfalls an der Bahre ihrer Mutter standen. Wir versicherten
den Kollegen Heinrich Herrnfeld unserer Teilnahme, als er seine (attin verlieren mufite.
Es war der Verwaltung aber auch gegdnnt, Vereinsgenossen begliickwiinschen zu konnen. Wir
gratulierten unseren Mitgliedern Emanuel Blau, kais. Rat Karl Grofl, Karl Felix Kohler
und Regierungsrat Heinrich Lohner zum siebzigsten, unseren Kollegen Arnold Aller-
hand, Dr. Johannes Horowitz, A. Just, Prof. Dr. Josef Moeller (Graz), Isidor Selzer,
Friedrich Stern, kais. Rat Josef Trebitsch und Heinrich Wallsee (Hamburg) zum sech-
zigsten Geburtstage. Weiters beglickwiinschten wir unseren Kollegen Dr, Emil Konrad
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anldfllich seiner Vermidhlung, und unser Mitglied Siegmund Wilheim, aus Anlal der Ver-
méhlung seiner Tochter.

AnliBlich des Regierungsjubiliums unseres Kaisers wurde eine Reihe von »Concordiae-
Mitgliedern mit Auszeichnungen bedacht. Alle diese Kollegen wurden vom geschiifts-
fihrenden Vizeprisidenten schriftlich begliickwiinscht.

Der feierlichen Schlufisitzung der Kaiserlichen Akademie der Wissen-
schaften wohnte Vizepriasident Dr. Ehrlich namens der »Concordias bei.

Iline der angesehensten kiinstlerischen Kdrperschaften der Musikstadt Wien, der
Singverein der Gesellschaft der Musikfreunde, beging in diesem Jahre das Jubilium ihres
fiinfzigjahrigen Bestandes, Wir folgten gerne der Einladung zu den aus diesem Anlasse ver-
anstalteten Festlichkeiten. Bei dem Bankett waren wir durch unseren geschéftsfithrenden
Vizeprdsidenten Dr. Ehrlich und die Verwaltungsmitglieder Ludwig Basch und Hans
L.iebstoeck!l vertreten. Fiir den Trinkspruch auf die Presse dankte Dr. Ehrlich. Der
Singverein dankte uns nachtriglich in einem ungemein herzlichen Schreiben fiir die Ent-
sendung unserer Vertreter.

In das Preisrichterkollegium des Raimund-Preises entsandten wir abermals unser
Mitglied Regierungsrat J. Iidlen v. Winternitz, der in dieser Jury schon seit Jahren mit
hervorragendem Verstindnis und Eifer tétig ist.

Die Verwaltung entsendete unseren Kollegen kais. Rat Stephan Skrein zur Er-
offnungsfeier des jungsten in Wien errichteten Volksbildungshauses. Als der Vorsitzende
des Volksbildungsvereines unter den Festgisten auch den Vertreter der »Concordias nannte,
brach die Versammlung in lebhaften demonstrativen Beifall aus.

An dem DBankett des Griindungskomitees: des Technologischen Gewerbe-
museums nahm Vizeprisident Groller namens unseres Vereines teil. Er erwiderte auch
auf den Trinkspruch, den Herr Hugo v. Noot auf die Wiener Presse ausbrachte,

Unser geschéaftsfithrender Vizeprdsident Dr. Ehrlich wohnte am 24. Jinner der
Generalversammlung des Verbandes der Zeitungskorrespondenzen bei.

Am Sockel des im Oktober v. J. in Linz enthiillten Stelzhamer-Denkmals lieflen
wir durch unser Mitglied Dr. Karl R. v. Goerner einen Kranz niederlegen.

Zu unserem Delegierten im Landesverband fiir Fremdenverkehr in Niederdsterreich
wiahlten wir nach Spiegls Hinscheiden den Vizeprasidenten Groller. Derselbe vertrat
uns auch iiber Beschluff des Vorstandes im Aktionskomitee fiir den Bau eines Wiener Konzert-
hauses, im Exekntivkomitee der Haydn-Zentenarfeier und in einigen anderen Vereinigungen,
die uns um Entsendung eines Delegierten ersucht hatten. Im Habsburg-Denkmalkomitee
war unser Verein durch den Vizeprisidenten Groller vertreten. Als das IKomitee beschlof,
den Entwurf des Seibschen Habsburg-Denkmales im kleinen ausfithren zu lassen und dieses
Modell dem Kaiser als Ehrengeschenk zu iiberreichen, widmete die »Concordia« einen
Beitrag zu den Kosten,

Am Allerheiligentage wurden wie alljihrlich die Gridber der verstorbenen Prisidenten
— R. v. Wiener, Nordmann, Schembera, R. v. Weilen, Warhanek, Z. K. Lecher und
Edgar v. Spiegl — sowie die Ruhestitten Grillparzers, Lenaus und unseres ehemaligen
Mitgliedes Friedrich Boschan bekrinzt. Die Ruhestitte Nikolaus Dumbas wurde vom
Pensionsfonds geschmiickt.

Neu aufgenommene Mitglieder.

Gehoren: Eingetreten:
STy i SR SRS e S 16./10. 1874 4./5. 1908
RUBeLF HOwel, oo oiluin viiiion v gy 19./4. 1860 4./5. 1908
EoomeLiehaomy i) vl T ) DRt AR s 1./2. 1879 4./5. 1908
Richard Charmals.........c.cove. 15 /11. 1879 4./4. 1908
MarRademis s 0L R 21./71. 1881 4./6. 1903
Dy. Oskar Bendiener .. ... ........ 6./3. 1870 26./6. 1908

R el L kg B S RN S X S 8./11. 1817 7./10. 1908
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Unsere heimgegangenen Mitglieder.

Geboren: In den Verein Grestorben:
aufgenommen:
Limanuel Bawmgarten . ... ... 281, 1828 27./4. 1865 21./5. 1908
TaRos SCRWELE 1o orireis s s 10105 1845 17./12. 1876 21./6.. 1908
Ldgar Spregl Edler v. Thurnsee 1.5, 1839 1./2. 1870 29./6. 1908
Heinrich Pollak . . ............ 2[4 1835 24./6. 1860 19./10. 1908
Friedrich Winterberg......... V.2, 1835 4./1. 1¥64 30./10. 1908
Friedrich Schiitz ... ..... ce... 244 1845 6./2. 1879 22./12 1908
Friedrich Pernctl (Panstingl) .. 2 [1. 1830 23./1. 186} 19./1. 1909

Fmanuel Baumgarten war eines der iiltesten Mitplieder unseres Verecines; er gehirte ihm dreiundvierzig ‘[nhro
an und war auch cine Zeitlang in der Verwaltung verdienstlich titig. Durch eine Reihe literarischer Arbeiten, deren be-
deutendste die Ubersetzung des Werkes »Herzenspflichienw des jlidisch-spanischen Religionsphiloscphen Bachja ibn Pakuda
war, hat er sich einen chrenvollen Namen gesichert. Durch viele Jahre wirkte Baumgarien als Mitglied des Bezirks- und
Landesschulrates, Ganz besonders muf seines humanitiren Wirkens gedacht werden, Er fordente Schriftsteller, Gelehrte und
Kiinstler aus eigenen Mitteln und mit Hilfe munifizender Kreise. Um die Hilfsaktion fiir die Pflege der im Feldzuge 1866
verwundeten Soldaten hat sich Baumgarten besondere Verdienste erworben, die auch die kaiserliche Anerkennung fanden.
Baumgarten hat ein Alter von iiber 80 Jahren erreicht.

Das Hinscheiden Fakob Schwars’, des trefflichen volkswirtschaftlichen Journalisten, wurde wvon den zahlreichen
Freunden, die er namentlich in der flteren Generation der Wiener Kollegen besal, schmerzlich empfunden. Schwarz war
durch viele Jahre Redakteur der »Presses; er beschiftigte sich hier vornehmlich mit Verkehrspolitik. Die Fragen des offent-
lichen Verkehrswesens, der Staats- und Privatbahnen, beherrschte er mit gediegener Sachkenntnis, die von allen Fach-
miinnern anerkannt wurde und seinen Arbeiten besondere Geltung verlich. Im Jahre 1895 griindete er das »Osterreichisch-
ungarische Eisenbalinblatte, das sich in kurzer Zeit den Ruf cines ernsten Fachblattes errang. In den Reihen unserer Vereins-
mitglieder stand Schwarz seit dem Jahre 1865. An scinem Grabe gab Vizepriisident Dr. Ehrlich der Trauer der Kollegen
um den dahingegangenen Kameraden Ausdruck.

Edgar v. Spiegl.

Der 20, Juni 1908 ist ein trauriger Tag in den Annalen unseres Vereins, der Todestag des unvergeflichen Priisi-
denten der »Concordine, Edgar v. Spiegl. Was er uns gewesen ist, haben die Kollegen, die ihn Jahrzehnte hindurch an
der Arbeit gesehen, mit beredten Worten ausgesprochen, indem sie an der Bahre des dahingegangenen Fihrers gelobten,
in seinem Sinne in der »Concordiav zu wirken fiur Gemeinsinn und Bruderlichkeit, fir alles, was dem einzelnen und was
dem Stande hilft. An anderer Stelle dieses Berichtes ist schon des schweren, schmerzlichen Verlustes gedacht, den uns dieses
Jahr zugefiigt hat. Hier sei ein kurzer Uberblick iiber Spiegls Leben und Wirken gegeben,

Edgar v. Spiegl war zu Eger am 1. Mai 1839 geboren und hat seine journalistische Laufbaln in Budapest
bei Morlinders sZwischenakte begonnen. In dieser Stellung kam er mit den hervorragendsten Kinstlern des Hof burgtheaters
in Berihrung, die damals unter den Direktoren Landvogt und (remdi noch hilulige Giiste am deutschen Theater in Buda-
pest waren, Sie bestimmten ihn, nach Wien zu kommen. Er wurde Chroniqueur und Theaterreferent der sDeutschen Zeitunge,
sowie der »Presse« und blieb es bis zum Zeitpunkt, da er die Chefredaktion des »Illustrierten Wiener Extrablatte iibernahm,
in welcher Position er durch viele Jahre wirkte. Schon als junger Journalist hatte Spiegl das regste Interesse fiir unsere
Standesangelegenheiten bewiesen, Er entfaltete zuniichst im Ausschusse der sConcordias, dann als Vorstandsmitglied und
Vizeprisident eine eifrige, erfolgreiche Titigkeit. Seine ausgezeichnete Kraft bewiihrte sich namentlich im Akademickomitee.
Die glinzenden Veranstaltungen, die durch seine Inmitiative zustande kamen, gereichten dem Verein zur Ehre und gaben ilm
die Moglichkeit, das Gebict kollegialer Hilfeleistung immer mehr auszudehnen. Alsbald wurde Spiegl zur Leitung des
Akademie- und des Ballkomitees berufen, als deren Obmann er eine Unermiidlichkeit und cin Geschick bewies, die wir nur
bewundern konnten. Der Verein wiirdigte die Verdienste Spiegls, indem er ihn im Jahre 1898 zum ersten Male zur hochsten
Stelle berief, zu der des Prisidenten. Fast ein Jahrzehnt bekleidete er dieses ehrenvolle, aber mit schwerer Verant-
wortung und mannigfachen Sorgen verbundene Amt. Er war uns allen ein Muster der Plichterfillung, Wer da weif), in
welch reichem Maile die Agenden des Vereins in den letzten Jahren an Umfung zugenommen haben, wird begreifen, dafl
die »Concordias ilhrem Prisidenten Berufl und Leben war. Spiegl hatte auch das Glick, im Vorstande eifrige Mitarbeiter
vorzafinden, deren reformatische Ideen dem Vereine viele neue Hilfsquellen erschlossen und eine gesicherte finanzielle Grund-
lage schafften, Es wurde seine neunjilirige Priisidentschaft cine Zeit ungeahnter Frstarkung der Wollfahriseinrichtungen unsercs
Vereins. In die Ara Spiegl fillt die Griindung der Krankenkasse, die Neugestaltung unseres Verhilinisses zum Pensions-
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fonds und die Anlegung jener Fonds, die die Wirtschalt unseres Vercins vor den Gefahren der Zufilligkeiten hewahren.
Doch iiber den humanen Zwecken der sConcordiae vergall Spiegl nie die Wichtigkeit der Standesfragen. Jede Aktion,
die nul Hebung des Standes und dessen Lebensbedingungen gerichtet war, fand in ihm den wiirmsten und stets tat-
kriiftigsten Anwalt. Auch in diecer Begichung hat die Wiener Journalistik dem Prisidenten viel zu danken, und sie tat es
auch, indem sic Spiegl in jedem Jahre von neuem mit der Fithrung des Vereins betraute, und zwar mit Majorititen, dic an
Einstimmigkeit grenzten. Im Jahre 1908 wurde Spiegl zum zehnten Male zum Priisidenten gewihlt. Es war am 1. April.
Spiegl war damals schon schwer leidend und hatte — zum ersten Male — der Generalversammlung nicht prisidieren konnen.
Einstimmig erfolgte die Wahl, der Traver iiber die schwere Erkrankung des Prisidenten wurde protokollarisch Ausdruck
gegeben, Durch eine Deputation wurde ihm das Wahlresultat mitgeteilt. Eine besondere Ehrung hatte ihm der Verein schon
im Vorjahre dadurch bereitet, dall er sein Bild im Sitzungssaal des Pensionsfonds enthiillen lief.

So sehr Spiegl dem Verein seine Zeit und seine Kraft widmete, so sehr stellte er sich auch in den Dienst aller
humanitiren und patriotischen Bestrebungen. Gro8c Summen hat er humanen Zwecken zufiihren helfen, und namentlich die
Freiwillige Rettungsgesellschaft, deren Aktionskomitee er angehdrte, und die Poliklinik verloren in ihm den eifrigsten
Fiirderer. Im Februar des vergangenen Jahres ist unser Priisident plotzlich schwer erkrankt. Er sollte sich nicht mehr
erholen. Eine Arterienverkalkung fesselte ihn ans Zimmer und ans Bett, Auch in diesem Zuostande erlahmte sein Interesse
fiir die »Concordiax nicht. Mit Hingebung behandelten ihn der Kassenarat der »Concordia« Dr. Franz Spitzer, Professor
Dr. Mannaberg und Dr. Ernst Becher, allein alle drstliche Kunst erwies sich als vergeblich, Mit Beginn des Monates
Juni war Spiegl in die Friedmannsche Kuranstalt nach Gainfarn ibersiedelt. Dort erlag er seinem Leiden. Die Leiche
Spiegls wurde nach Wien diberfihrt. Wir bahrien sic im Sitzungssaal des Pensionsfonde auf, Dort sprachen namens der
»Concordine Vizeprisident Dr. Ehrlich, namens des Pensionsfonds Obmann Dr. Gustav Steinbach Worte des Abschieds.
An der Gruft rief Vizeprisident Groller dem verewigten Prisidenten den letzten Grufl nach, ¢

Leinrich Pollak, der in Mattersdorf am 2, April 1835 geboren war, widmete sich friihzeitiz der Journalistik und
war lingere Zeit in der Redaktion des »Osterreichischen Lloyde titig. Als der Krieg zwischen Osterreich und Italien aus-
brach, wurde er als Kricgsberichterstatter des genannten Blattes in das Gsterreichische Hauptquartier entsendet. Nach
beendetem Feldzuge trat er wieder in die Redaktion des »Osterreichischen Lloyde ein, in dessen Familienblatt er auch
gahlreiche lyrische Gedichte verdffentlichie, Spater schlofl er sich der »sMorgenposte an, in der er Romane und Novellen,
sowie Gerichtssaalskizzen veriffentlichte. 1866 fungierte Pollak abermals als Kriegsberichterstatter im Hauptquartier der
osterreichischen Nordarmee fir die »Wiener Abendposte, Fiir seine Tatigkeit auf dem Kriegsschauplatze wurde Pollak
mit dem Ritterkreuz des Franz-Josef-Ordens ausgezeichnet. Nach Wien zuriickgekehrt, trat er in die Redaktion des »Neuen
Wiener Tagblatte und dann in dessen Verwaltung ein, der er lange Zeit angehirte. Vor vierzehn Jahren hatte sich
Pollak von dieser Titigkeit giinglich zuriickgezogen. In den letzten Jahren erschien von ihm ein interessantes Memoiren-
werk »Dreillig Jahre aus dem Leben cines Journalistens, in dem Pollak seine Erinnerungen aus der Zeit seiner Titigkeit
niederlegte,

Friedrich Winterberg war im Jahre 1835 zu Jungbunzlau geboren, studierte in Wien Rechtswissenschaften und
wurde dunn Journalist. Von 1857 bis 1859 war er Mitarbeiter der wOsterreichischen Zeitunge, sodann bis 1861 Redakteur
des »Fortschritte. Mit Beginn der verfassungsmiiigen Ara iibernahm er die Leitung der Reichsratskorrespondenz, worauf
er 1863 in das Prefdepartement des Ministerpriisidiums eintrat und gleichzeitig fiir die amtliche »Wiener Zeitungs titig
war. Mitte der Sichzigerjalire griindete Winterberg das »Wiener Kommunalblatte, das er bis in die letzte Zeit redigierte.
Unter seinen Kollegen erfreate sich Winterberg allgemeiner Achtung. Der »Concordiae hat er ein ganzes Tebensalter, fast
45 Jahre, angehort,

In Friedrich Schiitz verlor die »Neue Freie Pressce einen ihrer verdienstvollsten Mitarbeiter. Prager von Herkunft,
geboren am 25, April 1845, hatte sich Friedrich Schiitz schon friihzeitig der literarischen Tiitigkeit zugewendet, Aus dem
Prager Miliew nahm er seine liberale und nationale Gesinnung mit, die er insbesondere im Verkehr mit hiervorragenden
deutschbohmischen Parlamentariern, wie Herbst, Schmeykal u a., befestigt hatte. Seine Lieblingstitigkeit in den letsten
Jabren, wo er sich krankheitshalber von der Offentlichkeit moglichst fernbielt, war, die wertvollen Erinnerungen literarisch
festzuhalten, die er von den Fiihrern des Liberalismus in Osterreich bewahrte. Als Journalist iiberaus gewandt, hatte er
in jiingeren Jahren auch vielbemerkie Reiseberichte von Besuchen im Auslande geschrieben, die durch seinen regen politi-
schen Sinn ¢in besonders lebhaftes Kolorit erhielten, Friihzeitig hat sich Sehiitz auch der dramatischen Dichtung zu-
gewendet. Dircktor Ascher spielte schon 186% ein Werk des 24jihrigen Schiitz im Carltheater mit gutem Erfolge. Und
in den folgenden Jahren liefl er es an Versuchen, festen Fufl auf der Bithne zu fassen, nicht fehlen. Sein Luslspiél »Alte
Midchens wurde im Burgtheater, sein historisches Schauspiel wSophie Dorotheas im Deutschen Volkstheater aufgefiahrt.
Dem Theater widmete Friedrich Schiitz anch als Kritiker seit vielen Jahren seine lebhafiesten Interessen: er nauhm in
der bewegten Zeit des literarischen Sturmes und Dranges eine in seiner reichen Erfahrung begriindete konservative Haltung
ein, Ein besonderes Verdienst erwarb er sich wm die Pflege der Werke Anzengrubers, fiir deren Erhaltung im Wiener
Theaterrepertoire er stets mit aller Wirme eintrat.

Friedvich Pernet! (recte Pansting?), geb, 1830, hat fast 40 Jahre unserem Vercin angehirt. Er war scinerzeit im
internen Redaktionsverband der aMorgenpost« und der » Wiener Allgemeinen Zeitunge fiir die Lokalrubrik und das Feuilleton
titig und schriecb Romane und Kunstkritiken, unter anderem auch fdir das »Neue Wiener Tagblatte. Diese seine eifrige
Titigkeit liegt Jahrzehnte zuriick; der jiingeren Kollegengeneration blieb sie deshalb unbekannt, wie auch Pernett selbst.
Er lebte in den letzten ]nhrell sehr z‘llriil‘.kguz(rgcn und widmete sich ausschliefllich seinem Beamtenberufe, Pernett be-
kleidete zuletzt bei der staatlichen Postverwaltung die Stelle eines Oberkontrollors,
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Verschiedene Mitteilungen.

Unter dem Vorsitz des Vizepriasidenten Dr. Ehrlich hielt das Ehrengericht am
14, April v. J. eine Sitzung ab, in der das Verweisungskomitee gewihlt wurde. In
dieses wurden die Herren Dr. Marco Brociner, Dr. Gustav Kolmer, Bernhard Miing,
Josef Miinz, Eduard P6tz]l und Max Schandera berufen, — Dem Kollegen Dr. Franz
Zweybriick, der im Vorjahre als Anwaltstellvertreter fungiert hat, wurde vom Vorstand
in einem herzlichen Schreiben der Dank ausgedriickt.

Finer Intervention unseres Kollegen Moritz Neuda ist zu danken, daff mit dem
Prinzip, Journalisten in die Geschwornenliste nicht aufzunehmen, neuerdings gebrochen
worden ist. Aus einer Reihe von vorgeschlagenen Personlichkeiten, die der Journalistik an-
gehéren, wurde ein Mitglied unseres Vereines in die liste aufgenommen. Dem Kollegen
Neuda wurde fiir seine Intervention der Dank der Verwaltung ausgesprochen. Der Gegenstand
hat tibrigens schon einmal, vor ungefihr zwanzig Jahren, die Verwaltung beschiftigt. Unser
Einschreiten hatte Erfolg; allein mit der Zeit hatte sich bei der Zusammensetzung der Ge-
schwornenliste die ganz und gar unberechtigie alte Praxis wieder breit gemacht.

Fiir die letzte Generalversammlung hatte unser Mitglied Dr. Bernhard Miinz folgenden
Antrag angemeldet:

»Der libliche Vorstand der ,Concordia® moge die Direktionen simtlicher Theater ersuchen, allen Mitgliedern
der Concordia® Theaterkarten aller Kategorien zu ermiifligten Preisen zu gewiihrena

Die Generalversammlung wies diesen Antrag der neuen Verwaltung zu. Diese be-
schiiftigte sich in einer ihrer ersten Sitzungen mit der Angelegenheit. Ausschufimitglied Alfred
Pappenheim beantragte als Referent den Ubergang zur Tagesordnung. Er begriindete
diesen Antrag mit Ausfithrungen, die bei allen Kollegen lebhafte Zustimmung fanden; sie
seien ihrer Hauptrichtung nach hier wiedergegeben:

Der Referent bestritt zunichst, da8 der Antrag des Kollegen Dr. Bernhard Miinz in
den statutarischen Wirkungskreis der »Concordia« gehore, denn man kénne in dem Ansuchen
um ermiéfligte Theaterkarten weder eine Férderung der materiellen Lage der Mitglieder noch
auch der Standesinteressen erblicken. Man konne auch nicht der Anschauung beipflichten,
die sich aus dem Antrage Dr. Miinz' ergibt: dafl es den Journalisten und ihrer vornehmsten
Vereinigung entspreche, zu Unterhaltungszwecken Benefizien erhalten zu wollen. Die moderne
Journalistik perhorresziere die in einzelnen Bevilkerungskreisen verbreitete falsche Amnsicht,
der Journalist wolle von Berufs wegen derartige Benefizien fiir sich in Anspruch nehmen. Die
»Concordia« konne unter allen Umstinden nur den Standpunkt vertreten, der Journalist habe
es im Interesse des Standes zu vermeiden, zu Unterhaltungszwecken Kartenbegiinstigungen
zu erlangen. Selbst in Ausiibung ihrer beruflichen Titigkeit empfinden die Journalisten von
heute die Beniitzung von Benefizien vielfach als Last. Die Verwaltung moge sich ohne weitere
Debatte fiir den Ubergang zur Tagesordnung aussprechen, um damit zu dokumentieren, daf
sie in dem Antrag kein Substrat fiir eine Diskussion erblicke.

Die Verwaltung nahm den Antrag des Berichterstatters einstimmig an und driickte
ihm den Dank fiir sein vortreffliches Referat aus.



Der materielle Wirkungskreis.

Mit der grositen Befriedigung blicken wir auf die humanitdren Leistungen, die
gerade dem funfzigsten Lebensjahre der »Concordia« gutgeschrieben werden konnten. Mehr
als 20.000 K haben wir im abgelaufenen Jahre fiir Unterstiitzungen aller Art ausgegeben.
Eine so hohe Leistung war niemals vorher zu verzeichnen. Und nicht fiir uns selbst, d. h. fiir
den Kreis der Mitglieder wurde das Plus verwendet, sondern fiir Witwen und Waisen, denen
wir, abgesehen von den stindigen Subventionen, zur Feier des sechzigjihrigen Regierungs-
jubiliums des Kaisers eine unvermutete Awushilfe boten. Am 2. Dezember 1908 erhielten
57 Witwen und Waisen Ehrengaben von je 200, 100 und 50 K; im ganzen brachten wir an
diesem Tage 5250 IK zur Verteilung. Dank den verschiedenen Fonds, die wir hauptsichlich
wihrend des letzten Jahrzehnts anzusammeln vermochten, waren wir auch bei anderen Gelegen-
heiten in der angenehmen ILage, exzeptionelle Unterstiitzungen zu gewihren. Wer die (Gesuche
nicht kennt, die von Woche zu Woche, oft von Tag zu Tag an die Verwaltung gelangen,
hat keine Vorstellung davon, wie traurig sich die Lebensverhiltnisse zuweilen gestalten, wie
rasch sich Wohlhabenheit in Armut verwandelt und wie geniigsam der Mensch im Ungliicke
werden kann. Mit Betrigen von 200 und 300 K konnte eine Existenz gerettet oder neu-
begriindet, der Studiengang ecines Kindes gesichert, die Wiederherstellung eines Kranken
herbeigefiihrt werden; mit weit maifligerer Unterstiitzung konnte driickende Not beseitigt
werden. So diirfen wir behaupter, dafi wir mit dem Gelde der »Concordia« in vielen Fillen
zureichende und wirkungsvolle Hilfe schufen, in allen anderen Fillen wenigstens eine will-
kommene Stiitze brachten, Der Vorstand schafft auch indirekte Hilfe, indem er in allen vor-
kommenden Fillen gerne die Vermittlung iibernimmt und bei anderen Stellen seine guten
Dienste leistet. Dafli die Kollegen, die an uns herantreten. jederzeit die volle Bereitschaft
finden, wird jeder, der je in solcher Lage war, riickhaltlos zugeben. Zum Gliicke bot der
Arbeitsmarkt im abgelaufenen Jahre wenigstens insoweit ein freundlicheres Bild, als die
Stellenlosigkeit nur vereinzelt vorkam. Bei den Leistungen fir die Mitglieder handelte es
sich zumeist um Hilfe fiir Rekonvaleszenten oder um Hilfe fiir erkrankte Angehérige. Fiir
die Krankenunterstiitzung im engeren Sinne kam ausschliefilich die Krankenkasse auf. In
dem hier skizzierten Rahmen bewegt sich jene humanitiire Wirksamkeit des Vereines, die der
reinen Menschenliebe entspringt und die uns allen die innigste Freude bereitet.

Die selbstdndigen Wohlfahrtseinrichtungen.

In enger Verbindung mit der humanitiren Wirksamkeit der »Concordia« stehen die
selbstandig organisierten Wohlfahrtseinrichtungen, denen all die grofien Aufgaben iibertragen
sind, welche in das Gebiet der sozialen Fiirsorge fallen: der Pensionsfonds, die Alters- und
Invalidenkasse, die Krankenkasse. Auch diese Institute haben gerade im abgelaufenen Jahre,
das eine fiir uns bedeutsame Epoche abschliefit, glinzende Beweise ihrer vortrefflichen Ein-
richtung und ihrer segensreichen Titigkeit geliefert. Von der gliicklichen Umwandlung des
Pensionsfonds, die das Beamtenversicherungsgesetz nach sich zog, war bereits die Rede; des-
gleichen von der Alters: und Invalidenkasse, die einen Annex des Pensionsfonds bildet.

Die Krankenkasse der »Concordia« gewann jedoch im Jahre 1908 eine Ausgestaltung,
die alle Erwartungen weit iibertraf. Duarch eine Vereinbarung mit dem Sanatorium Dr. Julius
Firth, dem die Krankenkasse ein festes Jahrespauschale zahlt, ist den Mitgliedern der Kasse
eine ganz auflerordentliche Leistung gesichert. Jedes Mitglied, das sich einer Operation unter-
ziehen muf, erhdlt Wohnung, Verpflegung und irztliche Behandlung im Sanatorium. Durch
freundliche Zusagen der bedeutendsten Chirurgen ist ferner fiir die Operation selbst die
beste Vorsorge getroffen. All dies gewihrt die Krankenkasse, ohne von den Mitgliedern eine
besondere (regenleistung zu fordern. Mit anderen Worten: Jedem Mitgliede wird kostenlose
Operation geboten. Im abgelaufenen Jahre gab es bereits vier derartige Operationsfille, die
alle gliicklich verliefen. Die betreffenden Kollegen sind des Lobes voll. Die Krankenkasse
hat iiberdies mit den zwei jungsten Heilanstalten, dem Sanatorium Dr. Luithlen und dem
Sanatorium Dr, Urbantschitsch, Vertriige geschlossen, wonach den Mitgliedern, die der einen
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oder der anderen Heilanstalt bedirfen, der Aufenthalt, die Verpflegung und die drztliche
Behandlung gegen Erlag des tiglichen Krankengeldes, d. i. also von 6 K pro Tag gewdhrt
wird. Auch von diesen Vereinbarungen wurde bereits Gebrauch gemacht; das eine Sanatorium
wurde von zwel Kollegen, das andere von einem Kollegen mit vollem Erfolge beniitzt.
Daneben lauft der normale Dienst der Krankenkasse piinktlich und glatt. Im Jahre 1908
wurden 10.012 K, d. i. um 3268 K mehr Krankengelder ausgezahlt als im Vorjahre. Endlich
sei erwihnt, daf der Reliktenfonds der Krankenkasse, der dazu bestimmt ist, den Hinter-
bliebenen eines Mitgliedes unmittelbar nach dessen Ableben eine Geldaushilfe auf die Hand
zu geben, die Hohe von 50.000 K nahezu erreicht hat., Die Krankenkasse ist daher in der
Lage, aus den Zinsen des Fonds vier Reliktengelder im Betrage von je H00 K zu zahlen.
Die jiingste Schopfung des Vere nes, die soeben das achte Jahr des Bestehens zuriickgelegt
hat, ist daher in ihrer steten Entwicklung so weit gelangt, daffi sie den erkrankten Kollegen
nicht nur fiir normale, sondern auch fir sehr schwere Fille ungewdhnliche Dienste leistet.

Im Dezember vorigen Jahres hielt der Obmann der Krankenkasse, Herr Dr. Sigmund
Ehrlich, einer Einladung des Ungarischen Journalisten-Vereines in Budapest Folge leistend,
vor einer Versammlung der Budapester Kollegen einen Vortrag iber die Griindung und
Tatigkeit unserer Krankenkasse. Die Darstellung iibte eine nachhaltige Wirkung. Die
Kollegen in Budapest gingen sofort daran, eine Kasse nach dem Muster der unserigen zu
errichten. Es wird uns nicht nur zur Ehre, sondern auch zur Freude gereichen, wenn sich
der Plan verwirklicht und die sConcordia« neuerlich sich als die PHanzstitte der besten
Wohlfahrtseinrichtungen erweist.

Die finanziellen Ergebnisse.

Dank dem groflen Ertrage, den das Lotterie-Unternchmen lieferte, erzielten wir im
abgelaufenen Jahre einen finanziellen Erfolg, der selbst die besten Ergebnisse der letzten vier
Jahrzehnte weitaus iibertrifft.

Aus den normalen Einnahmsquellen (Mitgliederbeitrigen, Vermogens- HKronen
zinsen und Veranstaltungen) ergab sich nach Deckung des Erfordernisses fiir

Hilfeleistungen und fiir die Verwaltungskosten ein Uberschu8 von ........... 16.742
Aus zwei bewidmeten Spenden verblieben uns....................... 3.000
Die Lotterie schlofl mit einem Reinertrage von.........vcuuvivevnnn.. 60.502
Dieéstergbtieinent reinents ZuWachs VOR . ol B et oo s <o s b 80.244

Seit der Ipoche, die der Griindung des Pensionsfonds vorausging, also seit 36 Jahren,
findet sich kein einziges Jahr, das der »Concordia« einen so bedeutenden Zuflufl gebracht hétte. Der
Betrag von 80.244 K kam zum gréfiten Teile den fir Witwen und Waisen bestimmten Ein-
richtungen zustatten. Dem Witwen- und Waisenfonds der »Concordia« wurden 20.000 K, dem
Witwen- und Waisenfonds des Pensionsfonds ebenfalls 20,000 K, dem Witwen- und Waisen-
fonds der Krankenkasse (Reliktenfonds) 15502 K zugewiesen; 50000 K wurden am 2. De-
zember 1908 an Witwen und Waisen bar verteilt; 8000 K (aus dem Uberschusse) werden dem
Pensionsfonds fiir die statutenméafliigen Zwecke abgeliefert, 5742 K flieflen in unseren Reserve-
fonds und 3000 K bilden den Grundstein des neugeschaffenen Erganzungsfonds fir
Witwen- und Waisensubventionen. Die »Concordiae ist auch durch die gewifi bedeutende
Kapitalsvermehrung des Jahres 1908 noch immer nicht der »sreiche« Verein geworden, von
dem man in Unkenntnis der Verhiltnisse zuweilen fabuliert, denn sie ist nach wie vor darauf
angewiesen, einen grofien Teil des Erfordernisses fiir die humanitiren Leistungen durch die
Abhaltung des Balles und durch die Veranstaltung von Akademien zu beschaffen. Wir
haben auch noch neue, wichtige Aufgaben, wie inshesondere die Erhohung der Witwen-
pensionen, vor uns. Die Stirkung der Fonds, welche die sicheren Einnahmen mehrt, tragt
nur dazu bei, die Abhdngigkeit von den Konjunktureinnahmen zu mindern. Gerade im ab-
gelaufenen Jahre haben die Akademien beinahe um 9.000 K weniger ergeben als im
Vorjalire. Trotz dieses starken Ausfalles konnten wir, wie bereits hervorgehoben wurde, den
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Witwen und Waisen sowie den hilfsbediirfticen Berufsgenossen weit kriftigeren Beistand
leisten. W ir danken dies dem Gelingen der Lotterie und den Fondsriicklagen, die wir nament
lich wihrend der letzten zehn Jahre vorzunehmen vermochten.

Aus den Schlufirechnungen des Jahres 1908, die wir dem Berichte anfiugen und die
so weit als nur moglich in die Einzelheiten eingehen, kann jedermann genau ersehen, woher
unsere Einnahmen stammen und wie diese verwendet werden. Hier fassen wir die Haupt-
ziffern zusammen und reihen zum Zwecke der Vergle'chung die entsprechenden Ergebnisse

des Vorjahres an.

Ordentliche Einnahmen: 1908 1907
Kronen

MR EASrDOIEFARET oo b il i s Sl i s o 12.987 135.131

Vermogens-, Stiftungs- und Widmungszinsen............ . 12.999 12.640

Summe der ordentlichen Einnahmen.......... 25.686 20.7171

Auflerordentliche Einnahmen:

Batletind Ak acerBit i v S i e S e e 27056 37.518
BRRE s g e e T e s B s R 7.600 5.040
} BTa 1123 L e o e e Pt T L Lo P 6(.502 —
Summe der aufierordentlichen Einnahmen..... 95.158 42 858
Vortriige aus dem Vorjahre und durchlaufende Posten..... 28.593 12.264
Gesamte Einnahmen... 179,437 80.893
Verwendung :
IRterStRtEunEen Lt T R P i o Pt 2 29.257 95.579
Deotierungen bestehender Fonds . ... ...l o iivvinea v 42013 5.024
Batitring nener Bonde . o Satiniinh ik s e 23.000 -—
Verschiedene gemeinniitzige Auslagen..........c.cocoiiiu 3.248 3.304
Kuraverlust an eigenen Bffekten .. ..o i shssmmiasvags 4.489 3.069
BEetern nd  GODREanT T i A L e e e e e 366 250
N e R O e s b sl 8.536 8452
Ubertrige fiir das neue Jahr und durchlaufende Posten ... 50.886 11.250
Gesamte Verwendung... 162.695 56.748
Gegeniiber den Einnahmen .... 179.437 80.893

Uberschuf fiir den Pensionsfonds und den Reservefonds... 16.742 24.145

Die Mitteilungen, die wir dem Tableau vorausschickten, und die Darlegungen im
ersten Teile des Berichtes machen es wohl iberflissig, die grofien Verschiebungen, die in der
Zusammenstellung hervortreten, noch weiter zu erliutern. Nur hinsichtlich der » Vortrige aus
dem Vorjahre und durchlaufenden Posten« sowie der »Ubertrdge fiir das neue Jahr und durch-
laufenden Posten« sei bemerkt, dafi darin der ehemalige »Unterstiitzungsfonds fiir Witwen und
Waisene enthalten ist, welcher der neugeschaffenen »Kaiser- Jubiliumswidmung fiir Witwen und
Waisen« einverleibt wurde und aus rein formalen Grinden der Buchhaltung in die Einnahmen-
und Ausgabenrechnung aufgenommen werden mufite.

Infolge des Preisriickganges aller, selbst der sichersten Wertpapiere, haben auch
unsere Anlagepapiere neuerlich einen Kursverlust erfahren, der sich auf 4489 K stellt, aber
in unserer Kursreserve seine Deckung findet. Im Jahre 1907 war bereits ein Kursverlust von
3069 K zu beklagen. Die Kursreserve ist nun auf 8489 K herabgesunken und betrigt nur
mehr 4 Prozent des Wertes, den unsere eigenen Effekten am 31. Dezember 1908 besafien.

Verwendung des Uberschusses.
lLLaut § 23 der Statuten sind von dem Uberschusse 8000 K dem Pensionsfonds abzu-
geben; der Rest von 8742 K ist dem Reservefonds der »Concordias zuzuweisen,
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Spenden.

Auch im abgelautenen Jahre votierte uns die Erste dsterreichische Sparkasse
den Betrag von 1600 K, den wir fiir Witwensubventionen verwendeten. Ebenso hatte Herr
Kommerzialrat Isidor Weinberger abermals die Giite, uns fur eine Witwensubvention 400 K
zur Verfiigung cu stellen.

Ein groftherziger Freund der »Concordiars, der unseren Bestrebungen wiederholt seine
tatkriftige Unterstiitzung angedeihen liesl, jedoch nicht genannt sein mochte, sandte uns
im Herbste des abgelaufenen Jahres 4000 K, wovon wir 2000 K dem Pensionsfonds iiber-
gaben, wiihrend der Rest von 2000 K zur Bildung des neugeschaffenen Ergénzungsfonds fiir
Witwen- und Waisensubventionen der »>Concordiac verwendet wurde. Diesem Fonds iiber-
wiesen wir auch die Spende von 1000 K, die wir von Frau Henriette Pollak, der Witwe
unseres verstorbenen Mitgliedes Heinrich Pollak, erhielten,

Fiir besondere oder allgemeine Zwecke der :Concordia« spendeten die Herren Leopold
Jacobsohn 50 K, kaiserlicher Rat Alois Lemberger 50, Siegfried LLowy 30, Hofrat Kamill
Kuranda 100, kaiserlicher Rat Alois Schweiger 50, G. Wertheim 5), Kommerzialrat
B. Wetzler 100 und ein Anonymus 100 K.

Fiir all diese der Férderung unserer humanitiren Bestrebungen dienenden
Spenden sprechen wir auch hier den wiarmsten Dank der sConcordia« aus,

Leistungen fiir den Pensionsfonds.

Nebst dem Anteile am Uberschusse und den der »Concordia« zukommenden, nicht
besonders bewidmeten Spenden erhilt der Pensionsfonds von uns noch die Einkaufsgelder
der neu aufgenommenen Mitglieder, den Zinsenertrag des Darlehensfonds, die Zinsen
der Nordmann-Stiftung und einen Beitrag zu den hoheren Risken. Fiir die letzten
zehn Jahre stellen sich unsere Leistungen fiir den Pensionsfonds wie folgt:

1509 1900 1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908
K r o n e n

7.008 19.747 30566 21.6560 11.582 135620 13470 23.070 13.024&8 35,262

Davon entfallen auf die Dotierung aus dem Uberschusse:
1.640 14317 15580  14.007 8.000  5.000  8.000 8.000  3.000 8.000

Demnach nimmt auch der Pensionsfonds an dem exzeptionellen Jahreserfolge der
»Concordiac in hervorragender Weise teil. Der Betrag von 8000 K, den wir aus dem Uber-
schusse abgeben, wird von jetzt ab, insoweit es sich um die »Versicherungspflichtigen« »Con-
cordia«-Mitglieder handelt, nicht mehr zur Ermifiigung der Versicherungsprédmien, sondern
zur Deckung des Primienerfordernisses verwendet werden, welches iiber das gesetzliche
Hochstmall von 30 K hinausgeht.

Leistungen fiir die Krankenkasse.

Die Krankenkasse der »Concordia« stellte sich die Aufgabe, den Mutterverein von den
Leistungen fiir erkrankte Mitglieder zu entlasten. Dieses Ziel ist vollstindig erreicht. Die
»Concordia« hatte im abgelaufenen Jahre nur im Sinne des § 12 der Statuten fiir drei Mitglieder
die Versicherungsbeitrige im Betrage von 128 K zu zahlen. Der Krankenkasse kam da-
her nur der Begribnisgeldbeitrag zustatten, den die »Concordia« fiir jedes Mitglied der
Kasse zu leisten hat. Dieser Beitrag belief sich im Jahre 1908 (nach Abzug der (Gegenleistung
von 1600 K fiir 8 Begrédbnisgelder zu 200 K) auf 1337 K. Uberdies wurden dem Reliktenfonds
der Krankenkasse 15.502 K aus dem Ertrage der Lotterie zugewiesen. Seit dem Bestehen der
Krankenkasse erhielt diese von der »Concordiau:
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1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908

Kronen

Fir die Krankengeldversicherung ...... 444 440 424 104 92 80 128
Fiir die Begrabnisgeldversicherung ..., 2497 132 2237 1.270 1.280 1540 1337
Aus Spenden und unter dhnlichem Titel... 1.000 — —  1.000 7630 — 15502

Zusammen... 3.941 1.822 2,661 2374 9002 1.620 16.967

Die Krankenkasse hat sich das Recht vorbehalten, unter den von ihren Statuten be-
stimmten Voraussetzungen im geeigneten Augenblick auf die Leistung des Begribnisgeld-
beitrages zu verzichten, um die »Concord’a« nach jeder Richtung hin zu entlasten. Dank der
giinstigen Entwicklung der Krankenkasse diirfte sich diese Eventualitit bald verwirklichen.

Unterstiitzungen fur Mitglieder und Nichtmitglieder.,

Unser Ausgabenetat vereinigt unter dem Titel »Unterstiitzungen« alle Leistungen
fur Mitglieder, die wegen Stellenlosigkeit oder aus anderen Ursachen einer Hilfe bedirfen,
ferner fiir kranke Mitglieder, die der Krankenkasse nicht angehdren oder eine wmtergehende
Aushilfe bendtigen, weiter die Kosten des standesgemiiflen Begribnisses von Mitgliedern,
sodann Jahressubventionen fiir Witwen und Waisen, endlich Einzelgaben an Journalisten und
Schriftsteller, die dem Vereine nicht angehdren, sowie an Witwen und Waisen von Berufs-
genossen. Die nachfolgende Zusammenstellung zeigt, welche Betrige wihrend des abgelaufenen
Jahres in all diesen Zweigen verwendet wurden und wie sich die Leistungen im Vergleiche
mit dem Aufwande des Vorjahres gestalteten:

1908 1907 1908
o e Geleisteter | - .. Geleisteter Mechrleist v
X 5 L‘Ei'l-'ll I:L " Betrag f‘lm | Idlt i Betrag iﬁMindlcrr;eia':u:ﬁ:
Leistungen fur: Y Kronen ¢ Kronen Kronen
Bedirftige stellenlose Mitglieder .......... ... (i} 300 5 1.050 — 950
Anderée bedirftige Mitglieder ........o0uamoa.. 3 T34 8 1.284 — Bb0
Foranke MUgNEEer Lo ot ctin s s o bt bomdmsin e - — 3 1.252 — 1.2562
Krankenversicherung von Mitgliedern.......... 5 128 2 30 1. 48
Jahressubvention fiir Mitglieder ............... 4 2.550 4 2.700 — 150
Besrdipingskosten A L 0T e e iers 1 2.16H 11 3951 — 1.086
ELADSECIIIE. « vvioie o o nioie e sirieioes oo s nies s s assnss ) 360 2 240 -+ 120
Versicherung der Beerdigungskosten .......... — 13584 — 1.540 — 203
Gesamtleistung fiir Mitglieder...... — 8.074 — 11397 — 3.323
Jahressubventionen fiir:

Witwen und Angehdrige von Mitgliedern. ... .. 22 9,050 22 9.080 - 7130
Witwen von Nichtmitgliedern................. 4 955 4 S50 eSS
Erziehungsbeitrage von Waisen ............... 13 2250 10 1.562 - (688
Einzelgaben fiir Nichtmitglieder............... 153 8.928 04 2511 4 6417
Gesamtleistung fur Nichtmitglieder...... —  21.183 — 13.983 -+ 7.200
Summe aller Unterstiitzungen. ..... — 20257 — 25380 -+ 3.877

Die »Concordia« hat hienach im abgelaufenen Jahre fiir »Unterstiitzungen aller Arte
29.257 K, d. i. um 3877 K mehr ausgegeben als im Vorjahre. Der Aufwand fiir Mitglieder
stellte sich um 3323 K niedriger; dagegen wurden Nichtmitgliedern, insbesonders Witwen
und Waisen, 7200 K mehr zugewendet als im Vorjahre.
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Humanitire Leistungen in zehn Jahren.

Fassen wir alle Leistungen fiir humanitire und andere gemeinniitzige Zwecke sowie
die Riicklagen zur Vorsorge fiir die Zukunft zusammen, so erhalten wir fiir die letzten zehn
Jahre das nachstehende Bild:

Untep-  Cnerweison-. g, Totiorung . BOLEmng & o srine | Rrsinxingss Fursnders

e Sl R DIV i sl aTIRE P i s
1899 ... .. 22.024 7.008 — — == 463 — — 2796 33191
19000~ . 21.838  10.747 = . 946 071 . 3060 46562
190Y 20547  50.5606 — 1:3.000 - H.288 2.000 - 3.604 T8.055
190200 21494 21.650 — 11000 10000 1.000 1.03: - 4412 70.589
1903 - . ... 20457 11582  11.160 e et —a - 2503  45.902
1904 ..... 21.848 1:3.520 12,271 — —_ — — — 2348 49.987
1905 2an 0 26.130 15470 4.79% 7.100 — 1.000 1.445 — 2,465 56.406
1906 . ... 22402 23.070 - 9.700 — T.650 - — 1.707 64.509
1909 ..... 20879 13024 16.14H — — —_ 2.000 =R 3364 59902
1908 ..... 29.257 85.262 8942 20,050 — 15.502 - 3.090 3.247 115060

232276 188899 53116 60850 10,000 34829 7447 3000 20546 619963

Die »Concordiac hat demnach in den letzten zehn Jahren mehr als 619.000 K fiir
humanitire und sonstige gemeinniitzige Zwecke verwendet, wovon 262.000 K fiir Unter-
stittzungen und andere &dhnliche Zwecke ausgegeben, 189,000 K den Aufgaben des Pensions-
fonds zugefiihrt und 35.000 K der Krankenkasse gewidmet wurden. Die Summe von nahezu
130.000 K ist der »Concordia« als Riicklage in den verschiedenen Fonds verblieben, die der
Wohlfahrtspflege des Vereines zu dienen und deren Leistungsfahigkeit zu sichern bestimmt sind.

Darstellung des Vermogens der »Concordias.

Die nachstehende’ zusammenfassende Darstellung der »Aktivena und »Passiven« der
Bilanz gibt ein klares Bild des Vermogensstandes vom 31. Dezember 1908:

Kronen

(resamtes Verwaltungsvermogen (ohne Vorschufifonds)..............c.ooovinin... 302,463
Hievion, entfellon avl acht SETMDZEINT. o/oa <o o briaisknt mmnle s etisive slemls o sk sy s Semp sie 49.257
Nach Abzug des Kapitals der Stiftungen werbleiben . ... .. o omesle vommlon s 5o 303.206
Daraus sind Verbindlichkeiten, Kautionen, Ubertrige auf neue Rechnung sowie der

Uberschuflanteil des Pensionsfonds zu decken, und zwar mit .... ............. a1.368
Hienach verbleibt ein reines Vermégen im Betrage von...............c..0000n. ... 265.838
Dieses Vermodgen setzt sich zusammen aus dem Stammkapital von ................. 100.000
aus der Reserve fiir Kursverluste an den Effekten................0nun. 8.489
ays dem K escevofonds im Beltragl YOI o ici oo v v sisisynn s sisisels e eilsesines 53.116
A0S GeF LI E S HDB FERE TV E s sliis v s iala sibialals s alaih 5 sl Bk o bl s e S e aaN 12.416
und aus neuen »Widmungen« im Betrage von...........ooiiiiiiiiiiiiiiiiaia.. 91.817

Das gesamte Verwaltungsvermdgen bestand am 31. Dezember 1908 aus folgenden
Anlagen und Barbetrigen:

Effekten der Effekten der Stiftungen Barbestinde, Bank- und >
»Concordia« und Widmungen sonstige Guthaben Kautionseffekten Zusammen
K r onen
220,908 125.665 3.890 2.000 352.463

Die Effekten der »Concordia«, durchwegs festverzinsliche osterreichische Wertpapiere,
sind zu den Kursen vom 31. Dezember 1903 eingestellt. Die Effekten der Stiftungen und
Widmungen sind zum Nominalwert verrechnet. Der Zinsenertrag simtlicher Effekten ist von
7282 K im Jahre 1899 auf 12,799 K im Jahre 1908, demnach um 5517 K gestiegen.

An spiterer Stelle folgen detaillierte Mitteilungen iiber die Stiftungen und Wid-
mungen, und daran reiht sich ein besonderer Bericht tiber den Vorschufifonds.
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Die Vereinsleitung.

Wihrend des abgelaufenen Verwaltungsjahres fanden 41 Vorstands- und 21 gemein-
schaftliche Sitzungen mit dem Ausschusse statt.

Der Vorstand hielt ferner mit dem Ausschusse des Pensionsfonds vier gemeinsame
Sitzungen ab. Die kollegialen Beziehungen und das gute Einvernehmen, die uns seit jeher
mit dem Pensionsfonds verbinden, blieben auch in diesem Jahre aufrecht. Besonderen Dank
sind wir dem Obmann des Pensionsfonds, Dr. Gustav Steinbach, fiir die uns so wertvolle
Teilnahme schuldig, die er den gemeinschaftlichen Beratungen des Vorstandes und Aus-
schusses der »Concordia« auch in diesem Verwaltungsjahr entgegengebracht hat.

Der Vorstand war, nach dem Ableben des Prisidenten Edgar v. Spiegl, wie folgt
konstituiert: Vizeprasident Dr. Sigmund Ehrlich, mit der Geschiftsfiihrung betraut, Vize-
priasident Balduin Groller, Kassaverwalter Ernst SchultheiB, Schriftfiihrer Alexander
Landesberg und Julius Stern. Auflerdem gehorten die Herren Ludwig Basch, Wilhelm
Goldbaum, Leopold Lipschiitz und Berthold Molden dem Vorstande an,

Dem Ausschusse gehdrten an die Herren: Dr. Raoul Auernheimer, Ludwig Briigel,
Vinzenz Chiavacci, Moritz Epstein, Josef Froeschel, Ludwig Klinenberger, Dr. Emil
Konrad, Dr. Ernst Moritz Kronfeld, Hans Liebstoeckl, Alfred Pappenheim, Max Schreier,
Stephan Skrein, Karl St68ler, Dr. Fritz Strifile, Ignaz Wilhelm.

Unseren Rechtsanwalt Dr. Immanuel Briich, der der »Concordia« in uneigenniitzigster
Weise als deren Rechtsfreund Dienste erwiesen, sei hiemit aufs wirmste gedankt,

Die Herren Revisoren, unsere Mitglieder Louis Beer, Emanuel Blau und kaiserlicher
Rat Benjamin Schier, widmeten der Priifung unserer Schlufirechnungen und der Revision
der Kassen und Biicher unseres Vereines wie immer ihre vollste Aufmerksamkeit. Wir statten
hiemit den Revisoren, die Ihnen noch berichten werden, insbesondere Herrn kaiserlichen
Rat Schier, der wiederholt unangesagte Revisionen vornahm, fir die Miihewaltung den
besten Dank ab.

Unser Bureau.

Das Bureau leistete uns mit seiner tiichtigen Arbeit die besten Dienste. Zunichst
schulden wir dem ausgezeichneten Leiter des Bureaus, Herrn Emil Singer, unsere besondere
Anerkennung. Auch dem Sekretir, Herrn Hans Sernetz, gebiihrt fiir die treffliche und eifrige
Fiithrung der Kanzleigeschifte die volle Anerkennung.
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Stiftungen und Widmungen.

Der Vorstand der »Concordia« verwaltete im abgelaufenen Jahre 8 Stiftungen, 8 Wid-
mungen und ein NachlaBvermogen, welches zur Errichtung der Adolf und Simon Fischhof-
Stiftung bestimmt ist. In gerichtlicher Verwahrung und Verwaltung befindet sich der Nachlaf
der im Jahre 1903 verstorbenen Frau Schuselka-Briining, welcher zunichst fiinf Erben
zum Nutzgenusse iiberlassen ist und nach dem Ableben des letzten Fruchtnieflers als »Schu-
selka-Stiftunge fiir fiinf Journalisten und Schriftsteller dienen wird. Nédheres teilen wir
dariiber in dem spiter folgenden Einzelberichte mit.

Das Kapital der tatsichlich errichteten Stiftungen und Widmungen beziffert sich
im ganzen mit 138.073-86 Kronen und ist folgendermafien angelegt:

In Effekten In Bankguthaben Zusammen
Kr onen

i i 6 T | e O e e A e 49.267'16 — 49.257-16
Wiidmutoen ', . T r ey 76.408-30 12.408-40 88.816:70

Zusammen. .. 12566546 1240840  138.07386
Die Anlagen fiir jede einzelne Stiftung und Widmung bietet der Sonderausweis
auf Seite H3.
Das Ertriagnis und die Verwendung der Stiftungen und Widmungen gestaltete sich
im ganzen wie folgt:

Kronen

Yortrage aus dem Jahite 1907 (oiiai oo e iss suins smassahisbis 320078
Zinseneingange im Jahre 1008 . ... . ool e ke s sare 431236
Summe der verfiigbaren Gelder... 761314

Verwendet fiir Stiftungs- und Widmungszwecke ..........,.. 4418 66

Verbleiben fiir neue Rechnung... 309448

Das Zentral-Tax- und Gebiihrenbemessungsamt forderte uns auf, den Vermdgens-
ausweis der Johanna Polakschen Waisenstiftung zum Zwecke der Bemessung des
Gebihreniquivalentes vorzulegen. Unser Anwalt iiberreichte daraufhin eine Eingabe,
worin auf Grund des Gebiihrengesetzes die den Wohltitigkeitsstiftungen zugesicherte
Gebiihrenfreiheit in Anspruch genommen wurde. Mit Bescheid vom 17. Dezember 1908
wurde die beanspruchte Gebiihrenfreiheit fiir den Rest der laufenden Bemessungsperiode
zuerkannt.

Dem Wunsche der Generalversammlung entsprechend, geben wir im nachfolgenden
nebst dem rechnungsmifiigen Berichte auch die urkundliche Zweckbestimmung jeder
einzelnen Stiftung und Widmung.
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I. Stiftungen.

1. Kuranda-Stiftung.
(1866.)

Bei der Jubelfeier, welche die »Concordia« ihrem Mitgliede Dr. Ignaz Kuranda am
3. Dezember 1866 veranstaltete, schuf Herr Simon Winterstein zur ehrenden Erinnerung
an die hohen Verdienste des Jubilars »um die das (Gedeihen der materiellen und
geistigen Wohlfahrt Osterreichs wesentlich bedingende periodische Pressec
eine Stiftung, die fiir alle Zeiten den Namen »Kuranda-Stiftung« zu fiihren hat.

Die Grundlage der Stiftung bildete eine niederdsterreichische Grundentlastungs-
Obligation im Nominalbetrage von 1000 Gulden K.-M.

Der Stiftbrief, vom 20. April 1869 datiert, verordnet, dafl mit den Zinsen »alljahrlich
von dem Vorstande der »Concordia« nach eigenem Dafiirhalten und ohne vorherige Konkurs-
ausschreibung ein hilfsbediirftiger Osterreichischer Journalist oder Schriftsteller
deutscher Zunge beteilt werde, daff aber diese Beteilung in der Regel jihrlich einem
anderen Journalisten oder Schriftsteller der gedachten Kategorie zukomme.«

Kapital Zinsen
Kronen
Stand der Stftung Bade T i, ouicas o dstelai =i st stvieseis s iR mataies whsiwbyia 2600— —
Zinsenertrag des Jalires TO08 . o Sl o it il SRR v e s sialees s s el 104 —
Zusammen, . . 2600 — 104-—
Verwendet am 2. Dezember fiir einen Schriftsteller.......... ..o, — 104:—
Stang der Stiftung Ende TS ... ... ..o ionremsie RS M - 2600 — -—

2. Rosa Spiegl-Stiftung.
(1876.)

Herr Edgar v. Spiegl hat der »Concordia« im Jahre 1876 zur Erinnerung an seine
verstorbene Gattin Frau Rosa Spiegl den Betrag von 1000 Gulden, der seither durch
wiederholte Spenden auf 1700 Gulden oder 3400 Kronen angewachsen ist, mit der Bestimmung
iibergeben, dafl eine »Rosa Spiegl-Stiftung« errichtet werde. Der Zinsenertrag soll alljihrlich
am 18 Mai dem verwaisten Kinde eines sConcordia«Mitgliedes zufallen, welches bei
einem Wiener politischen Blatte beschiftigt war.

Im Jahre 1906 erhielt die Stiftung durch die Munifizenz des Herrn Karl
Morawitz, Prisidenten der Anglo-Osterreichischen Bank, einen Zuwachs von 2500 Kronen.
Wir kauften 2300 Kronen Nominale der 4prozentigen Osterr. Kronenrente und verwendeten
dafiir zum Kurse von 99:20 den Betrag von 2480 Kronen; den Rest von 20 Kronen verwerten
wir durch eine Sparkasse-Einlage.
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Kapital Zinsen

Kronen
Stand' deriStiftung Bnde TOOT & 0050w i oo s s sl i oo amm e 5020— 132:02
CINsenertray deo JaRves TN - . 1 A N N A A L R - 23761
Zusammen. . .5020— 36963
Verwendet fiir die Verteilung am 18. Mai 1908 ..................c.c0... — 200—
Stand der Stiftung Ende 1908 . wiindiveedadaiessiivon e avievas s H920— 16963

3. Johannes Nordmann-Stiftung.
(1883.)

Die am |l. Marz 1883 abgehaltene (Generalversammlung der »Concordia« fafite den
Beschlufl, in dankbarer Anerkennung der selbstlosen Hingebung, mit welcher Herr Johannes
Nordmann diesem Vereine unausgesetzt seine besten Krifte gewidmet hat, und zur blei-
benden Erinnerung an die Zeit seiner Prisidentschaft eine seinen Namen fiihrende Stiftung
zum Besten der Vereinsmitglieder zu errichten. Das Anfangskapital betrug 3100 Gulden, zum
grofieren Teile das Ergebnis einer fiir die Stiftung veranstalteten Sammlung; dazu kamen
mehrere Jahre hindurch Dotierungen aus den Jahresiiberschiissen der »Concordia«. Die
Ertrignisse des Stiftungsvermdigens sind zur Ermédfligung der Stammbeitrige der dem
Pensionsfonds beitretenden »Concordiac<-Mitglieder zu verwenden. Ein Rechtsanspruch
auf Beteilung aus der Stiftung besteht fiir kein Mitglied; das Kuratorium, welches fiir die
Stiftung bestellt ist, soll auf die Vermdgensverhiltnisse der einzelnen Mitglieder, auf die
Hohe der Stammbeitrige, welche sie zu entrichten haben, wie auch auf die Héhe der Monats-
primien, welche sie zu leisten haben, Riicksicht nehmen. Der Stiftbrief datiert vom 6. De-
zember 1883. Das Kuratorium besteht derzeit aus den Herren Dr. S. Ehrlich, M. Ring,
Dr. G. Steinbach, J. Trenschiner und J. v. Winternitz.

Kapital Zinsen
Kronen

Stand der Stiftang Ende 1907........cccesmnuvs S e e R SR A S AT 14.300"— 13655
Zinseneriray des Jalires 1908 5 oo iissciinecinn smioma s as s amsminesss — 56150
Zusammen . . . 14.300— 693:05

Verwendet fiir Stammbeitrags-Erméfigungen........... 497-70 — —
” ;» Gebiihrendquivalent 1908 ... civiiite vidias 2681 — 524'51
Stand der Stiftung Ende 1908 .......ovvviiiiiiiiiiinrinnniinnseons 14.300-— 17364

4. Oskar Gans v. Ludassy-Stiftung.
(1896.)

Unser Mitglied Herr Dr. Julius Gans v. Ludassy hat der Verwaltung im Jahre 1896
zum Andenken an seinen verstorbenen Bruder Oskar den Betrag von 1000 Gulden iiber-
geben, damit eine Stiftung errichtet werde, deren Zinsen lediglich an Witwen und Waisen
von solchen Wiener Journalisten zu verteilen sind, die dem Journalisten- und Schriftsteller-
verein »Concordia« nicht angehﬁrten. Die formelle Errichtung der Stiftung ist im Jahre 1900
durchgefithrt worden. Die Stiftungsurkunde trigt das Datum 20. Oktober 1900.

Kapital Zinsen

Kronen
Sténd der Stiftan el Bade U007 okt Uil armmtia it Sivaim s i i i 2000 — 82:63
Lintevertrag ided Jakos A8 ol vaninalonid Bawes i iatasd Bl denesn B amare —— 80—

Stand der Stiftang Ende 1908, 0L . o0 00 s adivv s £ viled sid vadivs 2000— 16263
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5. von Klarwill-Stiftung,.
(1898.)

Frau Henriette v. Klarwill {ibermittelte unter dem 3. November 1898 dem Prisidenten
der »Concordia« die Summe von 1000 Gulden, mit der Widmung, es sei zum Andenken an
ihren verstorbenen Gatten eine »von Klarwill-Stiftunge« zu errichten. Nach der Weisung des
Stiftbriefes, der am 24. November 1899 endgiiltig festgestellt wurde, sind die Zinsen alljahrlich
am- 8. Mai, dem Todestage des Herrn Isidor v. Klarwill, einem bedirftigen, womoglich
aus Prag gebiirtigen »Concordiac-Mitgliede zuzuwenden. Die erste Verteilung der
Stiftungszinsen erfolgte am 8. Mai 1899,

Kapital Zinsen

Kronen
Stand der Stiftung: Brde TO0T .. oo o St e s beee's ooris o 5 s mags 2500-— 840
Zinsenertrag des Jahres 1908 .. ... ouii o re o nnnainassinamysses v e s — 8050
Zusammen ... 2300'— 88-90
Verwendet am 8. Mai 1908 fiir ein »Concordias«-Mitglied ............... — 80—
Stand dor StittungeBnde 1008 oo uoas oot an i e e e e 2300-— 8-90

6. Johanna Polaksche Waisenstiftung,
(1893.)

Die am 12. Februar 1898 in Wien wverstorbene Majorswitwe IFrau Johanna Polik,
geborene Pareyss, hat testamentarisch zahlreichen Wohltitigkeitsanstalten Vermichtnisse
zugewendet, darunter auch der »Concordiac ein Legat wvon 6000 Gulden, mit der
Bestimnying, es sei eine Stiftung fiir verarmte Waisen zu errichten. Der Stiftbrief, der
am 4. Oktober 1309 endgiiltig ausgefertigt wurde, verfigt: »Die Stiftung fiihrt den Namen
»Johanna Polaksche Waisenstiftunge«. Die Interessen des Stiftungskapitals sind jihrlich am
18. Mai, dem Todestage der Gattin des Herrn Edgar v. Spiegl, an eine oder mehrere
Waisen zu verteilen. Das Verleihungsrecht steht dem Vorstande des Journalisten- und
Schriftstellervereines »Concordia« in Wien zu.«

Die niederosterreichische Statthalterei {ibermittelte uns: 1. Eine Notenrenten-
Obligation, lautend auf 6050 Gulden, vinkuliert auf den Journalisten- und Schriftstellerverein
»Concordia« namens der Johanna Polikschen Waisenstiftung; 2. ein 3%, % iges Einlagebuch
der Ersten Osterreichischen Sparkasse mit dem Saldo von 28 fl. 58 kr. Die erste Verteilung
der Stiftungszinsen ist am 18. Mai 1900 erfolgt.

Kapital Zinsen

Kronen
Stand der Stiftung Ende 1907............. S M o o e 12.15716 14609
Zinsenertrag des FAhTes: TODB. L. e sisisis s sisin ss s sism shuis e _ 48829
Zusammen ... 12.157'16 63438
Verwendet im Jahre 1908 fir zwei Waisen.%... coiveeierieaiiinesvins — 480" —
Stand der Stiftung Ende 1908 . . ... ... s adaeiosiiietss e e . 1215716 15438

7. Karl Pataky-Stiftung.
(1902.)

Herr Karl Pataky, unser Mitglied, hat der »Concordia« im Jahre 1902 den Betrag
von 10.000 Kronen gespendet, mit der Weisung, daf 5000 Kronen zur Errichtung einer »Karl
Pataky:Stiftung« und 5000 Kronen zu einer » Alexander Landesberg-Stiftung« verwendet werden.

Nach dem Stiftbriefe, der vom 22. Jinner 1903 datiert, dient die »Karl Pataky-
Stiftunge zur Unterstiitzung hilfsbediirftiger Mitglieder der »Concordia« oder hilfsbediirftiger
Berufsgenossen auBerhalb des Vereines.



Kapital Zinsen

Kronen
Stand der Stiftung Bade FO0T .o cives olie cvish siaderssie da i 501750 25763
Zinspnertrag des Jabres TO08 ... iaulive asai sosvia s saivesie saasiiiss s s 5iss ie= o d01RA
Stand der Stiftung Bade A008. .. e ok s vove o sinmamas sats s sl 01750 40957

8. Alexander Landesberg-Stiftung.
(1902,

Die Alexander Landesberg-Stiftung ist dazu bestimmt, erkrankten Frauen oder
Kindern von Mitgliedern der »Concordia« oder von Berufsgenossen auflerhalb des Vereines
Unterstiitzung zu leisten.

Kapital Zinsen

Kronen
Stand der Stiftung Bode 1907 ..o o i s io i vhis s s siseteess 501750 20090
Zinsenextrap des Jabres LOOS. Lo ot ol 05 vai wiiiem wieeesisieiwishmin visim e alnaza o — 20194
HO1TH0 40284
Verwendet im Jahre 1908 fiir die erkrankte Tochter eines Mitgliedes ..... s 300 —
Stand der StiftungaEnade- 1808 zuns il ndl o Il e U i e S HO1TH0  102-34

Adolf und Simon Fischhof-Stiftung.

(Noch nicht errichtet.)

Der Bruder Dr. Adolf Fischhofs, des gefeierten Vorkéampfers fiir die Ideen der Freiheit
und Gleichberechtigung, den wir zu unseren Mitgliedern zu zidhlen die Ehre hatten, Herr Simon
Fischhof starb am 21. Midrz 1899 und hinterlief ein Testament, welches bestimmt, daffi der
Nachlaf8 in eine »Adolf und Simon Fischhof-Stiftungs fiir verarmte oder verungliickte
politische Schriftsteller Gsterreichischer oder ungarischer Staatsbiirgerschaft ohne Unter-
schied der Nationalitit oder Religion verwandelt werde. Aus dem Ertrignisse der Stiftung
seien so viele Stiftplétze zu schaffen, als 2200 Kronen in der Summe der jahrlich einlaufenden
Zinsen enthalten sind; je ein Stiftplatz sei mit 2000 Kronen zu dotieren, wéhrend je
200 Kronen als Reserve zur Sicherung der Pension zuriickzuhalten sind.

Die Zinsen des Nachlafivermégens dienen vorldufig fur die lebenslinglichen Jahres-
renten von vier Legataren, und zwar sind zu zahlen:

AD Brag-Emma EistaerinBudapestnbranio . outy . i dous il 5 e suns 1200 Kronen
;» Frauvlein Marie Einspieler in Klagenfurt.. ... ... 0imiis i vanise 1400 +
;i Hermn Baron Ivor Kaas in/Budapest o oo eiius e s ustem i s aassie 1000 i
+11 Pran:RiosaBigeer-inaWien! 242 st 2o s v eaiss L A e 1200 3

Zusammen. .. 4800 Kronen
In dem Berichte fiir das Jahr 1905 wurde ausfiihrlich geschildert, wie es der Verwaltung
gelang, aus dem urspriinglich iiberlasteten Nachlasse einen aktiven Vermogensbestand zu
gewinnen, der die kiinftige Errichtung der hochherzigen Stiftung aufler Zweifel stellt. Die
Zinsen des Nachlafivermogens sind derzeit um ungefihr 1177-49 Kronen héher als das Jahres-
erfordernis fiir die Rentenlegate. Die Ersparnisse werden zum Kapital geschlagen, so da der
Vermogensstand alljahrlich um Zinsen und Zinseszinsen wichst. Durch den Besitz von Aktien
der Osterreichischen Hypothekenbank haben wir in den Jahren 1904 und 1905 ansehn-
liche ; Kapitalsgewinne erzielt. Im Jahre 1907 kam uns wieder ein Kapitalsgewinn, und zwar
von 1053 Kronen zustatten, indem wir das bei einer neuerlichen Emission von Hypothekenbank-
Aktien eingerdumte Bezugsrecht bérsenmiflig verkauften. Die Einnahmen- und Ausgaben-
rechnung fir das Jahr 1908 stellt sich wie folgt:
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AL R o AR GO P T | S SRR b £ 5497749 Kronen

Vorjdhriges Guthaben bei der »Concordiie . ..ouvur vt enrone s s 129-80 T
Zusammen. .. 6.107'29 Kronen

Ab: Erfordernis fiir die Rentenlegate ................ L 4.800"— 5
Blicben als Uberschuf... 1.307-29 Kronen

Daraus wurden 1300 Kronen Nominale dsterr. Kronenrente zum Kurse von

9455 angekauft und samt laufenden Zinsen verwendet .............. 1.246°65 5

Kassarest (Guthaben bei der »Concordias) i .iivviiiraneiireennnrennnannn. 60:64 Kronen

Das Stiftungsvermégen besteht ausschlieflich aus Wertpapieren, die wir in einem
besonderen Ausweise der Beilagen niaher bezeichnen und die zu den Kursen vom 31. Dezember 1908
einen effektiven Wert von 114.159:35 Kronen besitzen. Der jihrliche Zinsenertrag der Wert-
papiere beziffert sich mit 576880 Kronen. Dazu kommen, solange die Rentner leben,
208 Kronen an Zinsen fiir 5200 Kronen in Rentenpapieren, die beim Klagenfurter Steueramte
als Kaution fiir spater (beim Ableben von Legataren) féllige Gebiihren erliegen und seinerzeit
dem Fiskus anheimfallen werden. Somit steht uns eine jihrliche Zinseneinnahme von
297680 Kronen zur Verfigung.' Da die Rentenlegate und die beiden Abl('i-ﬂ'mgsrenten
4800 Kronen ausmachen, so ist das Erfordernis mit 117680 Kronen iiberdeckt.

Schuselka-Stiftung.

Die Witwe des ersten »Concordia«-Prisidenten Dr. Franz Schuselka, die am 15. No-
vember 1903 aus dem Leben schied, hinterlie ein vom 25. Juni 1902 datiertes Testament,
welches die Errichtung einer dem Vereine zu iibertragenden Stiftung verfiigt. Die Aussichten
dieser Stiftung sind aber in weite Ferne geriickt. Ifrau Schuselka-Briining verfiigte,
dafl eine gewisse Kapitalsmasse einer Tochter und vier Enkeln zu lebenslinglichem
Fruchtgenusse zugewiesen sei, und bestimmte: Falls einer der FruchtnieBer stirbt, fallt
der frei werdende Anteil den iiberlebenden Fruchtnieflern zu, und zwar so, dafl schlieBlich der
einzige, alle iiberlebende, die gesamten Zinsen des Kapitals bis an sein Lebensende genieien
soll; nmach dem Absterben des letzten Fruchtnieflers soll das Kapital zur Griindung einer
»Schuselka-Stiftung« verwendet werden., Die Verteilung des Stiftungsertrages wird dem
»Priisidenten und dem Ausschusse« der »Concordiae anheimgestellt; die Zinsen diirfen
jedoch nicht einem, sondern miissen flinf Journalisten oder Schriftstellern zu gleichen Teilen
zugewendet werden.

Im Jahre 1904 wurde die Verlassenschaftsabwicklung durchgefiihrt und im Jahre 1905
wurde die Einantwortung vollzogen. Beim Bezirksgerichte (Gloggnitz wurden »zu
gunsten der Schuselka-Stiftung« hinterlegt und vorgemerkt: 52.200 Kronen Nominale
der 4%igen einheitlichen Rente und der 4%;igen Osterreichischen Kronenrente, ein
Sparkassebuch {ber 52:82 Kronen und ein Kreditlos per 200 Kronen, das jedoch nur
zur Hilfte der Stiftung gehort. Ferner wurde die auf dem Carltheatergebiude primo
loco einverleibte Hypothekarforderung wvon 22.500 Kronen der Schuselka-Stiftung iiber-
wiesen. Daraus ergibt sich ein Fruchtgenuf-, beziehungsweise Stiftungs-Kapital von
74.852 Kronen. Bei einer 4%,igen Verzinsung wiirden seinerzeit 3000 Kronen zur Verteilung
an fiinf Journalisten oder Schriftsteller gelangen und jeder einzelne von ihnen wiirde, da auch
gewisse Lasten zu decken sein werden, etwa 500 Kronen erhalten. Die Stiftung kann erst nach
dem Ableben simtlicher Fruchtniefler aktiviert werden. Die »Concordia« wurde gleichzeitig
mit der Verstindigung tber die gerichtlichen Verfigungen von der Statthalterei aufgefordert
das Leben, beziehungsweise Ableben simtlicher Fruchiniefler sowie auch die Ziehung des
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erwihnten Loses zu iiberwachen. Wir haben uns deshalb mit dem Testamentsexekutor
Hof- und Gerichtsadvokaten Dr. v. Weinczierl ins Einvernehmen gesetzt und das Geeignete
verfigt.

Als Fruchtniefler sind eingesetzt: 1. Frau Olga Wohlbriick; 2. Frau Olga Feld;
3. Frau Amelie Fereira da Rocha; 4 Frau Ida Fereira da Rocha; 5. Herr Moritz
Schuselka.

II. Widmungen.

1. Fréhlich-Grillparzer-Widmung,
(1879.)

Fraulein Anna Frohlich hat als Erbin ihrer Schwester Katharina zu Ehren Franz
Grillparzers dem Vereine im Jahre 1869 den Betrag von 2000 Gulden gewidmet. Im Sinne
der Spenderin wird alljahrlich am Sterbetage des Dichters (21. Janner) und zu Allerseelen
das Grab Grillparzers auf dem Hietzinger Friedhof mit einem Kranze geschmiickt.

2. Baron Heine-Ergédnzungsfonds.
(1887.) 5

Aus einem Legate des Freiherrn v. Heine-Geldern wurde der Betrag von 2000 Gulden
entnommen und ein Erginzungsfonds zur Unterstiitzung von Nichtmitgliedern geschaffen. Die
Interessen dieses Fonds, welcher neben dem Stammfonds der »Concordia« stets in seiner
Integritit zu erhalten ist, sollen die Verwaltungen in den Stand setzen, Witwen und Waisen
solcher Journalisten, welche nicht Mitglieder der »Concordia« oder des Pensionsfonds waren,
zu Hilfe zu kommen, und zwar liber das Mafi jenes Betrages hinaus, der alljahrlich von
der Greneralversammlung zur Unterstiitzung von Nichtmitgliedern votiert wird; der Fonds soll
die humanitire Titigkeit unseres Vereines auf diesem speziellen Gebiete ersprieflich
erganzen.

3. Pfarrer Rieder-Widmung,.
(1891.)

Der am 14. Marz 1891 in Wien verstorbene Pfarrer Georg Rieder hat in seinem
Testament vom 2. Juli 1881 angeordnet: »Dem Schriftstellervereine »Concordia« in Wien
vermache ich 500 Gulden bar zur Vermehrung des Stammkapitals, wovon die jdhrlichen
Zinsen nach Gutdiinken der Direktion verwendet werden kdnnen.«

Nach Abzug der Erbsteuer verblieben 450 Gulden oder 900 Kronen in barem. Der
Ertrag des Jahres 1908 von 4050 Kronen wurde auf das Jahr 1909 vorgetragen.

4. August Zang-Widmung.
(1892.)
Frau Ludowika Zang iibersandte mit Zuschrift vom 12. November 1892 dem Vereine
5000 Gulden und am 4. Mirz 1893 einen Nachtrag von 1000 Gulden. Dieses Kapital sei fiir
immerwihrende Zeiten als »August Zang-Widmunge« zu verwalten und selbstindig in dem
Rechnungsabschlusse alljahrlich auszuweisen.



Die Jahreszinsen sind zu verwenden:

1. Fiir solche bediirftige und wiirdige Mitglieder der »Concordias, denen nach § 17
der Statuten eine Jahressubvention bewilligt werden kann, als Zuschuffi zu dieser nach
Mafigabe der Bediirftigkeit der zu Dotierenden.

2. Falls keine diirftigen und wiirdigen Mitglieder vorhanden sein sollten, auf welche
der § 17 angewendet werden konnte, zur Unterstiitzung von selchen »Concordia«-Mitglieder-
witwen und -waisen, die keinen Anspruch auf einen Bezug aus dem Pensionsfonds haben,
aber bediirftig sind, mit Jahresbetrigen von 60 bis 120 Gulden in je zwolf gleichen Monatsraten.

3. Im Falle keine Witwen oder Waisen vorhanden sein sollten, konnen die Jahres-
zinsen auch fir dirftige Witwen oder Waisen von Journalisten und Schriftstellern, die nicht
der »Concordias angehort haben, verwendet werden.

Kapital Zinsen
Kronen

Stand der Widmung Ende T907.. ..ot immiosnimm s slns s ol siisee wems 11.900-— 66148
Cinsonertray dep Jahres 3008 . ... i mind s i e b o i B e e - 476'—
Zusammen... 11.900—  1137-48

Verwendet im Jahre 1908:
Fir Zuschuf zu einer Jahressubvention........:.......ooovveion,. — 240 —
Stand:der Widmung Ende: 108 oo oo avuivbosms s mimms et .. 11.9000—  897-48

5. Baron Moritz Kénigswarters Ballkartenfonds.
(1893.)

Die Zinsen des aus einem Legate stammenden Kapitals von 1000 Gulden sind als Entgelt
fiir eine Ballkarte, wie Baron Moritz Konigswarter dasselbe bei Lebzeiten zu leisten pflegte,
zu verwenden. Im Falle etwa in irgend einem Jahre ein Ball nicht abgehalten wiirde, soll der Zinsen-
betrag den allgemeinenZwecken der»Concordia«zugewendet werden. Der Widmung entsprechend,
haben wir den Zinsenertrag von 80 Kronen dem Ballkonto des abgelaufenen Jahres zugewiesen.

6. Rekonvaleszentenfonds.

(Zur Erinnerung an Dr. Max Friedlinder.)
(1893.)

Herr Adolf Ritter v. Nassau stiftete am 1b. Dezember 1893 zur Erinnerung an
Dr. Max Friedlinder einen Fonds, welcher in der Spezialisierung des Vereinsvermigens
besonders aufzufiihren ist. Aus den Zinsen des Fonds soll wenigstens einem Rekonvales-
zenten eine Beisteuer, unabhingig von den lLeistungen der »Concordiae, gewihrt werden.
Rekonvaleszenten Mitgliedern, welche statutenméflig einen Anspruch auf einen Krankenbeitrag
nicht mehr besitzen, soll ein Beitrag zur Erholung geboten werden.

Kapital Zinsen

Kronen
Standdes Fonds Ende 1907 ... o0 e saiaiat afvs Sl iuintn e 3836 — 47406
Zinsenertrag des Jahres 1908/, .. .. .. ... oo iiaiiivaii i i — 15618
' Zusammen... 3836 — 63023
Verwendet fir Gebiihrendquivalent 1908 ..........c..oiiviiiiiina . — 675

Standides Fonds Ende 1908, 0 o b b e scttadl S AR, S Raeier i 3836-— 623:48
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7. Denkmalfonds.
(1906.)

Die Heine-Feier, die der Verein am 18, Mirz 1906 zur Erinnerung an die fiinfzigste
Wiederkehr des Todestages des Dichters veranstaltete, lieferte einen Ertrag von 1832'50 Kronen.
Der Vorstand widmete 300 Mark dem Komitee, das sich zur Errichtung eines Heine-Denkmals
in Berlin gebildet hatte, und beschlofi, mit dem verbleibenden Betrage von 1230 Kronen
einen Fonds zu griinden, der fiir Denkmalzwecke, eventuell auch fiir ein Heine-Denkmal in
Wien zu verwenden ist.

Stand-dessFondsiEnda B0 o ad S er S RS R Wihe TS R B S0 ) SRR REATE K 1.230-—
Zinsen der Jahre 1907 und 1908....... ... viiivn T e s o e s : 9840
Stanid des ‘Bonds. Eaga-1908 00, S ianl e detd s s S sabiens Saclosogl g K 1.328-40

8. Kaiser-Jubildumswidmung fir Witwen und Waisen.
(1908.)

Zur Feier des sechzigjihrigen Regierungsjubiliums Kaiser Franz Josefs I. wurde
aus dem Ertrage der im Jahre 1908 durchgefiihrten »Jubiliumslotterie« die Summe von
20.000 Kronen zur Errichtung einer :Kaiser-Jubiliumswidmung fiir Witwen und Waisens«
gewidmet und beschlossen, dafl der »auflerordentliche Unterstitzungsfonds fur Witwen
und Waisens, der im Jahre 1901 mit dem Betrage von 10000 Kronen (aus dem
damaligen Lotterieertrage) geschaffen und seither auf 41.000 Kronen gebracht worden war,
dem neuen Widmungsfonds einverleibt werde. Letzterer stellt sich nun wie folgt:

Kapital Zinsen
Kronen
Stand des Fonds  Eade TO0T .0l i Mals S0l Lot b e e bl s 0 5 e 41.000"— 93653
Zimsenertragodes Jahren 808 U s Rl iam . NAc L UARL L LED ENT L 0 -— 1.640—
Zuweisung aus der sConcordia«-Jubiliumslotterie .................. 20.000"—

Zusammen. .. 61.0000—  2.576 53
Verwendet im Jahre 1908 :

fiir Witwensubventionen und Erziehungsbeitrige .......... 1985 —
, haftende Zinsen bei Ubernahme der K 20.000 Februarrente 20— = 2275—
Stand des Fonds am Ende 1908 ..........c..u..- T 61.000— 301 53

Die Zinsen der Kaiser-Jubiliumswidmung dienen in erster Reihe dazu, alljahrlich am
2. Dezember, dem Tage des Regierungsantrittes Kaiser Franz Josefs I, 600 Kronen an
Witwen und Waisen von Journalisten und Schriftstellern zu verteilen. Der Restbetrag der
Zinsen ist dazu bestimmt, Jahressubventionen oder Einzelunterstitzungen an Witwen und
Waisen von Journalisten oder Schriftstellern zu bestreiten.

5
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VorschuBfonds.

Der Vorschufifonds, der ausschliellich fiir Darlehen an Mitglieder bestimmt ist, betragt
20.000 Kronen, erhilt jedoch im Bedarfsfalle bis zu 6000 Kronen Kredit bei der »Concordia«. Am
Schlusse des Jahres 1908 waren an Darlehen 18.860 Kronen (gegen 21.150 Kronen am Ende
des Vorjahres) aushaftend. Uber die Bewegung im Jahre 1908 gibt die folgende Zusammen-
stellung Aufschlufi:

Stand am 31. Dezember 1907 ................. 62 Darlehen im Betrage von 21.150 Kronen
Im Jahre 1908 wurden neu bewilligt ........ 29 W A et 1.’)_._(3(_]0_ e
Zusammen ... 91 Darlehen im Betrage von 36.750 Kronen

Im Jahre 1908 wurden zuriickgezahlt:

Auf alte Darlehen........ 14.845 Kronen
Auf neue Darlehen....... 3.04H i Zusammen... 17.800 Kronen
Stand am 31. Dezember 1908 .............. 57 Darlehen im Betrage von 18.860 Kronen
Von den am 31. Dezember 1908 aushaftenden Darlehen stammen: '
Darlehen
P T £ ) [t o s e e 4 mit 1.175 Kronen
sk o 5 e s e e e et 2 2560 =
e e T e i P I REBEe B 380 53
PR i BT o A RN PR et s U e s 17 , 4000 ,
aden Jabiven: TOOL bis: TOOTG 008 45 0 st vam bitimsmee b s St e oss 28 mit 5.305 Kronen
55 ot Jabre LBOB 1i- ks vidain ared e o8 SR SRS s s S0 a3 12.555 "
Stand am 31. Dezember 1908........... e e e 5% mit 18.860 Kronen

Die Darlehenszinsen, die mit fiinf Prozent bemessen und am Schlusse jeden Jahres
zu zahlen sind, werden zur Ermifligung der Leistungen der dem Pensionsfonds neu bei-
tretenden Mitglieder verwendet. Demselben Zwecke dienen die Einkaufsgelder neu
aufgenommener »Concordia« Mitglieder. Die Ergebnisse des Jahres 1908 gestalteten sich in
dieser Richtung, wie folgt:

Im Jahre 1908 wurden vorgeschrieben Zinsen im Betrage von...... 95387 Kronen
"Dazu kamen Einkaufsgelder im Betrage von .........c..coviuuvnnn.. 280'-—- »w
Zusammen. .. 1,933'87 Kronen

Aus dem Jahre 1907 wurde tibernommen ein Uberschuf von 5.100— Kronen

Davon wurden dem Pensionsfonds abgegeben ........... 2.000-— i
Blieb ein Rest aus dem Jahre 1907 mit ................. e 1 e
Der Eingang des Jahres 1908 stellt sich daher auf .................... 5.033 87 Kronen
Daraus wurde gedeckt das Gebiihrendquivalent, die Rentensteuer fiir
das Jahr 1908 und diverse Auslagen.......asesiicesiiicuaniosaserirnsnnes 83-87 Bl
s verbleibt demnach ein Uberschufl von ........oooueuienivinreernnan.. 4.950— Kronen

fiir die oben erwédhnte Ermifigung von Leistungen an den Pensionsfonds. Uber die
Zuweisung und deren Hohe haben Vorstand und Ausschuf in gemeinsamer Sitzung (§ 23 der
Statuten) zu entscheiden.

Aus dem Fonds sind alle Anspriiche befriedigt worden, die an ihn seitens
der Mitglieder gestellt wurden, vorausgesetzt, dafi die statutarischen Bedingungen
gegeben waren.
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Im Sinne des § 34 der Statuten stellen Vorstand und Ausschufl folgende

Antrige:

I. Der Rechenschaftsbericht des Vorstandes und Ausschusses wird zur Kenntnis genommen.

II. Auf Grund des Berichtes und Antrages der Herren Revisoren wird der Verwaltung
das Absolutorium erteilt.

[1l. Fiir das Verwaltungsjahr 1909/10 wird der Quartalsbeitrag der ordentlichen Mit-
glieder mit neun Kronen, das Einkaufsgeld neu eintretender Mitglieder mit hundert-
sechzig Kronen festgestellt.

1V. Die Generalversammlung bewilligt (zu den bereits wirksamen, bis »auf Widerruf«
votierten Jahressubventionen von 2460 Kronen fiir vier Mitglieder):

1. Einem Mitgliede (neu) ..........ccovuiuiaiineninsariuransveneiass 600 Kronen
9. Fiinfzehn Witwen von Mitgliedern, und zwar:
AT MAETE v WV RTLen it s e e ST e re i ase ety bl oo e e 480 %
v e linee . WaBTET. s b b et bl b b o o e ST R s 420 &
, Amalie Baronin Falke .......cccciiiiiiiiiiiiiiiie .. 480 »
, Josefine Weyl.....coveeoiensnqnonnrosiaenesiinnenandaiias 430 i
i AMBIE BORN - ¢ i s v R s e e S e e et 300 -
yw Thekla Wiesberg . . ... ..ccorvssnrseaninhosinisrinaiivses 240 5
o Eeontineg Grrol . i it e oo T e ol e st e e ey e e 480 -
, Leopoldine v. Enderes (aus der Spende der Sparkasse).. 400 -
,, Ernestine Riedl (aus der Spende der Sparkasse) ......... 400 5
w  Magdalene Sei@el i e iailsin o et s mioms s 480 L
» Regine Oppenheimer ..........ccovvereccrnnnoriiasinges 430 »
» Iberese Tauschinslki . ..iiii cimsine s mmeii e mmavi ey 430 »”
» Helene Spitz..... e S S S i e 480 5
e B TS YU o 0 B s e R e B R e SR 480 =%
w Borta HOHeigl . ..o 00l Ve e o sl s aeisiss s 480 5
3. Zwei Angehdrigen verstorbener Mitglieder, und zwar:
Fraulein: Sidonie Schembera . v e ivesehans i ol e dhin e siares i 240 o

Frau Marie Radler-Warhanek (aus der Spende der Sparkasse). 400 +
4. Fanf Witwen von Nichtmitgliedern, und zwar:

TR L B O (R o3 v B i s o o ppiet i e e e e S R IS N S 240 =
Marie Falltbeer .....ouuiis cusis 2mi susaaisisee « s sgiaen s 200 ”
, Marie Polatzek (aus der Spende der Sparkasse) ......... 400 5
3 MATIe SAPBIBT o i iv o vsiwioinn a s o s i e 450 -
., Agnes Bogler v. Plankenberg...........oooiiniininnnn 400 i

5. Erziehungsbeitrige fiir zehn Waisen, und zwar:

Einem Kinde Heinrich NOBS ... sseaize sl s sieasiebesse e 120 3

Einem Kinde Leo Geirin@ers . e e sy - osee v o esnses s 180 55

Drei Eindern Rudolf Stiefenhofers. iviisoiae dvin suane iven s 360 “

Zwel verwaisten Enkeln Franz Nissels ........c..ccrveevieaniiaas 230 0

Direi Kindern LibochoW itz o mas vl o m ooty o i biugars siierss jse s 720 T

Zusammen fir 33 Subventionen..... 11.190 Kronen

Simtliche Pensionen und Unterstiitzungen sind, soweit sie nicht aus besonderen
Dotationen flieBen, aus dem Zinsenertrage des Stammfonds, den sonstigen ordentlichen
Einnahmen und den auflerordentlichen Zufliissen der »Concordia« zu decken.

V. Zur Unterstiitzung von Nichtmitgliedern wird dem Vorstande fiir das Jahr 1909 der Betrag
von 2000 Kronen bewilligt. _

VI. Die Generalversammlung votiert ihren Dank allen jenen, welche die Zwecke des Vereines,
sei es durch Spenden, sei es in kiinstlerischer oder in anderer Weise, werktitig gefordert haben.

Fiir den Vorstand und Ausschufl der »Concordiaa:

) Dr. Sigmund Ehrlich, ;
Julius Stern, Vizeprisident. Ernst Schulthei8,

Schriftfiithrer. - Kasseverwalter.
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RECHNUNGSABSCHLUSSE
WIENER JOURNALISTEN- UND SCHRIFTSTELLER-VEREINES
LONCORDIAY

FUR DAS JAHR 1908.

1. Gewinn- und Verlustkonto.

2. Bilanz.

8. Vorschufifonds.

4. Ausweise iiber den Effektenbesitz.

5. Nummernverzeichnis der verlosbaren Effekten.

Mitgliederliste.

6@:‘5
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1. Gewinn- und Verlust-

AUSGABEN.

K h K Wl -
Unterstiitzungen :
a) Fiir bediirftige Mitglieder:
Az e nen Vel S e K 1.350—
» der Kuranda-Stiftung . .. .........0co00ivenunn. . 104:—
o= o van Klarwill-Stftang . i, LA Sk a8 2 80— 1.534 | —
4) Fiir Krankenversicherung:
Beitriige fiir die Krankenversicherung von Mitgliedern ............ 128 | —
¢) Jahressubventionen an Mitglieder:
Ausfeipenen Mitteli oSl IR BT R bR B S K 2310—
» der August Zang-Widmung ... .........c0000unn " 240— 25560 =
d) Beerdigungskosten und Versicherung bei der Krankenkasse:
Beerdigungskosten (inkl. Grabsteine und Krinze). . . ... K 252491
Versicherung bei der Krankenkasse....... K 293750
Ab: Gegenleistung der Krankenkasse ..... o 1600 + 138750 3.862 | 41
¢) Jahressubventionen an Witwen und Angehdrige von Mit
gliedern:
Aus eigenen Mitteln, .. ........0oiiiuiinrvrrernnn K 5.780—
wt (der SParkassew dMUDE . oo e e s s w1250 —
o B DBTEEOTY v s o s b ) B e R e AR = 400—
n der Kaiser-Jubiliumswidmung. . . ............... , 1.620— 9.060 | —
/) Jahressubventionen an Witwen und Angehdrige von Nicht-
mitgliedern:
VR T b B e R e b R L K 240—
, der Johanna Polikschen Waisenstiftung ......... a  240—
der SparkassewldmMung: ., . oo e messa e s n  800—
der Kaiser-Jubiliumswidmung. .. ., .., ...cc00u.. # 125— 955 | —
2) Unterstiitzungen an Nichtmitglieder:
Avs ergenen Mitteln v sl s s K 1.80540
n. QL SPEZIBITESEIVE. - ¢ 1 v v oivivinivieimnin v nies sosiein & s w  120—
. der Rosa Spiegl-Stiftung .. .............0 0.0 . 200-—
» der Alexander Landesberg-Stiftung............. = 300,
» dem Baron Heine-Ergiinzungsfonds. ... ......... n 320—
DR e e o e e e P g # 350.— 3.698 | 40
k&) Erziehungsbeitrige:
Aus eigenen Mitteln. . .. .......0oiiiurrennerenes. K 1.050—
, der Johanna Poldkschen Waisenstiftung ......... s 240 —
o) e G SR e e e e S S " T2(0r—
» der Kaiser-Jubilaumswidmung ................. - 240 — 2250 | —
7) Unterstiitzungen anlédBlich des 60jihrigen Regierungs-
jubildums des Kaisers:
Verteilt am 2. Dezember 1908 an 57 Witwen und Waisen ... .. ... 5230 | — 20957 | 81
Transport. . 20267 | 81

41
konto far das Jahr 1908.
EINNAHMEN.
+ K h K h
Yortriige aus dem Jahre 1907:
Uberschuf des VorschuBfonds. .........ccvvieuan.n K 2.000—
SPCZIAIESEIVE. = iiditi v s avame w wm i ialomnss arihe o o e o o 4030—
Rest der Sparkassewidmung . .......cveceininansian »  400—
! Erfordernis fiir Jahressubventionen im L Quartal 1903 2.190— ]
SPENABNIERLS .« <s b hih s iios aravatore s arwiaraiacwate osineiy ot » 1330~ ‘.LE!UO — -
Restzinsen der Stiftungen und Widmungen..................... 3.200 | T8 13.150 | 78
Mitgliederbeitriige :
Tatstichlich INEEZANEEN .. vuovvvnvevvssrein s tovnaianinsaas 12042 | —
L 1 e e et o R e L S (et e e b | — 12.987 | —
Zinsen:
Der eigenen Effekten. .. ... ..convasnvnperssiiosinaeseacan, 5.5?1 13 -
ab.z JCONtOKOITEREZINELIE . v u s s 5= & sinismis o s s o o pimnsin s o nitie s a s oie s os 363 | 12 BABT | 41
Ertriignisse der Stiftungen und Widmungen:
RAUTENAR-SEIFINE « o v vasaisbnin ssimioio sissisain s ss o es e is K 104—
Rosa SpieglSHtUNG .. ..ovvvriiiintiiiiririnnnennes r. Q%T.GI
Johannes Nordmann-Stiftung ........ AT A ey » 561560
Oskar Gans v. Ludassy-Stiftung ...........cocueeenss . 80—
von EKlaywill-SEINE o isaiaissieains o wiomsis oo vimimim e aees - 8050
| Johanna Poldksche Waisenstiftung ........oooouieinn. . 48829
Karl Pataky-Stftung .........ccccervemrnrnoroessoan p 20194 ”
Alexander Landesberg-Stiftung ... ........ooo.oveon... o 201004 1955 | 18
Baron Heine-Ergénzungsfonds ... ... ..........000nen K lb{J—
Pfarrer Rieder-Widmung......covvnvvoveosennansanns y O0—
August Zang-Widmung . ... cooonvivnnnananiananenas - 476—
Baron Moritz Konigswarter-Ballkartenfonds ......... s 80—
Rekonvaleszentenfonds (zur Erinnerung an Dr. Max Fried- 2
e - %gglﬁ
Kaiser-Jubiliumswidmung . ... oivenemenn canmauioini ~1:800— : )
Denkmilfbnds .................................... . 9840 2.356 | b8 4312 | 36
AuBerordentliche Einnahmen:
Balliund ARBCORIAIED, o v v 2 s g e rwr s ey S e p et e T )5 a5 4 27.066 | —
Erste osterreichische Sparkasse....... ... oo iuivininiciiinnan.. 1.600 — Ly
Diverse SPERACN. .. oo omnbisns s on s s o s e s 6.000 | 19 34.656 | 19

wConeordia*-Jubilinmslotterie:

T A 7 e B e s ot D P R B P e W S o A U AP, e M O SR G0.602 | 13

Kursreserve:
Entnahme zur Deckung des Kursverlustes an eigenen Effekten.. ... 4489 | —
Transport, . 138.584 | BT
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1. Gewinn- und Verlust-

AUSGABEN.

— A p—— - — ——

K h K h
Transport. 29.267 | 81
Dotiernng des Pensionsfonds:
Aus dem UberschuB des VorschuBfonds im Jahre 1907............. 2000 | —
it ian Tt ST e e T S S L S 1.714 3
Aus der Johannes Nordmann-Stiftung. . .....co0vvivnnnennnnin, 497 | 70
aubBerordentlichen Finnahmen .. .coieoooinoinin dhiains s s 1.000 | —
S e 2 e N S o B o e S M e e 2050 | —
der »Concordie«-Jubildumslotterie .............ovvuneunnns 20.000 | — 27.262 | 63
Dotierung der Krankenkasse:
Aus der »Concordias-Jubiliumslotterie (fiir den Reliktenfonds). . ... 16.502 | 13
Dotierung des Denkmalfonds:
Zanseny 0 A OB e S e s e s 98 | 40
Dotierung der Kaiser-Jubiliumswidmnng fiir Witwen u. Waisen;
Aus dem auferordentlichen Unterstiitzungsfonds fiir Witwen und Waisen 40.802 | 30
i TS DERGG . ol e fiv v b e iAo e D isse B0 | — .
der sConcordiae-Jubilfumslotterie ...........conuvennusenss 20.000 | — 60.852 | 30
Dotierung des Ergiinzungsfonds fiir Witwen- und Waisensub-
ventionen:
BUS SEENAENE L0 5 el TR erh TS e e st e 3000 | —
Dotierung des Ballertriignisses:
Aus dem Baron Moritz Koénigswarter-Ballkartenfonds. ............ 80 | —
Yereinsauslagen :
Erfordernis fiir das Bureau (Beleuchtung, Beheizung, Porti, Telephon,
Depotgebiihren, Generalversammlungsspesen, Inventar) .......... 1.407 | 80
Steuern (fiir das Bureaupersonal und Rentensteuer) .............. 231 | 21
Gébithrendquivalent fit FOHR ot oo L 100 | b4
Drucksorten (inklusive Jahresbericht fiir 1907) ... ...covvnenn.nn. 1.162 | 54
Gribererhaltung und Krinze............c.covmvemeennannnenen. 272 | —
Pensionsanstalt Miinchen: Ordentlicher Beitrag M. B0— ... ...... 58 | 90
. - AuBerordentlicher Beitrag. ......... ... 300 | —
Beitrag fiir den Verband deutscher Journalisten- und Schriftsteller-Vereine 212 | 18
Beitrag fiir die Internationale PreBassoziation ................... 8 | —
= fiir den 'Volksbildungsverein. .. s ., il o i . s vl an =
i flir den Literarischen Verein.........ccoieeernerinnens 20 | —
., fiir die Dichtergedichtnis-Stiftung M. 20'— . ............. 25 | bb
A tix das HabsburgeBlenkmalii-ccuoi pmiaesin avimiaes e 100 | —
) o F ARSI S e e L I e e s 1.600 | —
Versicherungspriimien. . ...« ovmon cusenonsinseeesssnsnessmns 87 | 14
NeAhToYernuNErALIONEN. o b i = = aratare e share e aals s e an e 546 | —
Zusammen , 6.226 | 86
Y e S el S T e et ot b et 5400 | —
R e R s iy s A i 408 | — 12.034 | 86
Transport, . 148.088 | 13

konto fiir das Jahr 1908.
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- EINNAHMEN.
h K
Transport. . 133.584 | 87
Auierordentlicher Unterstiitzungsfonds fiir Witwen und Waisen:
Stand am 81. Dezember IDOT ... . .c.cevomnonndosmsne samnsinss 40.802 | 30
Transport. . 179.387 | 17

6%
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1. Gewinn- und Verlust-
AUSGABEN.
K h K h
Transport. . 148.088 | 13
Kursverlust (an eigenen Effekten):
Gedeckt: gng der Kursreserye .. i ool v ot e : . 4489 | —

Gebiihren fiir Stiftungen und Widmungen:

Johannes Nordmann-Stiftung (Gebiihrendquivalent) . ... ..., ....... 26 | 81

Rekonvaleszentenfonds (Gebiihrendquivalent) . ........ .......... 6| 78 33 | b6
Ubertriige auf das Jahr 1909:

Erfordernis fiir Jahressubventionen im I Quartal 1909 K 2495 —

Aus der Sparkassewidmung fiir das 1. Quartal 1909 .. ,  400— ;

s L o R A i e e P e S e ey = 690-— 35685 | —
Restzinsen der Stiftungen und Widmungen:

Rosa SpIeglSEftang. o vies s cnan s s i K 16963

Johannes Nordmann-Stiftung ...................... " 17354

Oskar Gans v. Ludassy-Stiftung ................... . 16263

von KIarwil-BEFRG . © oo <o s i s o g st s - 890

Johanna Poldksche Waisenstiftung ................. = 154-38

115 g e a1 Tt R NN R S L L 45967

Alexander Landesberg-Stiftung .......... .00 = 102:84

Plarer  Bieder-WiAmump i ig 4 o st e s ke v 4050

August Zang-Widmung .. .......... ... ... .....0.. ,, 89748

Rekonvaleszentenfonds (zur Erinnerung an Dr. Max

1o b o e e e e P L o o 62348

Kaiser-Jubildumswidmung . .. ..............c00ennrn 30153 3.094 | 48
Spezialreserve:

Vortrag aus dem Jahre 1007 ...........0¢c0nvenn.. K 4.030—

Ab: Verwendung im Jahre 1908 .................. - 20— 3310 | —

Riickstindige Mitgliederbeitriige .. ... ... . ... civvrreenieiennns 45 | — 10.034 | 48

Summe der Ausgaben..

162.645 | 17

konto fiir das Jahr 1908.
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Summe der Einnahmen. .

Summe der Ausgaben..

EINNAHMEN.
K h
Transport. . 179387 | 17
179.387 | 17
162.645 | 17
Uberschus. . 16.742 | —




filr das Jahr 1908.
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46
2. Bilanzkonto
AKTIVA.
K h K h
Barbestiinde und Guthaben:
S B e e R e e p s R b S 1.892 | 37
Guthaben

bei der k. k. Postsparkasse ., .. .....ooeoeersnons K 181277

T e et W e M e el L S % 140.— 1.952 | T7 3845 | 14
Eigene Effekten:

B AEWRIS c s S i o A T A TR S oe e s 217.890 | 20

Haftende Zinsen pro 31, Dezember 1908 ..........conuen.. 3018 | 16 | + 220.908 | 36
Effekten der Stiftungen und Widmungen:

4. Stiftungen:

L L PSS T i K 2.600—

Rosa Spiegh-SHIUNE \«vvvvnve s vimemseenses e » D900 —

Johannes Nordmann-Stiftung. ...........ooveeeeen » 14.300—

Oskar Gans: v. Ludassy-Stiftung . ......c0onveeennnn a 2.000—

von Klarwill-Stiftung . . ... ... ..o w 2.300—

Johanna Poldksche Waisenstiftung . ... ............ w 1216716

vl Pataky-SRHEnG. s s e s e e o 0.000—

Alexander Landesberg-Stiftung . .................. »  D.000— 49.267 | 16

£ Widmungen:

August Zang-Widmung .. ........0.00uuinienenns K 11.900—

Rekonvaleszentenf. (z. Erinn. an Dr, Max Friedlander). .,, 3.886'—

Kaiser-Jubiliumswidmung fiir Witwen und Waisen. . ,, 60.672:30 76408 | 30 | 125.66D | 46
ROREROTROIDREON <+ s o v s para R S A e VA D B e o vt 2.000 | —
Riickstiindige Mitgliederbeitréige. .. ... ... .. ... .. ..coooi.. .. .. il

Transport. . 362463 | 96

PASSIVA.
K h K h
e S [ e S S e s e 100.000 | —
PNt e D L L R S e e, S i 44874 | —
':?. BErR AN BPEREYYR - i s s e AT A e e R SR w e AR e 12416 | —
Stiftungen und Widmungen:
A, Stiftungen:
ICurandn-SRTEUNE <o aniieiien s eisibiae wiavers s (lemeezn s K 2.600—
Rosa Spiegh-Stiftung ;oo to i wimsis S ahaiaiia s DO00—
Johannes Nordmann-Stiftung. .. .....cco0vvrnnen. » 14.300-—
Oskar Gans v. Ludassy-Stftung . ... ...ccomenenne. »  2.000—
von Klarwill-Stiftungnof soiainve e s aniis s autaios ;. 2300—-
Johanna Poldksche Waisenstiftung . ............... » 12.187-16
Karl Pataky-Stftangi oo .10, oo s v s e b w D000 — - .
Alexander Landesberg-Stiftung . .........o0vonn.nn »  D.ODD— 49257 | 16
£ Widmungen:
Frohlich-Grillparzer-Widmung . . ... vvvvne o K 4.000—
Baron Heine-Ergiinzungsfonds. . .................. s 4000—
Pfarrer Rieder-WIAmUnE .« o« e e wmie s s s asmminms " 900 —
Avgust Zang-Widmung . S, du ol dniiin ss e ane il i 11.900—
Baron Moritz Konigswarter-Ballkartenfonds . ., ...... »  2.0000—
Rekonvaleszentenfonds (zur Erinnerung an Dr. Max
Friedlinder) i - sielinshsestanng s <y i we i Rl - 3.83_6' — " oy 1
Kaiser-Jubiliumswidmung fiir Witwen und Waisen . . ,, 60.852:30 87.488 | 30 136.745 | 46
DeRRIIRITOMAR . - s oo vnie s ive wim) miviacoin o s wnsie) s s 2 0. inis mim e 1.328 | 40
Ergiinzungsfonds fiir Witwen- und Waisensubventionen .. ... .. 3.000 | —
Kreditoren:
Guthaben der Unfonbank, WIBT . i via e s oee o vomisinen ssvssms s 53-94U =
o des Worsehulfonds. . .l Srtiaii sy 6.090 =
" des Pensionsfonds der »Concordiae ........ 000000 4.818 IPD _ .
" der Adolf und Simon Fischhof-Stiftung . ............ 60 | 64 16908 | 79
Kursreserve:
Ans dem Jalire 1907 o o coo i mmmanios et sisiaznimais 12.978 | 41
ab: Kursverlust an eigenen Effekten 1908.........ccc0000a00.. 4.489 | — 2480 | 41
KRBEIOTIBI i s T oy il s e e e o5 el 3 ) a T et =S i ozl 2,000 | —

Transport. .

325.262 | 06
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2. Bilanzkonto filr das Jahr 1908.
Vo L N BT PASST VA
K h K n | K h K h
Transport. . . : : 352.463 | 96 ; Transport. . . : 5 325.262 | 06
Ubertriizce auf das Jahr 1909:
\ Erfordernis fiir Jahressubventionen im I Quartal 1909 K 2.495—
Rest der Sparkassewidmung .............co.cvneenn - 400 — £
R SpeRTEnEeste R R 2 olod Lo s e et a1y o A e e ) 690 — 3580 | —
Restzinsen der Stiftungen und Widmungen:
FosaSpieglsfifiunc o Do Gotaien e sl K 16963
Johannes Nordmann-Stiftung. .................... 0 17554
Oskar Gans v. Ludassy-Stiftung .. .cov v cnnan <3 16263
yons Klarwil-BHFinng  esaets e et e e » 8:90
: Johanna Poldksche Waisenstiftung . .. ....c.cococcen 2 154-38
iear R Patalcy:Shftune fLal s s L e e S e o 459-H7
Alexander Landesberg-Stiftung ... .............. 5 102-84
Plarrer Ricder-WadmUnE . oo o e w b e &b amas 4 40-H0
AdGUEH-LARE-WAAERBIE o o i oa s ostn s e s e s % 89748
Rekonvaleszentenf. (z. Erinn. an Dr. Max Friedlinder) ,, 62348
Kaiser-Jubiliumswidmung fiir Witwen und Waisen ... ,, 30153 3.094 | 48
STEZId e ep s NEE s e el e S 3.310 | —
Riickstindice Mitoliederbeitrdge oo wesas o niion s vt 45 | —
; e T e e . s eaae s St 425 | 42 10.459 | 90
b g T SR N e e R o A e e : : 16.742 | —
Summe. . A : 852.463 | 96 \ Summe.. . ¢ . 352463 | 96
|
.
7




der ,,Concordia“.

Ho
VorschuBifonds
AUSGABEN. Gewinn- und Verlust-
K h
Aus dem Uberschusse des Jahres 1907 an den Pensionsfonds abgegeben ...... 2.000 —
SebRbrenfauivalent B . o 1L i 0l ol e e s e K 3345
RentensteuerMOBSRT v oat il o e e e sk M B e » 2948
Rottilete™ Aot o st ¥y s ) Sl TERIERITE” R S Jee et oo ke 5 Sl b T . 2094 83 87
o T e AT W I et e SIS (v e g e 4.950 S
Summe. . 7.033 87
Bilanzkonto
AKTIVA.
K h
Auyheltends Dartehien . o o b o T e e e e 18.860 -
Guthaben beijder »Coficordiae ..., .. 5 s i c sl i i) e e 6.090 -
Summe. . 24.950 —-

Bei der heute vorgenommenen Revision haben wir die vorstehenden Rechnungsabschliisse

Wien, am

Emanuel Blau m. p.

konto fiir das Jahr 1908. EINNAHMEN.
K h
Dberschol dis. IaHvda 1007 117 Slrly o 10 8. SO0 O Pl aanliosed Famh g 5100 | —
Binkanfsgelder i o i o0 0 B ithr. o0 e o bl b AEoia [ SR T aa e e as oS jedalNoee e 980 -
LB v v 1 e L T e R A el S T ML e Sl B L BT T e s it Sl S i e AR 953 87
Summe. . 7.033 87

ir das Jahr 1908.
fiir J PASSIVA.,
K h
RKapitalll sEorant e e s s L R el WSS DL 20.000 —
Oherachnl d8s Jalires ORISR L Lol b, oo odie B Enia v IR P Sl 4950 | —
Summe. . 24.950 —

Ernst Schultheiss m. p.

Kasseverwalter.

sowie die Stiftungsausweise mit den Biichern vollstindig tibereinstimmend gefunden.

11. Mirz 1909.

Benjamin Schier m. p.

T*
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Ausweis iliber den Effektenbesitz,

Stand am 31. Dezember 1908 Zinsen Jithrlicher ‘
: pro Zinzen-
Nominale |J Kurs _l Kurswert 31. Dezember ertrag
K | K I K |(&| kK |k K h
A. Eigener Besitz. |
Einheitliche Rente in Kronen (Mai-Nov.) | 50.000 | — | 94 | 25 ' 47.125 - 433 | 33 | 2,000 | —
Einheitliche Rente in Gulden (Feb-Aug.). [ 105000 | — | a7 | 25 | 102.112 1 b0 | 1.837 B | 4410 | —
Osterreichische Rente in Kronenwihrung | 40,000 | — 94 | 3b | 57.740| — b33 | 33 | 1.600
Albrecht-Bahn-Silberpriorititen .. ...... 20.400) = 96 | 80 | 19.747| 20 ‘186 | — BB | —=
Wien-Pottendorf-Wr.-Neustidter Prioritit. 1.200 | — 103 | 76 1.245 & 30 = 80 | —
Lose vom Jahre 1860 ', Stiick ,..... 1.000 | — 151 | 40 1.5014 | — 6 | 67 49 | —
“ - a o BRE e 200 | — 208 | 25 416 | 50 53 8 | —
Donauregulierungs-Lose 28 Stlick . ... H.600 | = 262 = T.006 | — 140 | — 280 | —
Ereditioge 2 Stitek oo viannaiae sy 400 | — 467 | — 934 - — - —
Summe des eigenen Besitzes .. 225800 — — — 217890 20 | 3018 | 16 9.214
—_— —
Ankaufswert ‘
B. Effekten der Stiftungen und
Widmungen,
Einheitliche Rente in Kronen (Mai-Nov.) | 42900 | — — —_ — — —_ - | LT716 | —
Einheitliche Rente in Gulden (Feb-Aug.) | 20.100 | — - - — - — — s44 | 20
Osterreichische Kronenrente.......... 36.700 | — - — — - —- 1.468 | —
Usterreichische Investitionsrente .. .. ... 4400 | — - - — —_ — —— 154
Albrecht-Bahn-Silberpriorititen ........ HG00 | — — - —_ — - — 99, S
Galizische Karl Ludwig-Bahn-Staatsschuld- |
. verschretbungen. ..o oo cu il 9.600 | — = == = = = —= 384 | —
Osterr.-ung. Bankpfandbriefe.......... G40 | — = = == = = = 26 | —
N.-8. Landes-Hypothekenanstalt-Plandbrief 200 — —_ — - - - — i i
Einlagsbiichier der Ersten Osterr. Sparkasse 148 | 16 = = = = = = b | 40
Summe derStiftungen u.Widmungen |126.048 | 16 — — [125.665 | 46 s —| 059 | 60
C. Kautionseffekten.
Eintheitliche Bente .....:iveovvuess, 2000 — - Lo — = = A =4 —
Kurswert
D. Effekten des Fisehhofschen
Naehlasses, *
{sterteichische Kronenrente . ......... 15.100| — | 4 3b || 14.246 | 8D - - “'—H T
Lose vom Jahre 1860. . . .. fl. 100 ¥, St 200 | — 208 | 2b 416G | HO - - g | —
" n " ]86‘1! ----- - 100 1||'Il - 200 o 2'..;[."‘ = 5\:.12 s == = e
1886er Ferd.-Nordbahn-Priorit. fl. 2200 4400 | — 96 50 49246 — - -- 176 | —
Kredtlon . . «covmvmns s mn s 1 Stiick 200 | — 467 467 | — — - - -
b o e S (S 84| — 143 — 143 | — — | —_ | =
Osterr.Hypothekenbank-Aktien 187 37400 — | 284 | — | D3.108| — [ — | 2992 | —
Fiinfkirch.-Barcser Eisenb.-Ake. 100, 40000 — | 410 | — | 41.000| — — — | 1.988 | 80
Priimiencoupon vom  dsterr.
JCYBREIOR . o o e e 1 — .- — — = — = — .
Zusammen. , | 97.684 | — e — [114.159 | 35 - — | 5.768 | BO
Dazu: [
Kronenrente (Gebiihrenkaution in Klagen-
7833 | fe Se  O 5200 — = —_ — —_ — - 208 | —
Spareinlage in Klagenfurt (zur Gebiihren-
LN T Mo o L S R S S SR 10| 69 — — o — — == — =




Spezialausweis iiber den Effektenbesitz

der

Stiftungen und Widmungen.

E K B h
A, Stiftungen, B. Widmungen. !
|

Kuranda-Stiftung. August Zang-Widmung. '

|
Einheitliche Rente in Kronen . . ... 260 Karl Ludwig-Bahn-Staatsschuldver-
' schreibungen ...... e Q600

Rosa Spiegl-Stiftung. Gsterr, Kronenzenbe oo oiaun ] =
3 P _g g — Albrecht-Bahn-Silber-Priorititen . ... 2.000 . |
Gsterr. Kronenrente . .. .o.cewanaiios 2.0 - i 9 |
N.-6. Landes-Hypoth-Anst-Plandbr.. 200 Zusammen. . 11.900 =
Sparkassebueh | U0 ok e L i A, 20 | —

Zusammen. . 5.920
Johannes Nordmann-Stiftung.
Finhsitliche Reate in Kronai 1.800 ' Rekonvaleszentenfonds (zur Frinne-
linheithiche Kente men ..., B 3% Y. Max Friedii %
Osterr. Kronenrente . ........ . 4,000 | - 1'_2"!- ‘m_ a i i l.ru.dlmdrzr__
Osterr. Investitionsrente . ......... 2100 Einhertliche Rente in Kronen .. ... 100 '

‘ Osterr.-ungar. Bankpfandbriefe. . . . . 6,400 | " b L I_;“lfl‘iil ------ 100 | — |

| - 3 11,300 Albrecht-Bahn-Silber-Prioritiiten . . H.600 .

. G2 DR Rl — Sparkassebuch i Soni il a0 36 | — |

| : Zusammen.. | 3.836 | — |

| Oskar Gans v. Ludassy-Stiftung. — il |

| Einheitliche Rente in Kronen ... .. 2.000 . I'

' von Klarwill-Stiftung. '
Osterr. Investitionsrente . ......... 2300 | — Kaiser-Jubildums-Widmung fiir ’

Witwen und Waisen.

Johanna Polaksche Waisenstiftung. Einheitliche Rente in Kronen .. ... 24,300
Einheitliche Rente in Kronen .. ... 12100 | — Einheitliche Rente in Gulden...... 20,000 | —
Sparkassebuch. .. ... ... 0iin.. BT | 16 Osterreichische Kronenrente....... 16.700 | -

Zusammen. . 12157 | 16 Zusammen . . 61.000 | —

Karl Pataky-Stiftung.

Osterr. Kronenrente ............. 5000 | — Summe der Widmungen.. [ 76.736  —
Sparkassebuch........ ; 8 17 | b0
Zusammen, . Hu17 | 50

Alexander Landesberg-Stiftung. |
Osterr, Kronenrente ... ...... 5000 | — |
Sparkassebich ool cins i s 17 | 50 |

Zusammen. . 5017 | B0 Summe 4 und A.. | 126.048 | 16 |
—_— |
Summe aller Stiftungen.. 49312 | 16




Nummern-Verzeichnis

d!,"l

verlosbaren Effekten der ,,Concordia‘“.

fl. B00-— Ein Ganzes 1860er Los, Serie 14419, Nr. 13; =
fl. 100-— Ein Fiinftel 1860er Los, Serie 12.364, Nr. 8/IV;
2  Kredit-Lose, Serie 207, Nr. 27; Serie 3161, Nr. 25;

2%  Donauregulierungs-Lose, Nr. 18.130, 60.767, 85.497, 147.390, 200.152,
155, 158, 161, 163, 169, 173, 176, 177, 178, 179, 180, 181,
182, 188, 189, 193, 196—200, 203.801, 284.773.



Ehrenmitglieder der ,Concordia“

Risendorfer Ludwig.

Carnert Bartholomadus, Ritter v.
Chiumecky, Dr. Fohann Fretherr v.
Dr. Ebner-Eschenbach Marie, Baronin.

Dy, Ernest v. Koerber.

Mitgliederliste.

Suefl, Dr. Eduard.
Unger, Dr. Fosef.
Wekerie, Dr. Alexander.

Stand am 81. Dezember 1908.

Adler, Dr. Guido. . . ....1903%
Adler Hetnrich.......... 1897
Adler, Dr. Hetnrich . . ... 93
Allerhand Armold . ... ... 80
Allraws Fosel oo 1901
Ankwicz, Dr. Fokann ... 01
Ascher Ferdinand ....... 03
Aunernkeimer, Dr. Raoul . 07

Ausprizer, Dr. Folhann ... 1889

Auspiteer Wilkelm . . . . .. 99
Bacctocco Friedrich A.... 81
Buack Oskar Friedrich ...1903

Bider BEonlcviiiiiein 01
Bahr Hermant. ......... 1804
Basch Ludwig iv.:cviivs 83
Baner, Dr. Alexander ... 62
Bauer Fultus ...o.ooun... 30
Bawmfeld Moritz . . ... ... 97
Bayer, Dr. Fosef ..iioun. 4
Beck Rudolf....covvenes 1907
Beer Tomas e e e 03
Bendiener, Dr. Oskar.... 08
Benedibt, Dr. Ernst .. .. 07
Benedikt Moritz . ........ 18756
Berger, Dr. Alfred Frei-
it e o e 85
Berger Bmil «cvooiicoiis 1902

Bergler Hons. . .iiiav v 1891
Biltner Georg .....coovs 1907
Blanw Emanuel ......... 1888
Blau, Dr. Stegmund . ... 1902

Rloch, Dr. Fosef S...... 1894
e Bk A N L 00
Bokm Mortts o covvcinivn 83
Brickt Balduin ......... 80
Brociner, Dr. Marco.... 90
Briigel Ludang . ........ 1900
Brunner Armin ........ 1893
Bryk Stegfried .. .... ... 97
Bum, Dr.Anlon. . o.o... 93

Bk Morste ....oovsvivey 82
Charmatz Richard .. .. .. 1908
Chiavacct Vinzsenz. . .....15886
Dengler Max .....vunss 1907
Depisch Alfred .. iviais 1899 |
Deutsch, Dr. Ignaz . .... 92
Plenleck Poawl. boovine s 1901
Dorn, Dr. Alex. Ritier v. 1891
Dub, Dr. Morslz ....... 93
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Erchert Frang oo a4

77 |

Eisenmenger Rickard . ...1896
Easler Bmrd oooiioaiis 98
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Guttmann, Dr. Fulius .. 1810
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Hertzka, Dr. Theodor. ... T3
Herzog Fakob ........... 64
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Heuberger Richard . .. ... 92
Hepest Ludwig . ... ... 5
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Horowtlz, Dr. Fohannes . . 1878
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Facobsohn Leopold . . .. .. 1904
Faufenthaler Franz ..... 1898
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Kaff Stegmund ......... 98
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Kunders Albert .. ....... 90
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Klebinder Ernst .. ... 1903
Klcbinder Ferdinand . . . . 1871
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Klein Hugo . .....ccovc. 86
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Klinenberger Karl . . .... 03
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Koll, Destder v ....... 1870
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Kronfeld, Dr. Ernst M.. 95
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Kuwaszewske Saymott ... .. 96
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Wechsel Fosef M. . ...... 87
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Wilhelm Artur ... 1903
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Wilheim Richard ... .... 05
Wegnter: ICard yiviensivvin 8D
Winlernitz ., Edier v... 06
Wittmann Huge......... (3]
Wolfi Robert i oo T4
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Prasident:
(Edgar Spiegl Edler v. Thurnsee.)

Mitglieder des Vorstandes 1908:

Dr. Sigmund Ehriich und Balduin Groller, Vizeprisidenten, Ludwig Basch, Withelm Gold-
bawum, Alexander Landesberg, Leopold Lipschiitz, Berthold Molden, Ernst Schulthefi, Fultus Stern.

Mitglieder des Ausschusses 1908:

Dr. Raoul Auernhetmer, Ludwie Briigel, Vinzenz Chiavacct, Morilz Epstein, Fosef Froeschel,
Ludwiy Klinenberger, Dr. Ewil Konrad, Dr, Ernst Moritz Kronfeld, Hans Lichstoeckt, Alfred
Pappenkeim, Max Schreier, Stephan Skrein, Karl Stifpler, Dr. Fritz Strifile, Ignaz Wilhelm.

Revisionsausschufi 1908:
Leuts Beer, Emanuel Blau, Benjamin Schier.

Mitglieder des Ehrengerichtes 1908—1911:
Fulius Bauer, Dr. Fosef Bayer, Moritz Benedikt, Dr. Marco Brociner, Vinzenz Chiavacet, Dr. Sto-
mund Ehriich, Dr. Heinrich Fricdjung, Heinrich Ghicksmann, Wilhelm Goldbaum, Ludwig
Hevesi, Dr. Gustav Kolmer, Bernhard Miins, Fosef Miinz, Moritz Neuda, Eduard Pitzl, Moritz
Ring, Max Schandera, Dr. Paul Schlenther, Dr. Friedrich Schinkof, Wilkelm Singer, Dr. Karl

b}

v. Thaler, . Edler v. Wintermifs Anwalt: Dr. Gustav Sternbach. Anwaltstellvertreter: Offo Fein.

Kuratorium der Nordmann-Stiftung:

Dr. Stgmund Ehrltch, Morilz Ring, (Edgar v. Spiegl), Dr. Guslav Steinback, Fakob Trenschiner,
F. Edler v. Winlernilz.

Mitglieder des Akademiekomitees 1908:
Sulius Stern, Obmann, Moritz Epsiein, Obmannstellvertreter, Ludwig Basch, Fulius Bauer,
Balduin Bricht, Dr. Sigmund Ehriich, Ludwig Fischl, Wilhelm Frey, Gustav Fricberger,
Balduin Groller, Karl Grosz, Richard Heuberger, Leopold Facobsohn, Ludwig Kirpdt, Ludwig
Klinenberger, Alexander Landesberg, Hans Liehstoeckl, Leopold Lipschils, Stegfried Lowy,
Dr. Gulian Sternberg, ¥. v. Winternilz,

Mitglieder des Ballkomitees 1908/1909:

Dr. Sigmund Ehrlich, Obmann, Ludwis Fischl, Leopold Lipschiitz, Stephan Skretn, Dr. Gustay
Stetnbach und Ignaz Wilhelm, Obmannstellvertreter, Dr. Raoul Auernheimer, Ludwig Basch,
Sulius Bauer, Louis Beer, Dr. Ernst Benedikt, Georg Bittner, Ludwig Briigel, Armin Brunner,
Vinzenz Chiavacet, Alfred Deulsch, Paul Denlsch, Dr. Moritz Dub, Norbert Ehvlich, Richard
Eisenmenger, Alexander Engel, Morits Epstein, Max Foges, Max Forst, Wilhelm Frey, Gustav
Fricberger, Dr. Sicgmund Fried, Fosef Froeschel, Moritz Fuchs, Wilhelm Goldbawm, Max Gold-
schetder, Dr. Theodor Gotllieh, Dr. Max Graf, Balduin Groller, Fultus Hirsch, Rudolf Holzer,
Leopold Facobsohn, Dr. Ludwig Karell, Ludwig Kirpdt, Karl E. Klewnert, Karl Klinenberger,
Ludwis Kiinenberger, Dr. Emil Konrad, Dr. Ernst M. Kronfeld, Alexander Landesberg,
Dr. Fricdrich Leiter, Hans Lichstocchl, Siegfried Liwy, Berthold Molden, Waller Ritter v. Molo,
Bernkard Miinz, Adolf Ritter v. Nassau, Wilhelm Neuwmann, Dr. Albert Obersohn, Alfred
Pappenheim, Fosef Rares, Emil Regen, Moritzs Ring, Benjamin Schier, Max Schreier, Ernst
Schultheip, Friedrich Stern, Friedr. Leopold Stern, Sulius Stern, Dr. Fulian Sternberg, Karl
Stofler, Dr. Fritz Strifile, Emil Trebitsch, Fosef Trebitsch, Fakob Trenschiner, Karl Ullmann,
Stegmund Wilheim, Richard W tlhelm, Dr. Franz Zweybriick.



JOURNALISTEN- UND SCHRIFTSTELLERVEREIN »CONCORDIA«.

PROTOKOLL

am 22. November 1908

abgehaltencn

auflerordentl. Generalversammlung

des
Journalisten- und Schriftstellervereines »Concordia«.

Ort der Versammlung: Concordia-Klub.

Vorsitzender : Vizeprisident Dr. Sigmund Ehrlich,
Schriftfiihrer: Leo Siegelbaum.

Vizeprasident Dr. Sigmund Ehrlich eréffinete um !',11 Uhr die Versammlung, kon-
statierte deren Beschlufifihigkeit und stellte den Anwesenden den der Versammlung bei-
wohnenden Notar Dr. Ludwig Willig vor.

Nach einigen Begriifungsworten richtete Vizeprdsident Dr. Ehrlich folgende A n-
sprache an die Versammlung:

Sehr geehrte Herren! Wir haben Sie zur heutigen Versammlung gebeten, damit
Sie der Neugestaltung unserer dltesten und wichtigsten Wohlfahrtseinrichtung die Weihe
geben. Das Weihefest gewinnt eine besondere Bedeutung in dem Jahre, dem die mannig-
fachen glanzvollen Kundgebungen, vornehmlich aber die auBergewéhnlichen Humanititsakte,
ein unausloschliches Gepriage geben. Der kiinftige Geschichtsschreiber wird, meine ich, das
Jahr 1908 auch als ein Festjahr der Menschenliebe zu wiirdigen haben. Zahllos sind
die Akte der Wohltitigkeit, die vollzogen werden, und uniibersehbar ist die Summe der
Spenden, die von allen Seiten sowohl fir augenblickliche Hilfeleistungen als fiir dauernde
Schiopfungen der Filirsorge bestimmt sind. In das Jubiliumsjahr féllt auch der grofle und
kithne Schritt, den die Regierung mit der Vorlage fiir die invaliden und altersschwachen
Arbeitshinde sowie fiir die Witwen und Waisen der breiten Schichten der Bevélkerung
unternommen hat. Der Optimist findet, dafl die Giite, die Milde und die Barmherzigkeit um
die Siegespalme streiten. Der Zweifler wendet ein, Adam Smith fithre alle menschlichen Hand-
lungen auf zwei Haupttriebfedern zuriick: die Selbstsucht und das Mitgefiihl. Ich méchte
jedoch glauben, dafl in der Regel die beiden Triebkrifte sich vereinen und dafl es geniige,
wenn die Wirkung eine gute ist. Dafi die Stiftungen und Widmungen des Jubiliumsjahres
diese Wirkung herbeifiihren, steht wohl ganz aufler Zweifel. Gewifl entsprang die Fiille und
Grofle der Humanititsakte der starken Zanahme der Wohlhabenheit, die wir der 6konomischen
Entfaltung in der Epoche von sechzig Jahren zu danken haben. Wenn man jedoch die Triger
der Widmungen mustert, darf man behaupten, dafi in der Mehrzahl der Fille das Mitgefiihl
die Haupttriebkraft gewesen. Ich erblicke in den reichen Festgaben keineswegs eine Zufillig-



keit; mir erscheinen all die Humanititsakte als das Ergebnis der groflen Evolution, die sich
seit sechzig Jahren im Denken und Fiihlen der Menschen vollzogen hat, als ein Sieg der
gemeinniitzigen Ideen, als eine Manifestation der menschlichen Gemeinbiirgschaft. Der Pessimist
spottet; er kommt jedoch ins Unrecht, wenn ihn der Optimist auch nur auf die lange Liste
von humanitiren Einrichtungen verweist, die in Wien allein bestehen. Jedenfalls darf unsere
Gemeinschaft ruhig behaupten, daf sie die idealen Forderungen nicht nur im Munde fiihrt,
sondern verwirklicht, daf# sie von menschlicher Empfindung geleitet, die Menschenfreundlich-
keit auch betdtigt. Wie die Presse, die in der «Concordia« vereinigt ist, jedem edlen Beginnen
den Festplatz zimmert und jede gemeinniitzige Unternehmung nach Kriiften zu fordern bemiiht
ist, so ist die »Concordia« in all ihrem Wirken ein Mikrokosmos des (zemeinsinns, der Briider-
lichkeit und der Menschlichkeit. Was Selbsthilfe auf dem Gebiete der Fiirsorge zu schaffen
vermag, hat die »Concordia« geleistet.

Das beweist gerade der Pensionsfonds am besten, der nach mehr als dreifligjiihriger
ersprieilicher Wirksamkeit gezwungen ist, sich einem nichts weniger als gelungenen Gesetze
anzupassen, und dies mit Leichtigkeit zuwege bringt.

Der Pensionsfonds wurde im Jahre 1872, also schon 13 Jahre nach der Griindung der
»Concordia« ins Leben gerufen. Dafi die wichtige Institution so friihzeitig ins Werk gesetzt
werden konnte, danken wir einer kaiserlichen EntschlieBung vom 5. Méirz 1867. Einer vom
damaligen Staatsministerium vorgebrachten Bitte entsprechend, verfiigte der Kaiser, da der
»Concordia« eine von ihr zu wéhlende Parzelle auf den Stadterweiterungsgriinden zu einem
ermifligten Preise iliberlassen werde. Wir wiahlten jene Baufliche, auf der das Haus in der
Werderthorgasse erstanden ist. Die Parzelle wurde uns zum Preise von 20.000 K iiberlassen;
ihr wahrer Wert betrug 100.000 K. Zahlreiche Beitrige, welcher der »Concordia« zuflossen,
wirkten mit, um den Pensionsfonds friihzeitig zu verwirklichen, allein die kaiserliche Ent-
schliefung hat fiir die Altersversorgung der damaligen Mitglieder buchstidblich den Grund
gelegt, Der Kaiser hat Uberdies die sConcordias schon vorher und nachher in munifizenter
Weise gefordert.

In der Erinnerung an die Vergangenheit taucht auch die Lichtgestalt, die bezaubernde
Personlichkeit jenes erlauchten Prinzen auf, der auch die Feder wie eine siegreiche Waffe
zu fithren verstand und sich selbst sehr gerne zu den Schriftstellern zihlte. Kronprinz.
Rudolf hat der sConcordia« zahlreiche begliickende Beweise seines Wohlwollens entgegen
gebracht.

All dessen gedenken wir am heutigen Tage in gehobener Stimmung. Unsere innige
Dankbarkeit wollen wir aber nicht blofi mit Worten, sondern auch durch Taten Ausdruck
geben, wir wollen den Witwen und Waisen am 2. Dezember cine freudige Uberraschung
bereiten und errichten iiberdies fiir ausdauernde Hilfeleistung eine Kaiserjubiliumswidmung,
die gleichfalls fiir Witwen und Waisen bestimmt ist. Zu diesen Zwecken hat der Vorstand
und Ausschufi einstimmig Beschliisse gefafit, die im Wesen wie folgt lauten:

1. Der Journalisten- und Schriftstellerverein »Concordiac errichtet zur Feier des denk-
wiirdigen Jubiliums der sechzigjihrigen Regierung unseres Kaisers einen Fonds, der den
Namen »>Kaiserjubiliumswidmung fir Witwen und Waisen« trigt und mit einem Ka-
pital von 60.000 K ausgestattet wird.

2. Die Zinsen dieser Widmung werden in erster Reihe dazu dienen, alljihrlich am
2. Dezember, dem Tage des Regierungsantrittes Kaiser Franz Josefs I, 600 K an Witwen
und Waisen von Journalisten oder Schriftstellern zu verteilen. Der Restbetrag der Zinsen
ist dazu bestimmt, Jahressubventionen oder Einzelnunterstiitzungen an Witwen und Waisen
von Journalisten oder Schriftstellern zu bestreiten.

3. Am 2 Dezember 1908 gelangen an 57 Witwen und Waisen 5230 K zur Verteilung.

4. Von diesen Beschliissen ist die kaiserliche Kabinetskanzlei in geziemender Weise
in Kenntnis zu setzen.

Ich bin dessen gewill, dafi wir mit diesen Widmungen nur im Sinne aller Kollegen
gehandelt haben und schlieflen mit cinem Hoch auf unsern allverehrten, konstitutionellen



Monarchen, Kaiser Franz Josef L. lebe hoch! (Die Versammlung stimmt ein, sodann folgt leb-
hafter Beifall.)

Vizeprasident Dr. Ehrlich. Und nun zur Arbeit. Als zweiter Punkt der Tagesordnung
erscheint der Ihnen zugesendete Antrag des Vorstandes und Ausschusses, betreffend die Zu-
stimmung zu den Statutendnderungen des Pensionsfonds.

Der Vorsitzende betont, daff die den Versammelten im Drucke vorliegenden An-
derungen der Statuten durch das neue staatliche Versicherungsgesetz notwendig geworden
seien und bittet die Versammlung, der mithevollen Arbeit des Ausschusses Vertrauen ent-
gegenzubringen und den beantragten Anderungen die Zustimmung zu erteilen.

Herr Fischl meint, eine Zustimmung im vorhinein zu geben, ohne zu wissen, um welche
Anderungen es sich handle, sei unméglich. »Wir wollen den Pensionsfonds der ,Concordia’,«
fahrt Redner fort, »fiir uns behalten, zu einer Zertrimmerung der ,Concordia® werden wir
unsere Zustimmung nie und nimmer geben. Wenn die Zugehdrigkeit zum Pensionsfonds nicht
an die Zugehorigkeit zur ,Concordia’ gebunden ist, nchmen wir der ,Concordia‘ ihre wich-
tigsten Stiitzen. Ich beantrage daher, die Abstimmung iiber die vorgeschlagenen Anderungen
zu vertagen und vorher Besprechungen iiber diesen so wichtigen Gegenstand zu halten.«

Herr Max Schreier spricht in demselben Sinne und erklirt, es gédbe keine Bianko-
zustimmung in einer so eminent wichtigen Angelegenheit. /

Herr Dr. Gustav Steinbach erklirt, auch er habe zuerst die Absicht gehabt, die vor-
geschlagenen Anderungen zuerst in einer Vorbesprechung diskutieren zu lassen und dann der
unmittelbar darauf folgenden (reneralversammlung vorzulegen, doch sei man mit Riicksicht
darauf, die Mitglieder durch eine lange Sitzung nicht zu ermiiden, von diesem Plane abge-
kommen. Aber man riskiere nichts, wenn man den vom Ausschufi vorgeschlaffenen Anderungen
ohne Beratung seine Zustimmung gdbe, denn diese sei ohnehin nur eine bedingte. Kommt
die Statutenanderung des Pensionsfonds nicht zu stande, dann entfalle die Wirkung des von
der »Concordia« gefafiten Zustimmungsbeschlusses.

Herr Karl Klinenberger spricht gleich den fritheren Rednern gegen cine Zustimmung
in bianco. Man mége eine zweite Generalversammlung einberufen und in dieser den Beschliissen
des Pensionsfonds seine Zustimmung geben oder nicht.

Herr Froeschel erklirt, es sei unlogisch, einem Rahmengesetz seine Zustimmung zu
geben, dessen Bestimmungen man nicht kenne. Er beantrage, die Beratungen bis nach der
Sitzung des Pensionsfonds zu verschieben.

Herr Armin Brunner bittet ebenfalls, von einer Abstimmung abzusehen.

Vorsitzender Dr. Ehrlich meint, es solle der prizise Antrag gestellt werden, die
Generalversammlung zu vertagen, und stellt dann selbst diesen Antrag. Er hitte zwar
geglaubt, dafl die Mitglieder sich vorher {iber den Gegenstand genau informieren werden,
denn ihnen stiinde ja dasselbe Material zur Verfigung wie dem Ausschuff. Leider sei dies
nicht geschehen.

Herr v. Nassau stimmt dem Antrag des Prisidenten zu, schligt jedoch vor, die Ge-
neralversammlung blofi bis morgen oder iibermorgen zu unterbrechen.

Der Vorsitzende 1d8t iiber den Vertagungsantrag abstimmen und konstatiert, dafl
derselbe mit 32 gegen 14 Stimmen angenommen sei. Sodann formuliert er den Antrag des
Herrn v. Nassau dahin, dafi die Generalversammlung im Sinne des § 37 der Statuten als ab-
gebrochen zu betrachten sei. Der Antrag wird angenommen und hierauf wird die Versamm-
lung geschlossen.

WIEN, 22, November 1908.

Leo Siegelbaum, Dr. Sigmund Ehrlich,

Schriftfiihirer. Vizepriisident,



PROTOKOLL

er

aufderordentl. Generalversammlung

der »Concordia«

vom 16. Dezember 1908.

Vorsitzender: Vizeprisident Dr. Ehrlich.

Schriftfithrer: Norbert Ehrlich.

Der Vorsitzende, Vizepriasident Dr. S. Ehrlich erdffnet um 4 Uhr nachmittags die
fir diese Stunde anberaumte auflerordentliche Generalversammlung und konstatiert -tiel’t‘ﬂ
Beschlufifahigkeit.

Der Vizeprisident teilt sodann mit, dag den Gegenstand der Tagesordnung folgrender,
vom Vorstand und Ausschusse eingebrachte Antrag bilde: »Die am 16 Dezember 1908 tagende
autierordentliche Generalversammlung der ,Concordia‘ erteilt den von der Geeneralversammlung
des Pensionsfonds am 20. November 1908 beschlossenen Statuteninderungen, die das gegen-
seitige Verhiltnis der beiden Vereine beriihren, ihre Zustimmung und ermichtigt den Vor-
stand, dem Pensionsfonds die entsprechende Frklirung abzugeben.«

Der Vizeprisident fiigt der Verlesung bei, er glaube eine Motivierung des Antrages
sich ersparen zu konnen, und fragt, ob jemand das Wort zu dem Antrage wiinsche; da dies
nicht der Fall ist, bringt er den Antrag zur Abstimmung. Der Antrag wird einstimmig zum
Beschlusse erhoben.

Da hiemit die Tagesordnung erschipft ist, erklirt der Vorsitzende die auflerordentliche

Greneralversammlung fur geschlossen.

WIEN, 16. Dezember 1908,

Norbert Ehrlich, . - Dr. Sigmund Ehrlich,

Schriftfiihrer. Vizeprisident,



	Titelblatt
	Seite 1

	Tagesordnung
	Seite 2

	Rechenschaftsbericht
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	Stiftungen und Widmungen
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Rechnungsabschlüsse
	Seite 39
	Seite 40 und 41
	Seite 42 und 43
	Seite 44 und 45
	Seite 46 und 47
	Seite 48 und 49
	Seite 50 und 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54

	Mitgliederliste
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

	Protokoll
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


